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Mugolmi amnestiert seine Morögesellen .
Der Hauptzweck des Atteutatsschwindels erfüllt .

Die Tekegraphen - Unlo » meld « ! aus München : Me da »
hiesige llalienische Generalkoasulal in Ergänzung unserer
gestrigen Meldung über den Jreifptnd ) in der Mordsache Malleolli
miltellk . hak zwar der Prozeh selbst noch nicht flatlgesunden . Das
Gericht werde jedoch in dem Versahren gegen Rossi , Jllipelli
und M a r i n e l l i wegen 5reihell » beroubo » g . das sich
noch In dem Vorstadivm befinde , erkennen , dah diese » vergehen
unter die Amnestie fällt .

. . : i *

Rossi und Filipelli sind nämlich die beiden Haupt »
beteiligten an der Ermordung Matteottis . die , um sich zu
retten . Denkschriften verfaßt hdben , in denen sie sich ans »

drücklich darauf beriefen , daß Mussolini in eigener Per »
son der Anstifter des Mordes gewesen sei . Deshalb mußten

S! amnestiert werden , so77st wäre Mussolinis Mord schuld vor

ericht entbüllt worden .
Es entwickelt sich also alles programmäßig , genau fo,

wie « nr es bei der ersten Kund « des „ Komplotts " erklärt

hatten : Musiolini brauchte dieses „Attentat " , um in d «
künstlichen Stimmung , die diese Kund « in Italien erzeugen
würde , seinen gefährlichen Komplicen den Laufpaß zu geben .

FHipellls und Nossts Anklagen gegen Mussolini .

Jetzt ist der Augenblick gekommen , die Denkschrift
i l i p e l l t s und den offenen Brief R o f f i s wieder ans

icht zu bringen .
Die Denkschrift Filipellis lautet in ihren wesentlichen

Teilen wie folgt :
„ Argwöhnisch geworden fragte Ich nach dem , was geschehen

sei und er aiUwortete mir . daß er aus Grund genauer Befehle von
B o s s i und M a r i n e l l i gehandelt hätte , die formell von

Mussolini autorisiert waren ( in der Handschrift unterstrichen ,
wie alles Nachstehende gesperrt gedruckt ) .

Eehr in Sorge , aber unfähig , eine feste Entscheidung zu treffen ,
bat ich QuiNci , während der Nacht das Auto in seiner Garage zu
behalten . Dumim bat mich zu schweigen , alles würde am

nächsten Tag in Ordnung gebracht werden .
Da ich über die Nachricht vom verschwinden des Abgeordneten

Matteotti beunruhigt war , suchte ich trotzdem am nächsten Tage ,
Mittwoch , sofort nach Rossi . ( Was den Abg . Matteotti betrisst , lieh
ich durch meine Reporter die bis dahin bekannt « Lesart verbreiten :

Entführung in einem grauen Auto Fiat , weil ich noch nicht
annahm , daß die Sache von Dumini ausgeführt worden wäre und
weil ich aus Loyalität gegen die Regierung erst die eventuellen

Führes : benachrichtigen wollte . )
Am Mittwoch morgen , während ich Rossi suchte , suchte er mich

dringend , um mir zu sagen :
1. dah Dumini gemeldet hatte , er hätte sich de » von mir in gutem

Glauben geborgten Autos bedient ;
2. dah die Sache ernst war ;
Z. daß der Präsiden » Mussolini alles wuhte ;
4. dah er ( Rossi ) und Mnrinclli vefehle erteilt hätten , tm Ein -

vernehmen mit Musiolini ;
Z. dah man um j - dcn Preis die Sache vertuschen muhte , sonst

würde sogar Mussolini ausstiegen .
Dies « Erklärungen Rossis enthoben mich einer formellen Anzeige

Trotzdem hielt ich es für zweckmäßig , on demselben Tage ( Mittwoch )
De Bona . Finzi , Marinelli und ander « zu benachrichtigen . Bon

ffin . zi und von den anderen erfuhr ich :
1. daß das Opfer von Dumini « Anschlag der Abgeordnete

Matteotti war ;
2. daß der Befehl , ihn zu beseitigen , von der T s ch e k a der

faschistischen Partei ausgegangen war , deren materieller Anführer
Dumini und andere Leute waren , die auch wegen dieser ihrer letzten

svezisilchen llerrichlung M" siolinI selbst bekannt waren :
3, toh sie i » taus « des Mittwoch mit Mussolini besprochen

hatten ;
4. dah MussoNat die Papiere und den Pah des Abg . Matteoktl

als Beweis feiner Beseitigung erhalten hatte ;
5. daß man Ruhe behalten müsse , denn alles würde in die

Reih « kommen . ,v . . . �
lV Flehte er « ich »». w vermeiden , dah das tragische Auto das

Ich « « de « übliche « ed - iwü » * « Glaube « geli - , «s hatte , entdeckt

würde . Tin « Staalbunaelegenheit . da » Regime in Gesaar . nieder -
holte man mir . Musiolini riskier « die Regierung und den Sops .

In dem Offenen Brief Eesare Rossis , des dama »

ligen Pressechef » der italienischen Regierung , heißt es :

„Alles , was geschehen ist . ist enlweder aus direkten willen de »

Heerführer » ( Musiolinis ) oder mit feiner Billigung oder unier seiner

Mitschuld geschrheir . Ich beziehe mich h' - r yuf die Miß Hand »

lung Amendolas ( früheren Minister » unter Ritti , der übrigens

vor kurzem ein zweites Mal überfallen und schwer verletzt wurde .

Red . d. „ Vorwärts " . ) , die ohne meih Wissen v o n M u s s o l > n i

angeordnet wurde und die De - Bono von Candelera ( einem

Osiizier der römischen Miliz ) ausführen lieh , auf Den UetcrsaJ aus

Wtsuri ( disstd . nt - n svschistischen Abgeordneten ) . d « n De Bald o

auf Anregung Mussolini « »rgamsiert hat : auf den Au schlag auf

Aorat . dt « Mnfloliai sehr ausgereqt direkt bei mir bestellt hat und

» m ich im CHiwantehmen mit Diunta »rgamfierte . . . . aus bi «

Zefttörung der katholischen Dereine in der Birnaza , die Musio -
lini bei dem Abgeeordneten Moggi bestellt hat und dann so freund -
lich war , mir in die Schuhe zu schieben . Ich füge hinzu , das
F a s c i o n i kder Brioatsekretär M" Kosirns ) Tag für Tag und die
lokalen Fasci die Namen der Spender für die Sammlungen zu -
gunsten des „ Boce Republicana " , des „ Aoanti " , der „Giustizia " ,
der „ Unita " , der „ Italia liberia " usw . zu senden hatte , damit
die Unterzeichner mit Rizinusöl und Stockhieben trak -
tiert wurden . 3ch beziehe mich weiter auf die Abiendung nach
Franerreich von Dumini , Volpi , Putalo , mit aefäschten Päsien , die
der General De Bona getiefert halte , mit Geld von Finzi . das in
Gegenwart des Abgeordneten Bastianini ausgezahlt wurde : die
Reise hatte den Zweck , den in Frankreich getöteten Faschisten Geri
zu rächen .

Der Ueberfall auf Form ( Dissidenten Faschisten ) hat folgenden
Ursprung : Eines Nachmittags wurde ich durch Musiolini tetephonisch
dringend in den Palazzo Ehigi gernfen und fand den Präsidenten
bi einem Zustand wahnsinnigster Wut und Aufregung
wegen Fornis Red « in Miella . . . . Er b rü l l t e mir mehrmals zu,
daß der Faschismus gar keinen Instinkt der Selbstverteidigung
hätte und dah es ihm immer zufiele , den Alarm zu geben . Auf
einmal rief er aus : „ Aber « gs tut Dumini ? " Und dann

erging er sich in einigen U n f l ä t i g k e i t e n . die zu seinem tag »
lichen Wortschatz gehören .

Bei einer anderen Gelegenheit , als von einer neuen Red « Mifuris
die Rede ist ( es war das nach dem ersten Attentat auf diesen Abge -
ordneten ) sagte Musiollnl : „ Diesmal muh man den Halunken aber

wirklich umbringen . " worauf De Bona bemerkte mit gefälligein
Lächeln : „ Darüber wollen wir uns aber erst ins E i n o e r .
nehmen setzen . Wenn wir ihn umbringen , dann besser vor als
nach der Rede , so ersparen wir uns den Schaden der Spekulation
der Gegner . "

In unserer ersten Ausgabe nach den ersten Nachrichten
über das „aufgedeckt « Komplott " am 6. d. M. schrieben wir :

„ Für uns besteht bis zur Erbringung des Gegenbeweises
zwischen dem „ Attentatsplan " der Zaniboni und Cappella und
dem drohenden Matteotti - Prozeß « in offenkundiger
Zusammenhang .

Daß Mussolini ermordet werden sollte ,
ist im höchsten Grade zweifelhaft , daß er ein
Mörder ist , steht außer Zweifell "

Dabei bleibt «»>

Erweiterung der Tiktaturbefugniffe .

Rom . 12. November . ( BIS . ) Die Kammer ist zum
18. November einberufen worden . Zn der ersten Sitzung wird die

Regierung mehrere Gesehenlwürse einbringen , darunter einen über

Mahnahmen gegen die Auswanderer und einen über die Befug -
nisse und de « Machtbereich de » Thess der Regt « .
rung . Dam Senat wird ein Sesetzenlwnrs über eine korporative
Reform de » Senat » zugehen .

Geist und Ergebnis .
Rückwirkungen und Auswirkungen von Loearno .

Die Erörterung der Konferenz und des Vertrages von

Locarno hat sich im Ausland vor allem um den „Geist " , die

„ Gesinnung " , um die nunmehr einzuschlagende Richtung der

europäischen Politik gedreht . In D e u t s ch l o n d stehen mehr
die „ Rückwirkungen " , die unmittelbaren praktischen Ergebnisse
im Vordergrund der Debatte . Das liegt z. T. daran , daß

Deutschland ein unmittelbares „ Interesse " daran hat , seine
und namenttich des Rheinlandes Lage erleichtert Kl sehen ,
während für die andere Seite zunächst einmal der Wandel

der Gesinnung und der Ausdrpck , den sie ip Kundgebungen
europäischer Gemeinschaftspolitik findet , die Hauptsache und

dos Neue sind . Dieser Unterschied der Einstellung zum Frie »
denswerk von Locarno ist keine Kluft , die , wie die deutsch »
nationale Presie es gern haben möchte , Deutschland von den

anderen Mächten abgrundtief trennt : sondern sie ist eine

natürliche Derschiedenheit , die sich im Laufe der Zeit ab -

schwächt . Roch den bitteren Erfahrungen Deutschlands mit

der Machtpolitik der Nachkriegszeit muß „ Europa " Deutsch -
lands berechtigte Ungeduld begreifen und es begreift sie auch .
Aber auch in Deutschland wird man den Wert der freund -
l i ch e n W o r t e. die auf der anderen Seite gesprochen werden .

um so mebr zu schätzen wisien , je mehr man sich daran er »

innert , daß der Geist von London , der die Räumung des

Ruhrgebietes und die Beendigung der Sanktionspolitik zur

Rückwirkung hatte — kein „ zweites Versailles " , sondern eine

Wendung zum Besseren gewesen ist, - die ein starkes Vertrauen

auf den Geist von Locarno rechtfertigt .
Die Rückwirkungen von Locarno sind scbon vor der Kon -

ferenz von den Deutschnationalen in den Vordergrund gezogen
worden . Auch die deutschen Delegierten von Locarno legten

auf die Rückwirkimgen des Vertrages vielleicht mehr Wert alsdi « „ _ .
auf diesen selbst . Damit hofften sie , die Deutschnationalen bei

der Stange und ihrer Regierung die Grundlage
Waren doch die Herren Realpolitiker von der

verzichtbarer Forderungen als

nabme an der Konferenz auf .
Bedingungen für den Abs

die Grundlage zu erholten .

_ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ Rechten mit

beträchtlichen Illusionen über das politisch Möglich « an die

Konferenz herangegangen . Erst stellten sie ein Dutzend un »

erzichtbarer Forderungen als Voraussetzungen für die Teil »

Schließlich wurden daraus
des Vertrages und endlich

mußten sie sich mit unverbindlichen Zusagen begnügen . Aber

auch Frankreich war zuerst mit der festen Absicht zur

Konferenz gekommen , sich auf keinerlei Diskusston über Rück -

Wirkungen einzulassen : auch Frankreich hat seinen Standpunkt

ausgeben müssen . So sst die erste und unmittelbarste Rück -

Wirkung von Locarno eben die gewesen , daß die Debatte

über die Rückwirkungen in Gang gekommen
' st- — {

Man beklagt sich auf der deutschen Rechten über das bis

jetzt geringe Ausmaß praktischer Ergebnisse . Dabei ist zu
bedenken , daß es sich in gswissem Sinne nicht um Rückwir »

tungen , sondern um Borlekstunoen handelt . Dar Bortrag von

LoearnO ist bi » jatzt med « rächt »kräftig noch untsezeichnet .

einen Dolchstoß in die deutsche Friedensstont unternommen :
sie haben di « VerHandlungsfähigkeit der Regierung geschwächt :
die Vertragspartner können naturgemäß einer deutsche�
Regierung um so roeniger vertrauend entgegenkommen , je
wilder die nationale Oppositton sich gebärdet und je mehr sie
die Bertragsunterzeichnung gefährdet . Immerbin ist das
Vertrauen des Auslandes darauf , dah die gesund « Vernunft
und die Friedensk�reitschast des deutschen Volkes die Halb -
und - Halb - Politik der Deutschnationalen zunickte macht , groß
genug , um zu praktischen Ergebnissen noch vor

Unterzeichnung zu kommen . Polen hat auf das ihm zu -
stehende Recht der Ausweisung deutscher Optanten verzichtet :
es ist stolz darauf , diese « Verzichten auf ein bisher zäh fest -

hatten « « Vertragsrecht ohne Gegenleistungen vollzogen zu

los im Geiste gegenseitiger

den . Die „ Alliierten " Kaben sich mit der Wiedereinsetzung
des deutschen Reichskommissars in den vorigen Stand
bereit erklärt ; die Entwaffnungsfrage wird zweifel »

_
'

_ Verständigung behandelt und be¬

reinigt : die Verlegung der englischen Truppen aus der Kölner

Zone wird tatsächlich vorbereitet , die Räumung selbst be »

ginnt aller Voraussicht nach am 1. Dezember . Auch
sind die Hofftmogen auf ein « beträchtlich « Betminde -

rung der Truppenzahl berechtigt . Für den nächsten
Dienstag ist der amtlich « Schritt der auswärtigen
Regierungen zu erwarten , der Deutschland die Gesamt -
heit der Rückwirkungen mitteilt . Das alles geschieht
vor der Unterzeichnung in London und bedeutet , daß die

„ Alliierten " ihren früheren Standpunkt verlassen und prak »
tische Ergebnisse nicht erst als Rückwirkung nach der Unter -

Zeichnung , sondern als Rückwirkung schon nach der Paraphie
rung « intreten lassen . Das Zeter - und Mordiogeschre !
deutschnationalen Presse soll nur die Verlegenheit darüber

verbergen , daß die von der Sozialdemokratie getragene deutsche
Friedenspolitik Ergebnisse hat , die ihr so peinlich , wie Deutsch -
land nützlich sind .

Dabei ist es gänzlich abwegig , nur die „ Rückwirkungen "
Im eigentlichen Sinne ztl sehen . Locarno ist so wenig für
Deutschland wie für die anderen Mächte „ ein EndeV Es ist
ein Anfang . So lMben Staatsmänner der anderen Seide
immer wieder versichert . Mit Erleichterung des Besatzungs -
regimes ist das praktische Ergebnis kür Deul ichland keineswegs
erschöpft . Freilich darf man nicht , wie d ' e Realpolitiker der

Rechten das zu fordern lieben , erwarten , daß Deutschland

der

ich « akt „ WW .
windung von Versailles noch weiter zu treiben . Die nakkf »

nalen Forderungen , die die Patenrpotnoten ja laut als dt «

chnn ausgestellt hatten , sind Farderuugen de » ganzen



deutschen Volkes : die Verminderung der alliier -

ten Truppenzahl im Rheinlande oder die oertrcgsmägig
mögliche Abkürzung der Besatzungsfristen , auf
die der „ Vorwärts " zuerst hinwies , um von der nationalen

Presse stillschweigend abgeschrieben zu werden , und die all -

gemeine europäische Abrü st u n g, die der Sozialis -
mus längst fordert «, ehe die Deutschnationalen merkten , daß
er das Ziel des nationalen Pazifismus ist , der Politik der

deutschen Sozialdemokratie . Hierüber zu ringen und zu
kämpfen gilt es vor allem nach der Unterzeichnung .
Denn mit der Londoner Konfernez ist der Vertrag von
Locarno noch nicht rechtskräftig : erst muß er von sechs oder

sieben europäischen Parlamenten beraten , angenommen und

ratifiziert werden . Je größer die Mehrheit ist , mit der der

deutsche Reichstag den Vertrag von Locarno zum verbindlichen
Gesetz erhebt , je mehr die deutschnationale Opposition gegen
die Politik des deutschen Voltes zusammenbricht , um so eher ist
zu erwarten , daß sich ein Teil dieser Auswirkungen zur
Ratifizierung des Vertrags von Locarno vollzieht .

Es ist eben für Deutschland die letzte und tieffte Aus -

Wirkung des Vertrags von Locarno , daß er uns neue Mittel

gibt , den Vertrag von Versailles zu überwinden . Locarno
nimmt den Alliierten die Auslegung des Vertrages aus der

Hand . Statt der . Alliierten " ' entscheiden in Zukunft un -
parteiische Instanzen über Recht und Unrecht . Durch die
Zauberkraft des neuen Völkerrechts wird Deutschland eine

Stuft der Gleichberechtigung höher gehoben . Roch und für
lange Jahre noch sind die Alliierten zwar machtpolitisch stärker
als Deutschland ; ihr « Ansteen und Floften übersteigen den

deutschen Rüstungsstand um das Zehn - , um das Zwanzig -
fache . Aber der Vertrag von Locarno mindert diese Macht .
Der Vertrag beschränkt die Rechte der Alliierten . Sie dürfen
das Schwert nicht mehr in die Wagschale der Politik werfen.
Es wird entwertet . Die Gewalt '

verliert ihre Uebermacht .
Machtfragen werden Rechtsfragen . Sollte es zutreffen .

daß die Alliierten vertraglich verpflichtet sind , eine Truppen -
zahl im Westen zu halten , die die deutschen Garnisvnszahlen
nicht überschreitet , so kann hierüber in Zukunft ein Gerichts -
Hof entscheiden . Das wäre von weittragender polftischer Be -
deutung . Und wenn es sich handelt um die Abkürzung der
Besatzungsfristen , die der Verfailler Vertrag für den Fall vor -
sieht, daß Deutschland ftine Verpflichtungen erfüllt , dann kann
Deutschland , falls es Widerstand findet , ebenfalls ein « un -
parteiische Feststellung ftiner Vertragserfüllung erreichen . So
wie die Reparationskommission abgebaut wurde , so wird die
Macht der Botschafterkonferenz eingeengt . An ihre Stelle tritt
der International « Gerichtshof .

Große Teile des deutschen Volkes vermögen den Vertrag
von Locarno nur unter rein deutschen Gesichtspunkten , vom
Standpunkt des Vorteil » , zu würdigen . Der Sozialdemo -
kratie sind auch die internationalen und die ideellen Folgen
gegenwärtig . Bleibt die hellsehend « Vernunft gegen den
blinden Unverstand siegreich , wird Deutschland seinen Sitz im
Rate der Völker sehr bald einnehmen . Damit werden die
letzten Schranken beseitigt , die Deutschland von der Mitwirkung
am Wiederaufbau Europas und der Welt fernhalten . Wie
die soziale Demokratie im inneren Staatsleben olle Kräfte
entbindet , so öffnet der Vertrag von Locarno , im Geiste inter -
nationaler sozialer Demokratie abaeschlosftn , Deutschland den
Weg . in der Gemeinschaft der Völker sich zu bewähren .

Reichstag am 20 . November .
veginn der Locartto - Tebatte am 23 . November .

Der Aeltestenrat de « Reichstags hat gestern nach -
mittag beschlossen , den Reichstag zu F r e i ! a g . d e n 20 . d. M. ,
nachmittags 1 Uhr . einzuberufen . Am Freitag und Eonnabend
werden der i t a l i e n I s ch e und russische Handelsvertrag
in erster Lesung beraten werden .

Am Montag , den 2 3. November , beginnt di « Beratung
über den Locarno - Vertrag . Die Frage , ob für diesen
Vertrag «in « Zweidrittelmehrheit erforderlich sei oder nicht , ist von

öegegnung in Sapreuth .
Don Joses Maria Frank .

Kart Heimster « . der berühmte zeitgenösstsch « Dichter , raste im
D- Zug durch die fröstelnd « Novemberlandschaft . Aus seinen De »
danken an Prag , wo man sein neues Stück aufführen , an Warschau ,
wo man seinen Roman übersetzen wollte , an das Dutzend Austräge
für Essays . Gedichte , Skizzen , Novellen , die er unterwegs noch
erledigen mußte , fuhr er jäh auf . als der Zug bremste , langsam
anhielt und die behaglich näselnde Stimme eines Bahnhofoorfteh - r »
erklang : . Nach Bayreuth um — siei —gen ! ' Impulsiv sprang er auf .
Warum sollte er nicht auch diesem Rufe folgen ? Prag und War -
schau liefen nicht fort . Und Heimstern fuhr nach Bayreuth .

Zwei Stunden später saß er in einem Gasthau , vor der
und langweilte sich noch mehr ol « vorher . E » war «ine Enttäuschung
gewesen , wie immer . Heimstern saß vor der dritten Flasche Rot -
spon — Bier zu trinken , hatte er nicht über » Herz bringen können — ;
das Einglas blinzelte blasiert ; wie bläulicher Nebel legte es sich um
den Dichter — er schloß die Augen und nickte gelangweilt ein .

Merkwürdig l Er hatte den komischen Gast drüben am Tisch «
wohl übersehen : ein pralles Biedermeiergesicht , in dem es von Zeit
zu Zell aufleuchtete , darüber «ine hohe Stirn , dahinter lang « Locken ,
die in einen widerspenstigen Nocken fielen : der ganz « Mensch in
unmöglicher Kleidung , in einem blauen oorväterlichen Rock , in
Kniehosen und Schnallenschuhen . Vor ihm stand ein großer Krug
Kulmbacher Bier : daneben lag ein « Perlmutterschnupftabakdos « mit
aufgemaltem Vergißmeinnicht : dich dabei stand ein Wasserglas mit
bunten Astern — zwischen allem lag ein « schwarze Kladde auf .
geschlagen : die weißen Blätter waren zierlich eng beschrieben .
Heimstern schüttelt « den Kopf — wie diessr komisch « Kauz nur jetzt
den Krug hob , als wäre er ein Edelpokal . wie er jetzt trank , als sei
«s Nektar , wie er jetzt in di « Schnupftabaksdose hineinkicherte und
beide geblähte Nasenlöcher kitzelt «, wie er jetzt an den Astern roch
und mit den funkelnden Aeugelchen sie streichelte , wie er an dem
Federhalter knabberte , mll den Fäusten auf den Tisch schlug , sich auf
die Stirn tippte , jetzt sogar aufsprang und rief : �a ! Ich werde
dieses Satzungetüm überwältigen ! 0, ich werde es streicheln , glätten ,
liebkosen , küssen , kleiden , bemalen , bis es lächell wie das Fichtel »
gebirge im Mai und mein « . Station " , di « . Jobelperiode " dieses
Romans , der nie ankommen will , mit einem Rosenkranz schließt ,
in dem noch die Dornenstücke duftenl Immer Ruhe , wir werden
schon zu Ende kommenl Ein Roman muß ein « Reis « sein durch
»inen ewigen Sommerl Und wie soll man da aushören ! Hol
Jetzt habe ich den Satz , die Stimmung , den Akkord , dt « Sentenz , den
Schluß der Postille — oder soll es wieder ein neuer Anfang sein ?
Gleichgüllig . er wird hingeschrieben , weil er zu hübsch ist , ihn nicht
zu schreiben ! "

Da stand Heimstern auf . trat näher , verbeugte sich und fragte :
. VA verzeihen 61 «, wohl «in Kollege ?" Der komisch « Kauz kicherte

keiner Selle im Aeltestenrat angeschnitten worden , da zurzell noch
das sachverständig « juristische Gutachten darüber

erwartet wird .
Die Regierung wird dem Reichstag zur Beschlußfassung zwei

ganz kurze Gesetzentwürfe vorlegen : 1. Der Reichstag stimmt den

in der Anlage beigefügten Verträgen zu. 2. Der Reichstag

ermächtigt die Regierung zum Beitritt in den Völkerbund .

Ein Gpfer üer

Höchste Standesherren — Locarnisten ?

Die „ Kreuzzeitung " fällt aus der Rolle . Sie ver -

öffentlicht eine Zuschrift des Kreisvereins Potsdam der

deutschnationalen Dolkspartei gegen die Unterzeichner der

deutschnationalen Kundgebung für Locarno . Die Unterzeichner
. rhalten darin ein Kolleg über konservative Gesinnung . Erstes
Kapitel : „ Die Deutschnationalen bringen innerpolitisch nur

Opfer " . Damit bleibt die „ Kreuzzeitung " noch sie selbst . Ra -

türlich : Schutzzölle und Steuervorzüge sind deutschnationale
Opfer . Zweites Beispiel :

. Man kann sich des Eindrucks nicht erwehren , daß die — de -

stimmten Wirtschaftskreisen entstammenden — Urheber der Kund¬

gebung " zur Unterzeichnung Trögerbe rühmterund klang -
voller Namen gesucht und gesunden haben . Die ver -

kennung des Fundamentalgesetzes , daß die Wirtschaft der Politik folgt
und letzten Ende » Machtfrage ist , zeigt , daß den Unterzeich -
nern konservative und deutschnationale Besin -

nung weltenfern liegt .
Es tut uns weh , unter ihnen auch einen Enkel des Schöp -

fers des deutschen Reiches zu finden . Bei einer ganzen
Anzahl anderer kann man bedauern , daß sie die gewohnte
Arena de » Sports , auf der sie sich bewährt haben , mit der

ihnen fern liegenden politischen Arena vertauschten .
Denkend « Politiker werden die . Kundgebung " nicht ohne Kopf -

schütteln au » der Hand legen können . Die Geschichte wird über
Locanw und L o c a r n i st e n ihr hartes aber verdientes Urteil

sprechen . "

Aber , aber ! Wie kann ein konservatives Organ so weg -
werfend von höchsten Standesherren reden ! Die „ Locarnisten "
beschimpfen und ihnen konservative und deutschnationale Ge -

sinnung absprechen , und ihnen obendrein noch ihren P f e r »
dever stand zum Vorwurf machen . Das gerade war doch
bisher der Vorzug und das Vorrecht jener Kreise , für deren

Exklusivität di « . Kreuzzeitung " wirkte , daß sie den Pferde -
verstand besaßen .

Man gibt sich nicht ungestraft mit parlamentarischer
Politik ab — wie hätte das der . �kreuzzeitung " sonst passieren
können . So aus der Rolle zu fallen ! Ja , ja . auch die „ Kreuz -
zeitung " ist zum bedauernswerten Opfer der demokratischen
Verrohung der Zeiten geworden !

Ermäßigung üer Lohnsteuer .
Ab 1 . Januar 1926 . — Ein Erfolg der Sozialdemokratie .

In den Steu erkämpfen der letzten Monat « kämpften die

bürgerlichen Parteien für hie Ermäßigung der Besitzsteuern , die
Sozialdemokratie für di « Milderung der Lohn »
st euer . Sie sollt « vor allen Dingen durch die Erhöhung der
steuerfreien Grenze auf 100 fDL- monatlich herbeigeführt werden .
Ader selbst diese » bescheiden « Verlangen scheitert « an de « Wider -

stand der Reichsregierung , der von den Regierungsparteien gestützt
wurde . Vor allem war «» da » Zentrum , das damit feine eigen «
Forderung nach sozialer LastenverteUung im Stiche lleß .

Diese starke Anspannung der Lohnsteuer ist ein « der wichtigsten
Ursachen für die günstig « Entwicklung der Reichsfinanzen . Im

ersten Halbjahr des Rechnungsjahres 1925 erbracht « sie : April 125 ,
Mai 137 , Juni 131 , Juli 119 , August 115 , September 120 , ins -

gesamt also 717 Millionen Mark . Gegenüber dem Boranschlag
ist das «in Mehrertrag von 117 Millionen Mark .
Da di « Neuregelung der Lohnsteuer , die am 1. Oktober in Kraft
getreten ist , im allgemeinen keine Senkung der Steuerleistung
bedeutet , so ist auch in den nächsten Monaten mit einem dauernden

von der Seite und sagte : Leon Paul ist mein Namel Sie ver -
zeihen , wenn ich Sie gestört habe . Ich schreib « nämlich jeden Tag
hier mein « zehn Seiten m die Kladde . " Heimstern faßt « sich an di «
Stirn : Leon Paul ! Siel — sind doch längst tot ! " — La . ja , tot !
Di « Menschen haben heute keine Zeit mehr , ich weiß ! Meine
Romane stehen heut « ganz oben in den Bücherreihen , wo kein «
Leiter mehr hinlangtl Die Leute wissen nicht mehr , wie man mit
Worten lächeln urib die Welt vekgessen kann ! E » ist doch so schän ,
wie das Wort , wenn man es langsam schreibt , schnörkelt , malt , mit

ihm au » dem Hundertsten ins Tausendste kommt . Kapriolen schießt ,
wie etwa in meinen «Verschiedenen prophetischen Gedanken , welch «
teils ich. teils hundert andere wahrscheinlich 1807 am 31 . Dezember
haben werden " , oder im . Glück , auf dem linken Ohr taub zu sein " .
oder in meiner . Ruhigen Darlegung der Gründe , warum di «

jungen Leute jetzt mit Recht von dem Aller die Ehrfurcht erwarten .
welch « sonst selber dieses von ihnen fordert " . Wie , Sie kennen dies «
meine Schriften nicht ? Das ist schade ! Sie beruhigen , und Sie

scheinen mir — wie sagt man doch heute ? — nervös ! Ich werd «

morgen eine neue Postill « beginnen : . Erwägungen , wieso junge
Hunde . Kinder . Schnupftabak . �Blumen . Kullnbacher Bier und
Geduld der best « Teil der Menschhell sind ! " Und st » Ihnen dedi -

zieren , vorausgesetzt , daß ich mich auf dieser Erwägungsreise nicht
verirre . Di « Hauptsache ist . dabei glücklicher zu werden , mein jung »
Freund . Es gibt drei Wege , glücklicher , nicht glücklich zu werden :
der erste Weg , der in di « Höhe geht : so well über das Gewölke des
Lebens hinauszudringen , daß man die ganz « äußer « Well mit ihren
Wolfsgruben . Beinhäusern und GewllterablellSrn von wellem unter
seinen Füßen nur wie ein eingeschrumpftes Kindergärtchen sieht .
Der zweit «: gerade herabzufallen ins Gärtchen und da sich so
heimisch in eine Furch « einzunisten , daß , wenn man aus seinem
warmen Lerchennest heraussieht , man ebenfalls keine Wolfsgruben .
Beinhäuser und Stangen , sondern nur Aehren erblickt , deren jede
für den Restoogel ein Baum und «in Sonnen - und Regenschirm ist .
Der drille endlich , den ich für den schwersten und klügsten Halle , ist
der , mll den beiden zu wechseln ! — Lesen Sie » tn meiner Vorrede
zum . Fixlein " , und — oersuchen Sie ' » einmal , mein junger Freund ! "
Damit schlug er zum Abschied dem Berwirrten auf die Schuller ,
nahm seine Lampe . Schnupftabaksdose , Blumenglas und ging .

Da fuhr Heimstern empor . Der Wirt hatte ihm auf die
Schulter geklopft : «Herr , in einer halben Stunde geht Ihr Zug .
Sie haben geschlafen und — wies scheint — geträumt . Hoffentlich
gut ! " Helmstern zwinkert « in die Stube ; er war der einzige Gast .
Ueber dem Sofa hing ein Bild von Jean Paul . Heimstern be -
trachtete es . Da erzählte ihm der Wirt , daß Jean Paul hier in der
Stube gedichtet habe . Heimstern durchzuckte es : Richtig ! Der
11. November stand vor der Tür . Jean Pauls Todestag .

Zwei Stunden später rast « Karl Heiinstern im D- Zug « durch
di « Nacht und klapperte auf jener Reiseschreibmaschine eine Novelle .
die morgen abgesandt werden mußt « und nicht länger al » drei
Spall « sei » durste .

Mehrertrag der Lohnsteuer von etwa 25 Millionen monatlich zq
rechnen .

Damit sind clle Voraussagen der Sozialdemokratie über den
dauernd steigenden Ertrag der Lohnsteuer in Erfüllung gegangen
und ihre Haltung zur Steuerreform glänzend gerechtfertigt . Heute

besteht nicht der geringste Zweifel mehr , daß die B e r e ch -

nungen des Reichsfinanzministeriums über den

Ausfall an Lohnsteuer bei Erfüllung der sozialdemokratischen

Forderung falsch waren . Da dos von den Sozialdemokraten
damals bereits nochgewiesen wurde , so ist es nur dem mangelnden

guten Willen der Rcchtsregierung und der Regierungsparteien zu
verdanken , daß eine so berechtigte Forderung unerfüllt blieb .

Daß man den Lohn - und Gehallsempfängern gegenüber da -

mols ein schweres Unrecht beging , kam in dem Versprechen zum
Ausdruck , die Lohnsteuer zu ermäßigen , wenn ihr Ertrag in sechs

aufeinanderfolgenden Monaten die Summe von 600 Millionen

Mark übersteigt . Di « Sozialdemokratie wollte , daß diese sechs
Monate den Zellraum vom 1. April bis 30 . September
1925 umfassen , da dadurch die Ermäßigung der Lohnsteuer

baldigst hätte vorgenommen werden müssen . Das lehnte man ob

und bestimmte die Zeit vom 1. Oktober 1925 bis zum
31 . März 1 9 2 ö als die Grundlage , das bedeutete , daß frühestens

am 1. April nächsten Jahres eine Senkung der Lohnsteuer zu er -

folgen Hab «.
Die steigend « Erregung der Lohn - und Gehaltsempfänger über

die unsoziale Verteilung der Steuerlasten hat die Regierung ge -

zwungen , ihr « damaligen Absichten zu ändern . In den nächsten

Togen wird dem Reichsrat «in Gesetzentwurf zugehen , der

eine Erhöhung der steuerfreien Einkommens -

grenze auf 100 M. monatlich ( 21 M. wöchentlich ) ab

1. Januar 1926 vorsieht . Auch das Reichsfinonzministerium .

das noch vor kurzem diese Forderung als . agitatorisch " bekämpfte ,

scheint nun einzusehen , daß ein Zustand unhaltbar ist , der die

schwächsten Kreise auf das stärkste belastet .
Die Sozialdemokratie kann diese Wandlung als die Frucht

ihrer Arbeit ansehen . Ohne die unermüdliche sozialdemokratische

Kritik an der deutschen Steuergesetzgebung würden auch heute noch

nicht die bescheidenen Versuche zur Milderung des Steuerunrechts

eingeleitet , zu denen sich jetzt die Regierung und die Rechtsparteien

gezwungen sehen . _

Neues Militärrecht .
Beseitigung der freien Richterwahl der Soldaten .

Im Rechtsousschuß des Reichstags wurde am Donnerstag bei der

Beratung des Gesetzentwurf » über Militärgerichte und

mllitörgerichtliche Verfahren die freie Richter -

w a h l der Soldaten , wie sie durch eine Verordnung der Volksbeouf .

tragten vom ä. Dezember 1918 verfügt worden war . beseitigt .

Jene Verordnung destimmte , daß die Militärgerichte anstatt der

Offiziererichter mit Militärpersonen zu ersetzen sind , die von den

Vertrauensleuten der Soldaten gewählt werden und der DienststeU

lung der Angeklagten entsprechen . Im neuen Gesetz soll die Zu -

sammensetzung der Gerichte so geregcll werden , daß sich unter de »

Beisitzern st « t » « i n O f s > z i « r befindet , während die übrigen Bei -

sitzer grundsätzlich der gleichen Rangklasse wie der Angeklagte ange -

hören sollen . Genosse Rosens - ld wandte sich gegen die Beseiti -

gung des durch die Revolution errungenen Wahlrechts der Soldaten .

Bezeichnend sei , daß die Soldaten niemals Offiziere zu Richtern

wählen . Auch Genosse Landsberg wies daraus hin , daß sich aus

der jetzigen Ordnung keine Mißstände ergeben hätten . Dennoch wurde

wll 11 gegen 8 Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunfftcn

die Zusammensetzung der Kriegsgerichte und Oberkriegsgerichte im

Sinne des Gesetzentwurfes angenommen .
Für das mUitärgerichtlich « Verfahren ist im Gesetzentwurf di «

Ausschließung der Berufung gegen Urteile der Kriegs .

gerichte bei Uebertretungen sowie die Möglichkeit der Verwerfung

einer offensichllich unbegründeten Revision entsprechend der Emmia -

ger - Derordnung durch Beschluß des Reichsgerichts vorgesehen . Ge -

nasse Rosenseld bezeichnete diese Ausdehnung der Emminger - Derord .

nung als bedenklich und beantragte die Streichung dieser Bestim -

mungen . Unter Ablehnung des sozialdemokratischen Antrags wurde

jedoch auch hier mll 11 gegen 8 Stimmen die Vorlag « angenommen .

Ordensabeuleuer . Man weiß , daß der erste Ravoleon dem

größten Deutschen seiner Zell . Goethe , den fünfftrahligen . weiß
emaillierten Stern mit dem roten Bande der Ehrenlegion verliehen

hat . Es wird den Dichterfürsten in der Gruft zu Weimar nicht allzu

tief bekümmert haben , daß er nach Beginn des Wsllkrieges mit allen

anderen deutschen Inhabern dieses Ordens aus der Liste der Ordens -

ritter gestrichen wurde . Schmerzlicher empfand das Ordenskapitel
den Verlust , als es nach Wiederkehr ruhiger Zetten die also verödeten

Listen der Ordensritter durchsah . Und so ist denn — diesmal ganz
ohne Ausbietung de » sonst unerläßlichen — Goethe durch einen heim -

lichen Federstrich ouss Neue zum Ritter der Ehrenlegion ernannt

worden . Wir nehmen lächelnd davon Kenntnis , denn Gott sei Dank

haben wir bisher nichts davon bemerkt , daß das Spiel der Ordens «

männer dem Dichterfürsten auch nur einen Zoll seiner Größe hat
nehmen oder wieder hinzufügen können , während wir e» sehr wohl
verstehen , daß es «in immerhin schätzenswertes Gefühl sei » mag , sich
Ordensbruder eines Goethe nennen zu dürfen .

Zu welcher Sprache redete die Schlange im Paradies ? Die

merkwürdige Frage , in welcher Sprache die Schlange im Paradies
Eva zu dem verhängnisvollen Apselbiß zuredete , dürft « bei einer

Verhandlung vor der holländischen Kirchensynode erörtert werden , die

letzt die holländischen Blätter beschäftigt . Es Handell sich da um ein «
Art „ Schlangenprozeß " , der mll dem amerikanischen „ Asfenprozeh "
Aehnlichkeit hat . Ein cawinistischer Geistlicher Dr . Vangeellerkrn
hat sich nämlich im Haag vor der Kirchenbehörde wegen einer Pre -

digt zu verantworten , in der er die Sprachföhigkeiten der Paradies «
schlang « in Zweifel gezogen hatte . Man hat es ihm in kirchlichen
Kressen sehr übel genommen , daß er bei einer Besprechung der Ge -

schichte von Adam und Eva von der redenden Schlange nichts wissen
wollte , und will aus diesem Grunde seine Absetzung erwirken . Die
holländischen Blätter sind darauf gespannt , welche Sprach « wohl von
der Synode als diejenige angegeben werden wird , in der die�chlange
ihr « verführerischen Anerbiemngen machte , und man schwankt
zwischen Hebräisch und Syrisch , hall es aber auch nickst für ganz un -
möglich , daß schließlich das gute Holländisch des den Holländern ge-
laufigen Bibellextes als maßgebend anerkannt wird .

Märtyrer der Wissenschaft aus der Bühae . Von dem in Deutsch -
land besonders durch sein Drama „ Berg Eioind und sein Weib " be -
kannten verstorbenen isländischen Dichter Johann Sigurjonsiou
brachte da » Kopenhagener Lntim « Theater " ein Drama in vier
Akten „ Dr . Rung " zur Erstaufführung Der Dichter zeigt darin den
idealen Mann der Wissenschaft , der nicht nur Liebe und Leben , lon -
der » auch dos Leben seiner Geliebten der wissenschaftlichen Arbeit
opfert . Diese Arbeit lockt ihn nicht aus selbstischen Gründen , wie
Ruhm und Ehre , auch nicht aus Freude am Experiment , sondern
aus Menschenliebe . Er sucht ein Mittel zur Bekämpfung der Tuber -
tulose und impft sich selbst mit dem tödlichen Bazillus , ebenso wie

seine Geliebte , di « mit ihm an der Krankheit zugrunde geht . Die
Handlung klingt aus in der Lehre , daß auch die Wissenschaft Ihre
Märtyrer kennt .

'
_

Nei « eiierawr Nobelpreis . Die Ichwedilche Akademie beschloß , den
diesjährigen NodclvreiS für LUcratur nicht zu verleihen .

Zm « roße » Schao ' pieldov , geht . Funiheinzelmann « Welbnacktsmarlt '
ein moderne « RmidsrnikmSrchen , verfaßt und Insten er! von Srit Sharell ,
am Sonnabend , nachmiitogt 3' / , Uhr , erstmalig t » Szen «.



Sarmat - Enöe im �anötag .
Einstellung des Personalabbaus . Geld für die Geistlichkeit . Barmat - Schlutzdebatte .

Der Preußische Landtag beschäftigte sich gestern zunächst mit
der ersten Beratung des Entwurfs eines Gesetzes über die

Einstellung des Personalabbaus »
der für Preußen die Folgerungen aus dem Reichsgesetz zieht .

2Ibg . Cbersbach ( Dnat . ) begrüßt den Entwurf und betont , der
Personalabbau habe nur Enttäuschungen gebracht . Der Redner be -
gründet dann eine Reihe von Aenderungsonträgen , die
unter anderem den Beamten der Staatsschuldenverwaltung und den
weiblichen Beamten im allgemeinen zugute kommen . Be -
züglich der Letzteren müsse in Preußen eine gerechtere
Lösung gefunden werden als im Reiche .

Abg . Müller - channooer ( So*. ) , der den Entwurf gleichfad » be -
grüßt , wünscht , daß ein neues Dienstbeamtengesetz noch dem
Reichsgesetz schleunigst kommen möge . Auch dieser Redner ist der
Meinung , daß die Rechte der weiblichen Beamten zu wenig ge -
schützt sind .

Abg . Baumhofs ( Ztr . ) tritt für den Entwurf ein , wünscht aber
Streichung der Bestimmung , wonach die Schulaufsicht « .
behörde zu entscheiden hat , ob eine bestehende mittlere oder nicht
staatliche höhere Lehranstalt aufzuheben oder umzuwandeln ist .

Abg . Mener - Yerford ( D. Dp. ) wünscht insbesondere Räch .
Prüfung derjenigen Bestimmungen , die sich auf die Beamten be «
ziehen , die sich als Pensionär « noch verheiraten .

Abg . Kasper ( Komm . ) wendet sich gegen den Entwurf , der an -
statt die abgebauten Beamten einfach wieder einzustellen , kautschut -
artige Bestimmungen bringe , die sich nach allen Seiten auslegen
ließen .

Abg . Herrmann - Breslau ( Dem. ) betont , daß die Bezüge der
Familie eines früh verstorbenen Beamten nicht ausreichend sestge .
setzt seien und daß wenigstens das Existenzminimum gesichert werden
müsse .

Dann wird der Entwurf dem Beamtenausschuß über .

wiesen , und es folgt die dritte Beratung des Entwurfs einer Reu »

regelung der

pfarrerbefolüung .
Abg . König ( Soz . ) lehnt unter Berufung auf die von ihm in

der Zweiten Lesung vorgebrachten Bedenken die Borloq « ab .

Finanzmini st er Höpker - Aschoff verweist auf die
fehlende Deckung , die mit einer ordentlichen Finanzwirt .
schaft unvereinbar sei , und auch der Berfassung widerspreche und
bittet , den Bedenken der Staatsregierung Rechnung zu tragen . Er
wendet sich gegen die Festsetmnq erhöhter Leistungen und die Be »

stimmung , daß dt « Kirche Vorschüsse in ua » « gr » n,ter t ) » h »
» erlangen könne . Der Landtag müsse in erster Linie das Staats «

Interesse berücksichtigen .
Abg . Dr . Köhler ( Dnat . ) betont , baß setne Partei der Regte i » » g

gerrügend weit errtgegengetormnen sei . so daß sie der Borwurf nicht

treffen könne , das Staatsinteressen vernachlässigt werden . Es hon -
del « sich ja auch nur um einen oorläufigen Beschluß .

Abg . Dr . Llnneboru ( Ztr . ) trat für den Ausschußkompromiß -
antrag ein .

Abg . Meyer�erford ( D. Bp. ) hebt hervor , daß es sich gar nicht
um eine Erhöhung der Pfarrergehälter , sondern nur um die

S t ch e r st e l l u n g der jetzigen Bezüge handelt . An der Möglich -
lest der Vorschüsse für die Kirch « müsse festge -

halten werden .

Abg . Schwenk ( Kamm . ) findet in dem Entwurf begründet , daß
der Staat zwar für die Beamten kein Geld , desto « ehe « der für die

Pfarrer habe .
Abg . Grau ( Dem. ) erklärt� daß sein « Partei ihre Bedenken in

einem Antrage zum Ausdruck gebracht hat , um dessen Annahme er

bittet . Die Demokraten wünschen aber , daß die Kirchen die Möglich -
keit der Erfüllung ihrer Ausgaben erhalten .

Die Abstimmung über die Beschlüsse zweiter Lesung und die

dazu gestellten Aenderungsanträge wird am Freitag statt -

finden . Dos Haus wandet sich darauf der Weiterberatung des De »
richtes des

Sarmat - fiussthustes
zu , die der Beratung des Etats der Seehandlung vorausgc�, . .

Abg. Rufchke ( Dem. ) bezeichnet es als charakteristisch «
schcinung bei den Deutschnationalen , daß sie in den Aus -
schüssen und im engeren Kreise durchaus schlicht auf -
treten und mitarbeiten , aber nachher , in der großen Oessentlichkeit

Schre

„ w l l d e n Männer * die Hauptrolle spielen lassen . Das habe
h in der Außenpolitik , bei Locarnp . gezeigt und auch in den
usführungen des Abg . Wiedemann über den Barmat - Aus -

schuß . Die Staatsbant lallte sich einen Kaufmann zulegen , wie es
betspielsweise die Thüringer Staatsbank mit Herrn
L o e b getan hat . der dann allerdings als Jude weggehetzt
worden ist . Barmat selbst habe eine schädliche Tätigkeit entfaltet
und nicht nur die Oessentlichkeit . fondern auch seine eigene Partei
getauscht . Es sei von der Rechten demagogisch gewesen , den Barmat -
. voll zu einer Hetze gegen hie Sozialdemokratie und
sogar gegen den Reichspräsidenten Ebert auszuschlachten und
damit die Wahltosten bei der Reichsprästdentenwahl zu bestreiten .

�adendorsf ( Wirt . Bereinigung ) bezeichnet den bevor -
stehenden Prozeß Barmat - Staatsbank als ein Schandmal für den
Freistaat Preußen .

Abg . wiegershaus ( Dölk . ) nennt den Barmat - Ausschuh eine
Komödie , über die die gesamte Äudenschaft gelacht hat .

Abg . Dr . kaufhold ( Dnat . ) erklärt : Wenn wir nicht Herrn
Professor Leidig als unparteiischen Dorsitzenden im Barmat -
Ausschuß gehabt hätten , säße ein Tell von den Sozialdemokraten
schon im Zuchthause . ( Große Bewegung . ) Herr Bauer . Herr
Richter , Herr Heilmaim . Das Zentrum sollte sich doch endlich
überlegen , ob einer setner Führer sich noch immer als dickster Freund
vor Barmat stellen soll . Der Strafprozeß würde es an den Tag
bringen , wie es mit Herrn Richter und Herrn Heilmann bestellt ist .

Abg . kultner ( Soz . ) meint , wer die S2 Sitzungen des Barmat -
Ausschusses mitgemacht hat , müsse sich über den Mit wundern , mit
dem läng st widerlegte Sachen im Plenum immer
wieder vorgebracht würden . Die Rechte scheine gegen
jeden Sozialdemokraten , der einen Eid schwört , einfach den Vor -
« urf des Meineides zu erheben . Als Heilmann sich für die
Kreditangelegenheit interessierte , habe jeder Mensch glauben müssen .
daß die Kredite von der Staatsbank sachgemäß geprüft
und nur bei genügender Deckung genehmigt würden . Heilmann
tönne nicht darunter leiden , wenn die strengen Borschriften von det
Seehandlung nicht innegehalten worden seien .

Vizepräsident » arnich erNärt , er habe au , den Dariegunoen
des Abg . Kaufbold nicht die positive Behauptung de »
Meineides herauslesen können : deshalb habe er auch nicht ein -
gegriffen . ( Protestrufe b. d. Soz . )

Abg . Barkel » ( Komm . ) lehn « für seine Partei die Beschlüsse de «
Barmat - Ausschusses ab . Die Arbeiterschaft werde Rechenschaft ver -
langen von den Sozialdemokraten über die Art , wie diese Partei
proletarische Interessen vertrete .

Damit ist die Besprechung des Berichts des Barmat - Ausschusses
beendet und es folgt die Aussprache über den Haushalt der
Seehandlung . Dabei weist Berichterstatter Abg . Dr . Leidig
( D. Dp. ) darauf hin , daß der Verlust aus der Barmat - Angeleaenheit
sich von 17 ans 20 Millionen erhöht habe . Es ergebe , sich daher bei
der Staatsbank kein Geschästsgewinn . Trotzdem Habs sich der Haupt -
ausschuß , da sich die Verluste nur aus einen bestimmten Geschösts -
komplex beschränkten , mit der Dertellung einer Tantieme für 1024
einverstanden erklärt . — Abg . waenkig ( Soz . ) behauptet , haß die
Staatsbankfrage eine Syste - afrage sei.

Abg. v. Waldhauseu ( Dnat . ) meint . b«i den Berlustn »» der
Staatsbank habe das bureaukratische Rcssortfystem und die mangelnd «
Zusammenarbeit große Schuld .

Um öLS Uhr wird die Weiterberatung auf Freitag
12 Uhr oertagt . Außerdem : Haushalt des Finanzministernun » ,
Abstimmungen .

Die putstbisten - Slamaye .
Vor bayerischen Landtags - Interpellationen .

München , 12. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Die bayerische
Regierung gibt sich der Hoffnung hin , daß mit dem teils l ü ck e n -

haften , teils direkt falschen Dementi des Minister -
präsidentenDr . Held die Akten über den versuchten Hochverrat
der „ B a y e r n t r e u e n " im wesentlichen geschlossen wären . Das ist
selbstverständlich eine bei den gegebenen Umständen unverständliche
Selbsttäuschung , denn der größte Teil des bayerischen Volkes , der sich
der staatspolitischen und wirtschaftlichen Gefahren eines Monarchisten -
putsche ? durchaus bewußt ist , verlangt mit aller Entschiedenheit eine

restlose Aufklärung der Restourationspläne um so mehr ,
als von niemand bestritten wird und bestritten werden kann , daß
Rupprecht als Kronprätendent in allerer st er
Linie die Hände mit imSpiel der „ Bayerntreuen *
hatte . Selbst die Wittelsbach - Treu « der „ Augsburger Postzeitung *
findet die Haltung des Kronprinzen außerordentlich bedenklich . Sie

ist der Auffassung , daß es nur eines einzigen Wortes aus seinem
Munde bedurft hätte , um den Treibereien der unverantwortlichen
Aktivisten ein Ende zu machen . Dabei ist daran zu erinnern , daß

Rupprecht früher dem Ministerpräsidenten einmal erklärt hat . die

Königskrone niemals aus der Hand von Putschisten entgegen -
nehmen zu wollen . Die Aufklärung über seine Gesinnungsänderung
wird er nicht nur der ihm gesinnungsverwandten Regierung zu geben
haben , sondern diese Regierung wird im Landtag öffentlich
Rede und Antwort stehen müssen über den von chr selbst

mitaufgedeckten Putschplan . Es ist damit zu rechnen , daß Gelegenheit

hierzu sofort nach Zusammentritt des Landtags am

1. Dezember geschaffen wird . In der erforderlichen I n t e r »

p ell a t i on wird u. a. auch die Frage eine Rolle spielen , warum

der Ministerpräsident in dem Dementi erklärte , daß der G r a f von
Soden bei seinem Besuch nichts von der Uebernahme der Staats -

gewalt durch den Kronprinzen sagte , während Dr . Held bei dem

Empfang der Rechtspresse am 9. November vertraulich mitteilte .

daß die Unterredung zwischen chm und Soden sich tatsächlich
um diesen Hauptpunkt drehte .

Die bayerischen Monarchisten sind ob der fehlgeschlagenen Aktion

außerordentlich deprimiert . Das „ Bayerische Vaterland *

stellt darüber folgendes Gejammer an : „ Das Ansehen der bayerischen

Monarchisten hat einen ungeheuren Schaden erlitten . Man

hält uns für pure Narren . An der „ Bayerntreue * hostet der

Vorwurf des P u t s ch e s. . . . In der Bayerischen Volkspartei hat

durch all diese Geschichten die Sache des Königs viel

Boden verloren . Das sind betrüblich « Ding « , aber sie müssen

gesagt werden . *

Gegen Schieles Schulentwurf .
Tie Leipziger NniAerfitSt gegen die GchnlrenMnn .

Leipzig , 12. November . ( Eigener Dr « htbertcht ) Der akabemifcke

Senat der Universiiät Leipzig hat jetzt ebenfall » zu dem Reichs »

schulgesetzentwurs Stellung genommen . Er lehnt eine

Wiedereinführung der sogenannten geistlichen Schulaufsicht

auch in der Form einer kirchlichen Veaussichngung d « S Religions¬
unterrichts . sowie jede Sniastung des CbarakierS der Tolkeschul «

als einer Siaalseinrichtung und der Lehrer als Claaikbeomter

nachdrücklich ab . Er fordert , daß unbeschadet der Recht « der De -

kenntnisschule als einer mit den anderen Schularbeiten gleich »

berechtigten Siaateichule die Gemeinschalteichule feine Deeinträch -

tstiung eiiährt . besonder « dort , wo sie sich bereits eingebürgert und

bewährt hat . _
" '

Noch nicht genug Klassensustiz !
Adlige Betrüger solle » straffrei sei » .

Selten hat ein Verfahren so tief in sittliche Derkommeicheit und

ästige Derlumpung gewisser Adelskreise hineingeleuchtet wie der

Prozeß gegen die Direktoren der Landespsandbriesanstolt . Mit einer

Skrupellosigkeit . die einem gewiegten Hochstapler alle Ehre machen

würde , haben die v. Carlowitz , » . Etzdorfs und v. Sarstedt

die Millionenkredfte der Landespfandbriefanstall . also össentliche

Gelder , die sich aus den Spargroschen des Volkes zusammenjetzen .

bczu mißbraucht , um in Saus und Braus zu leben und «ine Spe »

kulation noch der anderen zu machen . Aus dem Prozeßverlaus ging

hervor , daß sich das Konsortium der strafrechtlichen Tragweite seiner

Handlungen durchaus bewußt war . Rur mit Mühe gelang es , das

Lügengewebe , das diese Träger alter Adelsnamen um ihre

gewissenlose Luderwirtschast zu breiten versuchten , zu durchbrechen .

Es zeigte sich aber auch , daß die L ü d e r s und R « h r i n g. die aus

dem alten kaiserlichen Beamtenmaterial stammten ,

nicht nur mit beispielloser Lelchtfertigkeit , sondern auch bewußt

betrügerisch gehandelt haben . Die Direktoren und dos Adels -

konsortium waren sich durchaus bewußt , daß sie kriminell strafbare
Handlungen begangen hatten , für die im allgemeinen strenge Ge -

fängnisstrafen zu erwarten find .

Die Herren haben milde Richter gefunden . Richter , die Plötz -

( ich entdeckten , daß sie weniger die Pflicht hätten , nach dem Gesetzes -
Paragraphen abzuurteilen , als „ bessernd * zu wirken . Es wurde

eine klein « Mohrenwäsche vorgenommen und die Adligen

nebst ihren bürgerliche « Freunden in zarter Rücksichtnahme vor der

Bekanntschast mit dem Gefängnis , soweit es irgend zulässig war ,

bewahrt . Die Gefängnisstrafen wurden in Geldstrafen

umgewandelt , und wo das nicht ging , wurde — B e g n a d i -

gung m Aussicht gestellt . Di « v. Etzdorfs , v. Carlowitz und

o. Sarstedt , die die Hunderttausend « der Landespfandbriefanstall in

betrügerischer Weise für ihre Dirnen , Autos und Luxusreisen ver -

geudeten . werden Geldstrafen bis zu 30 000 M. aufzubringen haben .

Tie Kosten für das Verfahren trägt zum Tell die Staatslasje . Ein

gutes Geschäft ! Ein Geschäft , da , sicherlich „ bessernd * auf die Sipp -

schast des Adelskonsortiums wirken wird .

Die « puren dieser moralischen „ Besserung * machen sich schon

jetzt bemerkbar . Die Earlowitz , Etzdorfs und Sarstedt haben die

Stirn . Berufung gegen das Urteil einzulegen , dos noch dem Aus -

spruch des Gerichts vorfchenden weniger strafen als „bessern * sollt «!

Und die „ Deutsche Tageszeitung *, das Blatt der verlrachten Land -

bünde , läßt einen Entrüstungsartilel gegen die Prozeßleitung los ,

weil sie den drei Adligen den guten Glauben abgesprochen hat . Sie

ist plötzlich ganz Feuer und Flamm « für diese v - rlommenen Sprossen

aller Adclsfamilie « und nennt sie zw « »mit « tnem beträchtlichen

Leichtsinn begabt *, aber „völlig unerfahren In Geschäften *. Und da «.

obwohl sich im Prozeßoerlauf herausgestellt hat , daß v. Etzdorfs von

denen , die mll ihm zu tun hatten , als sehr gewiegter Geschäftsmann

bezeichnet wurde , bei dem es nur bedauerlich sei, daß er nicht auch

die entsprechenden moralischen Qualitäten besitze . Das .

obwohl sich die Herren zum Teil schon vor ihrer Verbindung mit der

Lmrdespsandbriefanstall mit Häus erspekulationen beschäftigten.
Wenn die Deutsche Tageszeitung * nach all dem Schmutz , den

der Prozeß zutage gefördert hat . sich noch schützend vor da » Adels -

konsortium stellen zu müssen glaubt , so ist dos ein « Selbsteinjchätzung .
der man kein Wort hinzuzufügen braucht . Ihr Klagelied über dos

ungenügende Verständnis des Gerichts für ihre Schützlinge läßt

sich in die Formel zusammenfassen : „ Roch nicht genug

Klosfenjustiz ! * Das ist der einzige Dorwurf . den sie gegen

das Gericht im Fall Etzdorff , Carlowitz . Sarstedt allenfalls erheben

könnte . Das Auftreten der „ Deutschen Tageszellung * zeigt , was man

den Gerichten heute alles zumuten zu können glaubt .

Die Republikfeier in Wien .
Genosse Hörsing spricht für Grohdentschland .

Wien , 12. November . ( Eigener Drohtbencht . ) Am gestrigen Bor -

abend des Staatsseiertages hallen Militärkapellen die Stadt mit

klingendem Spiel durchzogen und dann Platzkonzert « gegeben . Heute

vormillog versammelten sich trotz strömenden Regens einig « tausend

Mitglieder des Republikanischen Schutzbundes zur Republik -

f e i « r. Als Vertreter des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gald war der

Bundesvorsitzende Genosse Hör sing erschienen . In seiner An -

sprach « gab er det Hoffnung Ausdruck , daß der Tag kommen werd « ,

an dem die deutsche und die deutschösterreichische Republik zur

einigen Deutschen Republik sich vereinigen werden . Die Festrede

hiev der Obmann des Republikanischen Schutzbundes Abg . Genosse

Iulipe Deutsch . Er sprach den Wunsch aus , daß Deutschösterreich

und Deutschland bald miteinander vereinigt werden . In allen Stadt -

bezirken marschierte vornnttog - die Arbeiterschaft mit Fahnen und

Musik zu Versammlungen aus . Alle Schulen veronstalleten Feiern .

Di « Geschäfte und Kasseehäuser waren au , Anlaß des republika .

nischen Staatsfeiertags geschlossen , viele Gebäude waren be -

flaggt , darunter olle städtischen Häuser . Donnillags fanden auch in

den Kasernen Feiern der Garnisonen statt . Abgeordnet « oller Bar -

teien sprachen über die Bedeutung der Republik . Bundespräsident

H a i n i s ch . gedachte des Tages in einer Radioanspro che an

das Volk . Nachmittags war «in großer festlicher Empfang bei dem

Bundespräsidenten , an dem alle diplomatischen Vertreter sowie zahl -

reiche Abgeordnet « aller Parteien teilnahmen . Der Abend bringt

künstlerisch « Feiern unserer Partei und die festliche Beleuchtung de »

Rathauses .

Nngarifthe Richtermilüe .
Ei » belohnter Arbeiter - Tpaltpilz .

Die ungarische Sozialdemokrall « ist im Wiederaufstieg . Je mehr
über die Schandtaten de « Horthy - Regiments bekannt wird , desto mehr

schließen sich die anständigen Menschen der Sozialdemokrall « an , und

je schlechter die Wirtschaftslage wird , desto mehr erwachen die Prole -
tarler aus ihrer Stumpfheit . Um diesen Wiederaufstieg zu hindern ,

versucht man durch zahllose Aufreizungsprozesse unser « Parteipresse

zu ersticken . Es hagev Freiheit »- und Geldstrafen auf sie , dazu

kommen die hohen Prozeßkosten des verlierenden . Und auf die

Anklage folgt die Verurteilung totsicher . „ Unabhängige * Richter

wissen , was sich gehört !
Da war aber dieser Tage jener Vagi wegen Aufreizung an -

geklagt , der die „ Unabhängige sozialistisch « Partei * gegründet hat ,

well ihm die alle Sozialdemokratie nicht mehr radikal genug war .

Obwohl ein Geheimpolizist bekundete , daß Vagi zum Aufstand aus -
gefordert habe . Wo sonst die Aussage eines Polizisten all « Entlastung
zu Boden schlägt , wurde Vagi freigesprochen . Das Horthy -
Gericht glaubt « dem Angeklagten ! !

Es war schon vorher aufgefallen , daß die Polizei merkwürdig
milde gegen Vagi war . Run soll die Vagi - Partei auch noch das

Zugmittel gewesen sein , das den ehemaligen Vallskommissar Rakost

nach Ungarn gelockt hat . Der Freispruch erscheint vielen als der
Dank an Vagi .

« etraimilderung für Beniczty .
Di « Königliche Curie * ' als höchste Instanz setzte das Urtell

gegen den ehemaligen Minister des Innern B e n i c z k y von drei

Iahren Gefängnis auf 1 Jahr und S Monate und eine Geldstraf «
von 12 Millionen Kronen herab . Als Rebenstraf « wurde zwei¬
jähriger Amtsverlust ausgesprochen . Gleichzeittg wurde ge -
stattet , daß der Verurteilte während seiner Gefangenschaft von der

Gefangenenarbeit enthoben werde und sich aus eigenem
bekäsllg «. In die Strafe wird die Untersuchungshast von vier Monaten
und zehn Tagen eingerechnei .

»
Man erinnert sich wähl , daß Beniczty »erurteill wurde , weil «

öffentlich nachgewiesen hat , daß Horthy selbst die Ermordung

unserer Genossen Somvgyi und Bacso veranlaßt hat .

pariser Krisenbericht .
Noch keine Einigung .

Paris . 12. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « pnlitssch «
Krise dauert fort . Don restloser Annahme des in der Delegierten -
Versammlung der Linksgruppen in der Nacht zum Mittwoch auf .
gestellten Minimalprogramms durch die Regierung ist «tnftwsllen
nicht die Rede . Paiillevö hat auch nicht , was am Mittwoch ange ?
kündigt wurde , der Finanzkommission einen völlig neuen Gesetz -
« ntwurf unterbrettet , er bat lediglich die eingebracht « Borlage nach
den Beschlüssen der Fi > ommlssion geändert . Den Forderungen
des Kartells ist darin . . . . oweit Rechnung getragen , als aus die

Maßnahmen inflationistischer Natur verzichtet wird .
Wenn auch der Gesetzentwurf in ferner neuen Form den Forderungen
der Linken entgegenkommt , so ist von da bi « zur volligen Reali -

sterung des Mmimalprogromms noch immer ein recht beträchtlicher
Weg . Trotzdem bot man in der Linken die Hoffnung noch nicht
aufgegeben , die Regierung auf dem Wege der Konzessionen noch
wester treiben zu können und so schließlicy doch noch zu einer Ver -
ständigung gelangen zu können . Wie weit solch « Hoffnungen berech -
tigt sind , darüber werden wohl erst die nächste » Tage entscheiden .
Don wenig günstiger Borbedeutung ist es jedenfalls ,
daß innerhalb der bürgerlichen Gruppen Tes Kartells schon wiederum

Tendenzen zu einem neuen Umfall bemerkbar sind .

Fruase » Rnchfolger Woroschlless erwäbnt in seinem Antritt »-

beseht an die russisch « Armee die zu Friinie » Tod eingelaufene "

Beileidstelegramme , darunter einS vom General v. Seeckt .

Die nordamerlkanifch - ikaficaischen Verhandlungen haben

einem Schuldenoerzinsungs - und - tilgungsob kommen geführt .



VewerMQjwbewegung
Gewerkschaftliche Werbearbeit

Zur Gewinnung der Arbeiterinnen .

Das Internationale Gewerkschaftliche Arbeite -
rinnenkomitee wendet sich in einem Aufruf an die organisierte
Arbeiterschaft der ganzen Welt mit dem dringenden Ersuchen , mehr
als bisher dafür zu wirken , daß die erwerbstätigen Frauen der

gewerkschaftlichen Organisation zugeführt werden . Es wird in dem

Aufruf insbesondere auf die Schäden hingewiesen , die nicht nur die

erwerbstätigen Frauen , sondern der Arbeiterschaft überhaupt dadurch
erwachsen , daß die überwiegend unorganisierten Arbeiterinnen erheb -
lich schlechter als die Arbeiter entlohnt werden .

Die Ursachen des Fernbleibens der Frauen von der gewcrkfchaft -
lichen Organisation sind bekannt . Die wesentliche Ursache ist , dach
man allgemein , besonders aber in der Familie annimmt , daß die

Erwerbstätigkeit der Frauen nur eine vorübergehende fei .
Es heißt dann weiter in dem Ausruf :

Für die mangelhafte Organisation der weiblichen Arbeitnehmer
sind die männlichen ArbeUnehmer mit verantwortlich »
und sie sind mit daran schuld , wenn die weiblichen Arbeitnehmer
der erfolgreichen Gewerkschaftsarbeit im Wege stehen . Die weiblichen
Arbeitnehmer sind allerdings schwerer als die männlichen
Arbeiter für die gewerkschaftliche Organisation zu gewinnen : sie sind
ober , wie die Ersahrungen in allen Industrieländern zeigen , immer ,
hin zu gewinnen . Ueberall existiert bereits ein Kern überzeugter
weib ' icher Gewerkschaftsmitglieder . Diese Tatsache berechtigt zur
Annahme , daß auch die übrigen weiblichen Arbeitnehmer für die
Gewerkschaften zu gewinnen sind , wenn sich all « verfügbaren Kräfte
in der Gewerkschaftsbewegung der Gewinnung der weiblichen
Arbeitskräfte zuwenden .

Noch entsprechen in keinem Lande die Arbeitsbedingungen der
Frauen dem Werte und der Bedeutung ihrer Arbeit , noch sind die
weiblichen Arbeitnehmer unbewußt und oftmals gegen ihren Willen
Lohndrücker ! Diese Verhältnisse werden sich ändern , wenn die
weiblichen Arbeitnehmer mehr als bisher in der Gewerkfchaftsbewe -
gung tätig sind .

Auf zur Werbearbeit , zur Gewinnung der weiblichen Arbeft -
nehmer für diese Idee !

Auf zum Kampf für bester « Lebensbedingungen für die gesamt «
Arbeitnehmerschast !

chelene Burniaux - Belgien . Henriette Erone - Dänemark ,
Mary Ouaile - England , Ieanne Ehevenard - Frankreich .

Gertrud Hanna - Deutschland .

Eine kunSaebung üer Eisenbahner .
Eiaheikliche kampffronk .

In der vom Einheitsverband der Eisenbahner am Mittwoch
abend nach dem Lehrervereinshaus einberufenen überfüllten Ver -
fammlunq der Berliner Eisenbahner sprach Genosse S m e y k a l -
Wien , Vorsitzender des österreichischen Eisenbahnerverbandes und
Vizepräsident der österreichischen Bundesbahnen , über die Lohn - und
Arbeitsverhältniste der österreichischen Eisenbahner .

In seinem mit echt österreichischem Humor gewürzten Vortrag
wies er nach , daß es in Oesterreich gelungen ist , mit Hilfe der einheit¬
lichen Organisation die Verhältnisse bei den Bundesbahnen so zu
gestalten , wie es im weitestgehenden Intercsie der Eisenbahn -
bediensteten liegt . Gewiß habe man in Oesterreich , das unter den
Wirkungen des verlorenen Krieges bedeutend schwerer zu leiden hat
als Deutschland , den Elsenbahnern nickt das Himmelreich auf Erden
bringen können . Aber soviel müsse schon gesagt werden , daß sich die
Gewerkschaften in Oesterreich einen größeren Einfluß auf die
Verwaltung erzwungen haben als in Deutschland . Die österreichischen
Gewerkschaften waren und seien sich stets bewußt , daß sie von heute
auf morgen die sozial « Frage nicht lösen können . Sie hätten aber
erreicht , daß die B e s o l d u n g s - und A r b e i t S f r a g e n so
geregelt worden sind , wie es die ökonomischen Verhältniste Oester -
mchs eben zulassen . Das Vorbildlichste geaenüber den deutschen
Verhältnisten sei , daß die Verwaltungen der österreichischen Bundes -
bahnen zu jeder , auch der geringsten Maßnahme ,

die Zustimmung der Betriebs Vertretung bedarf .
Auf Grund dieses unbeschränkten Mitbestimmungsrechts feien der
Personalabbau , die Besoldungsordnung und viele
andere Dinge so geregell worden , daß den Eisenbahnern kein
Schaden , wie gerade in Deutschland , erwachsen ist . Smeykal richtete
zum Schluß an die deutschen Eisenbabner den Mahnruf , den Ge .
danken der E i n h e i t » o r g a n i s a t i o n In die weitesten Kreise
der Eisenbabner zu trägen , damit es ihnen endlich möglich wird , ihre
geradezu schändlichen Lohn - und Arbeitsverhölt -
niste von Grund auf umzugestalten .

Nach dem beifällig aufgenommenen Dortrag ging der Bezirks -
leiter Genosse D r e s s e l aus die deutschen und besonders die B e r -
l i n s r Verhältnisse ein . Ueberall regen sich die Eisenbahner und
fordern eine Aufbesserung ihrer Bezüge und eine Aenderung ihrer

Arbeitsbedingungen . Die vielen im Berliner Bezirk aufgestellten
Forderungen sind aus eine Linie gebracht und der Reichsbahn -
direttion Berlin am Sonnabend voriger Woche übermittelt worden .
Die Berliner Eisenbahner fordern eine

Lohnerhöhung um lS ? s� Rückkehr zum Achtstundentag , Ver -

Minderung der Lohngruppen von S ans 5. '

Der Vorwurf der Reichsbahn muß entschieden zurückgewiesen werden .

daß die Gewerkschaften ihre Mitglieder zu Lohnforderungen „ aus -

reizen " . Die allerorts abgehaltenen Versammlungen sowie die
vielen Anträge und Entschließungen zeigen deutlich genug , daß d i e

Reichsbahn selb st der Aufrührer ist , weil sie ihre
Arbeiter und Beamten nicht menschenwürdig enilohm und

beschäftigt . ♦

Nach einer ausgedehnten Diskusston wurde folgende Ent -

schließung einstimmig angenommen :
„ Die vom Einheitsverband der Eisenbahner Deutschlands einbe -

rufene überfüllte Versammlung der Berliner Eisenbahner erhebt

Achtunft , Metallarbeiter !
Die WhlMerversMmlvllM zu DMen ist Eure vllW !
Die Kommunisten biete » olles out , um wieder Einfluß zu gewinnen
und die Orksverwaltung zum Objekt ihrer Varteipolitlk ,u machen .
Vieler Versuch muß zurückgewiesen werde « ! Dem DMV . die

gewerkschaftlichen Aufgaben ! Fort mit der Parolevpoiilik Moskau »

flammenden Protest gegen die Gehalts - und Lohnpolitik
der Reichsbahngefellfchaft . Di « durch den andauernden
Personalabbau bewirkte �Ausbeutung der Beamten und
Arbeiter hat zu schweren Schädigungen von Leben
und Gesundheit der Bedien st eten geführt . Der Versuch
der Reickisbahngesellschaft . die Schuld an den stch häufenden Eisen -
bahnunlällen dem Personal zuzuschreiben , wird zurückge -
wiesen . Die von der Derwalwna beliebte Personalpolitik muß
in allernächster Zeit zu schweren Erschütterungen des Bs -
triebes fübren . Die versammelten geloben , alles daran zu setzen ,
um denselben Cinstnß aus ibre Lohn - und Gehaltsbedinaunaen zu
erlanaen , wie die österreichischen Berufskollegen . Um dieses Ziel zu
erreichen , ist der restlose Zusammenschluß aller Be -
amten und Arbeiter in einer einbeillick - en Organisation
zwinoende Notwendigkeit . Die von der Bezirksleituno Berlin des
Einbeit « verbandes der Reicksbvbndirektion unterbreiteten Forde -
runaen finden die B i l l i g u n g der Bsrfammb ' Ng . Darüber binaus
fordert die Versammlung von den Ha" tllvorftänden der mvbgebenden
Eilenbahnerorganisationen sofortive Füblunonohme zwecks Herbei -
führung einer gemeinsamen Kamvfsront aller Reichs -
babnbeamten und Arbeiter . Ferner ist in Berlin mit den
übriaen Berkebrsarbeitern die Berbin� ' ma iofort aufzu -
nsbmen . um die eingeleitete Bewemma auf breitere Grundlage zu
stellen . Den abseits stebenden Berufskollegen rufen die Dersammellen
zu : Wacht aus . ehe es zu spät ist ! "

Paul dupout , üer Siebzig/ährige .
Paul D u p o n t . der langjährige Vorsitzende des Bildhauer -

Verbandes , der insbesondere vielen alten Genosten in Berlin «in
sieber Freund ist , fft ein Berliner Kind Hier ist er am 13. Novcm -
ber 1353 geboren und hat hier den größten Tell seines Lebens ver »
bracht . Als außergewöhnlich lüchttger Arbeiter in seinem Bild -
hauerberus genoß er in seinem Arbcitsverhättnis größere Freiheit ,
die es ihm gestattete , sich lebhaft für die politische und gewerlscheft -
liche Arbeiterbewegung zu interessieren . Gleich nach Beendigung
seiner Lehrzeit im Jahre 1574 war er dem damals lokalen . Verein
der Berliner Bildhauer beigetreten . Er wirkte hier leb -

Haft für die Schaffung einer Zentralorganisotion , die
1881 mtt dem Sitz in Stuttgart gegründet wurde . Bei der Sitz -
Verlegung noch Berlin wurde Dupout zum besoldeten Ber »

bandsvorsitzenden und Redakteur des Ber »

bandsorgons gewählt . Am 1. Januar 1889 trat er dieses
Amt an . dos er m e h r als 3 0 I a h r e verwallete , nämlich bis

zu dem am 1. Oktober 1919 erfolgten U eb « r tri tt des Bild -
Hauerverbandes zum Deutschen H o lz a r b « I t e r v e r b o n d.
Seithor ist D u p o n t im Holzarbeiterverband tätig , denn nach wie
vor ist die Wahrnehmung der besonderen Interessen der Bild -
Hauer sein hauptsächlichstes Arbeitsfeld . Nicht nur auf sozial -
politischem Gebiet , mit hervorragendem Eifer widmet er stch der
kun st gewerblichen Förderung seiner Berufsgenosten .
Von den in zwangloser Folge erscheinenden Heften „ Die Bild -
Hauerei " , die Dupont bearbeftet und die ein anerkannt wert -

volles Anschauungsmaterial enthalten , ist berefts das fünfte Heft

erschienen .
In der Berüner Stadtverordnetenversammlung

wirkte Dupont von 1896 bis 1991 und dann wieder von 1996 bis

1914 . Er schied damals aus , weil er seinen Wohnsitz noch Korlshorst

verlegte .
Zum 1. Januar 1924 hat der Deutsche Holzarbeiterverband den

damals Achtundsechzigjährigen in den Ruhestand versetzt .

? lber Paul Dupont kann nicht leben , ohne zu arbeften . Er

erscheint noch wie vor täglich an seinem gewohnten Arbeftsplatz

und entfallet eine nutzbringende Tätigkeit im Interesse der Arbefter -

schast .
Seinen siebzigsten Geburtstag kann Paul Dupont heute m

seltener körperlicher und geistiger Frische begehen . Die

Arbeft erhall ihn jung und der köstliche Humor , den er stch bewahrt

hat , macht ihn seinen engeren Freunden zum besonders liebcns -

werten Kameraden . Paul Dupont erfreut sich nicht nur in

Berlin , sondern auch im ganzen Reich und darüber hinmis eines

großen Kreises von Freunden und Verehrern . Sie alle vereinigen

sich in dem Wunsche , daß dem Geburtstagskinde noch ein recht

langer und heiterer Lebensabend beschieden fem

möge .

Ein österreichisches NrbeiterverstcherungSgefech .
Die österreichische Regierung hat im Nationalrat den Entwurf

eines Arbefterverstcherunasgesetzes eingebracht , der die Kranken -

Versicherung , Unsall - und Arbeitslosenoersiche -
r u n g der Arbetter einführt . Bersicherungspilichrig und versichert
soll nach diesem Entwurf für den Fall der Krankheit , der Arbefts -

losigkeft und der Invalidität , des Atters und des Todes sowie für
die Folgen eines Arbettsunfalles jeder sein , der auf Grund eines

Arbeits - , Dienst - oder Lehrverhällnistes beschäftigt ist
Für die A n q e st « l l t e n besteht berefts ein eigenes Bersiche -

rungsgesetz . In 6er nächsten Zeit soll noch die Versicherung der
Land - und F . orstarbeiter sowie die Altersversicherung der

selbständig Erwerbstätigen gesondert geregell werden .
In einem eingehenden Ervose über die «ingebrachten Arbeller -

Versicherungen erklärt der chrlstlichsozial « Minister Dr Reich , die

Regierung sei sich besten vollkommen bewußt , daß die Wirtschaft in
der Gegenwart die Belastungen , die ihr aus diesem Gesetz erwachsen .
„nicht zu tragen oermöge " , und daß an die p r a k t i s ch e Einführung
der Arbeiterverstcherung erst bei einer Besserung der Wirtschafts -
läge zu denken sei. Durch die Neuregelung der Versicherung würde

sich die Belastung für die Arbeitgeber von 69 auf 122 , die der Arbeit -

nehmer von 191 auf 197 Millionen Schilling erhöhen .

Gewerkschaftliche Einigung in Jugoslawien .
Im Oktober tagte in Belgrad ein gewerkschaftlicher E i n i «

gungstongreß , der zur Verschmelzung der beiden
bisher vorhandenen gewerkschaftlichen Landeszentralen führte .
Dem Kongreß waren während vier Monaten Berhandlunaen
vorangegangen , deren Grundlagen die Anerkennung des
I G B. und der von diesem vertretenen gewerkschaftlichen Grundsätze
waren . Der Kongreß wurde von 198 Delegierten besucht und nahm
e i n st i m m i g die von einem siebengliedrigen Lorberellungskomitee
vorgeschlagenen Resolutionen und Satzungen an .

Der neugebildeten Landeszentrale können nur gewerkschaftliche
Organisationen angehören , die vollkommen s e l b st ä n d i g und von
allen politischen Parteien unabhängig sind . Jegliche Propa -

aierung von Parteftendenzen sowie Bestrebungen , die darauf gerichtet
sind, dr « gewerkschaftliche Organisation den Interessen irgendeiner
politischen Parte « nutzbar zu machen , haben den Ausschluß au » der
Landeszentrale zur Folge .

In den Satzungen ist ausdrücklich vorgesehen , daß die
Landeszentrale dem IGB . angehört und die angeschlossenen BerusK -
verbände den resp . internationalen Berufssekretariaten angeschlossep
sein müssen . Mit der vollzogenen Emigung gewinnt die bisher dein
IGB . ängeschlossene Landeszentrale nur etwa 3999 bis 4999 Mit -
glieder , doch ist zu hoffen , daß die Einstellung der bisherigen gegen -
fettigen Fxhden in Jugoslawien einen Aufschwung der Ge -
werkschoftsbewegung zur Folge haben wird .

Der Name der neuen Organisation lautet : Ujedinseni Radnicki
Sindikalni Saoez Iugoslavije ( Bereinigter Gewerkschaftsbund Iugo -
slawiens ) . _

Achtung , Van arbeller ! Die Differenzen bei der Firma Holz «
mann auf ber Baiiüell « Reinickendorf , Holländerstraße , sind bei -
gelegt . Die LuSlp - rrung »st ausgehoben .

Deutscher BaugewerkSbund . Baugewerkschatt Berlin .
Verein der Atkord - Gteinttäger Groß - BerlinS .

Lerantworllich für Politik : Crnil »«uteri Wirtfchatt : »rtur Saler »«, !
Gewerkschastobewequna : g' ie »«. «zkor «: g- uiUelon : ft S. »Sicher ! Sei alt » unb

koniiigeo : gti » ftatftäbt ; Anzeigen : SV 81»4c ; sämtlich in Berlin .
Bttla «: Borwärlo - Berloa ©. rn b. K Berlin . Druck: Borwärlo - Buchoruckeret
unb Berlaaoanital » Pnvl Sinoer » Co Berlin - Bl sx Linbeunrate S

»ierju 2 Bella ««» »ab „U- terbaltu »« »ab «Ige »- .
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Rinctersuppenffteisch . . . F�dTSn .

ßfnderkamm u . ürust . . Pfund 80 pt

Schmornaiscli . . . . .Pfand 1 m

Kalbskamm und Brust Pfand 75 pt

Kalbskeule u . Rücken 90pf .

Hammelvorderfleisch u SOpt

Schweinebauch """ "Si Bdu�f ' pfa- d I2 »

Schweincschfnken . . . . . . . . .Pfand 12s

Liesen

.........................

Pfand las

Gehacktes Fleisch . . . . .. . Pfand 75 pt

la Suppenfleisch

Konserven

Dose
Kohlrabi I » n cnn . » Zae .

Jg. Seheta « ■ m« iw . 10 et .

Jfl . Schott « ertr ' ein 2l »

Bruch - Spargol * «apte ( es

Bruch - Spargel « nn 2 k

Stg . - Spargel Zss

Stß. - SpargelbeHr »; «! * 375

Rote Rüboi . « n „
4 P. unu - Dose ' 35 ev n *

KÜrbiS rheinischer 75 pl .

Pflaumen m" stein 70 ei .

. Pfand 60 pt

Preiselbeeren . P086, ' *
1# Ptand - Blmer 43 » 129

AnanM n« w» i t. sehe ». 225

Johannisbeer - Gelee
n Ptd . - 0 _ - 1 P( d. - en
Elirer 270 tZ?, » 80 P' «

Konfitüren . . _
Orangen , 1 PftL - Olas " ü W.
Orangen . johamittbeer
Fflantucu , 2 Pid. - Eimer ■
K rach u. Hinbeer «

2 Hiund - Bimer »50
Oelsardinen
«/ • Do». 90 PI. Kluhdos . 52 Pt

KochSpfeiPfd - IOpt
Schöner v . Boskoop 18 "

Reinetten �pilfnd 18 pl

Tiroler Edelrotvid . 22 pt

Bananen . . . Pfand 55 pt

Ananas . . . . Pfand 95 pt

Weift . n Wirrind - A d,H0l " j,0hl ( Holl ) P, «nd * *

Mohrrüben 8ew8PfSnd 5 Pt

Zwiebeln • . . . Pfand gp »

Sellerie Pfand 10 pi. >8 Pt

Blumenkohl Kopr v. 20 »n
Dauermaronen pm 30 pt

Unsen " " /rSd - aOpt
Tafelreis • • Pfand 22 w.

Schnitt - Nudelnpw 28

Bosn . PflaumenPw 42 pt

Gem . Backobst 52 pt

Heringe {TpTa 95 pt

Rotbarse oii . Kopt,pfd . 22Pt

Kabeljau ?. Fisch . , pm. 25 pi-

Scheiifische . • pw 28 pi

HeChtS lebende , Pfand | CS

Spieg . - Karpfen leS las

Schellfische
38geiäucherl , Piund Pt

Bücklinge ' eme, Pid 45 PI.

Flunöern 83pi .
Flundern mittel . piund 45 Pt

Seelachs i - swcken,p . d 55 pi.

LaChS in StackenJ >id . 220 195

Blsmarckkrai »
Stück « ' » '

Mandelkranz stuck 50 pi-

Brezeln - • - stuck 50 pl

Streu ßeikuohen
rerant , stock 50 Pt

Apfelstrudel sm - k 50 Pt

Rotwurst Pfand I20

Landleberwurst pm- Izo

Gefüllt . Schinken P' t Iso

Jagdwurst . . . piundjso

Leberwurst «eine . Plund | 7S

Braunschweiger Pi - t jrs
Salamiwurst n<>ist -. pid. 195

Zervelatwurst »- ist . las

Mag. u . fetterSpsckljn
Deutsche Ware, P. und ' ' u

Schinkenspeck Pfd. 2 m

Nußschinken Piund2io

Tauben srose . stdS pl

Suppenhähne Pfand ( 29

Brat u. Suppenhuhn . .
fimge» Pfand » 55

Junge Mastenten Pit Iso

Junge Gänse 125 ) 35

Kaninehen «eitrem
und aosgeverfen , Pld . 95 Pt

Käse u . Fette

Allg . Stangen - Limburger nd . 85 ? ,

Dänischer Gouda - Käse pfa - d 85p, .

Tilsifer Käse . . . Pfand 85 pi . ▼• n<ctt lio

Holländer Käse . . . . . .Pfand Iis

Schweizer Käse .
dSaUdter , P: ond i30 P: d. » 3 P. d. » 83

Speise - Margarine . . . . n » # 53pu

Ausgelassener Talg . . . Pfand 62 pt

KOkOSffett . . . . . . .. Pfand - Ta ' ei 68 Pt .

Tafelbutter . . . . Pfand 220

Dänische Butter . « * « « • * » , Pfand 2 40

Wolf »

Preise fär Vi Plmtthc cimthllrtoi . Siconr ohne ( mIom

1921 Ganderskeimer

Barg Hcbi. rhehe . Ifaf » 2 M
1923 Haisfeidsr . .

» Uder Pfaltwaln " 0 Pt

Rindfleisch 2pk"- doV 25

Frisch gebrannter Kaffee « sort » . Pfand » « 2 « o bis 4 »

Spezial - Mischung mU , » Pra Bohnenkaffee , Pfand 76pt mit 40 Pra . l40

Spielwaren ' Ausstellung
in alten 4 Geschäßen

1929 Dürkh . SeUsIgri -
RiSSl . 8fadir�??khelm IS "

1922 Pissporter Falken -

berg »pntxlgtr Mosel | SO

' 92INier3teinBr ' toa1' Iso

1922 Kirchheimer ,
roter Tl »~>�»eln l M

l922St . lustin
milder spen . Roiwetn 150

Chian « • ÄÄ ' lsc

I9i7 fssory , skrfnwd . 2isinry ,
1911 ChäLCourtillac 0

bordeaux �SO

Tarragona rot , sus 12s

Rüster Gold sueer
SUrkunjaweln . Tokalerf . ISO

Malaga goldiarbcn . . 163

Portwein leiner , alter 2M

A. W. SpeziaICuväe
gut . T a elsekl , Plasch ' n? 4 M

Jamaika Rum Verschn .
� 4UVaL Proxent 320
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Der Fluch 6icfcr Zeit .
Der Mftgasdunst von fünf Jahren Krieg , die durch ihn herbei -

geführte Lockerung aller Gesetze , der wilde Taumel in der sürchter -
lichen Jnflationsepoche , dieser Zwang eine » kalten , herz - und sinn -
l »sen Verdienbetriebes — das alles ist der Fluch dieser Zeit . Heber -
oll gärt es , gewiß . Aber noch Ist es schwer , ein ganzer . Mensch '
zu werden , sich frei zu fühlen und glücklich zu sein . Seht in die

Gerichtssäle , wenn ihr die Opfer dieser Zeit erkennen wollt !
Nur wenige von denen , die auf der Anklagebank Platz nehmen
müssen , sind tetsächlich . Verbrechernaturen ' , Bcdroher der Gesell -
schaft und Feinde der Menschlichkeit .

Zwei Einzelbilder aus einer Gerichtssitzung : zwei Bilder und
doch nur eins , eben das Bild dieser Zeit :

Auf der Anklagebank sitzt ein junger Bursche , 21 Jahr «
ist er alt , seine . Leistung ' dafür schon verhältnismäßig bedeutend :
Diebstahl , Unterschlagung , Urkundenfälschung . 1. war ein kleiner
Angestellter mit kleinem Gehalt . Beklagenswertes Los von Hundert -
toulenden , auch von solchen , die wie der Angeklagte . höher hinaus '
wollen . Aber die Veiständlichkeit und Gemeinsamkeit des Wunsches
berechtigen nich ' . Geld zu „verlieren ' und sich außerdem Beträge
von insgesamt 2700 M. Höhe bei der Kasie der eigenen Finna mit
auf rasfinierte Weise selbst angefertigten Belegen abzuheben : die
notwendige Gegenzeichnung mit einem Signum der Geschästeleitung
wird auch gleich von dem 21jähriaen Herrn Großkaufmann per -
sönlich vorgenommen Allein auf solche schwere Urkundenfälschung
steht Zuchthaus . Trotzdem lautet das Urteil nur auf neun Mo -
natc Gefängnis . Abgesehen davon , daß die Kassiererin die
d- e Geldbeträge in sehr fahrlässiger Weise zur Auszahlung brachte ,
fällt die Jugend des Burschen strafmildernd ins Gewicht . Gar nicht
soll deshalb bestraft werden , nur nach den Grundsätzen der
Jugendfürsorge erzogen werden . Der Zwang der Freiheitsent -
ziehung ist diesmal allerdings das Richtige , denn für bloße Jugend -
Dummheit war das Bergehen zu rafsiniert inszeniert . Verfuhrer
freilich war diese Zeit , die den Dandy schätzt und den Kleinen oer «
achtet , —

Da wollen die Kleinen schnell groß werden und wenn es ihnen
endlich auf ehrliche oder unehrliche Weife gelungen ist , dann denken

sie , das Glück muß ihnen immer bleiben : Herr H. wüßte ein Lied
davon zu singen , wenn ihm das Singen und das Frohsein nicht
schon längst oergangen wäre . Ein grausamer Bauchschuß in

rasender Schlacht schuf eine Ruine aus Fleisch und Knochen . Mar -

phlum kettet die letzten Rest « eines einst blühenden , aussichts -
vollen Lebens organisch ineinander . H. hatte sein Studium auf -
geben müssen , er wurde Kaufmann . Offenbar auch hier nicht un -

intelligent , hatte er Glück , verdiente er viel am Export , häufte ein
kleines Kapital und erwarb sich einen guten Namen . Bis der

Moloch Jnflaiion nach alle » Schätzen gierte . H. , nicht warenarm ,
aber plötzlich geldknapp , kam in große finanzielle Verlegenheit .
Es waren Rechnungen zu bezahlen , große Rechnungen , hier eine .
da eine . H. fing an zu borgen , aber er war natürlich nicht in der

Lage , feine Schuld zurückzuzahlen . Um feine Glä biger über fein «
DerrnSgenslage zu täuschen , weist er primitiv selbstangefertigte .
kelb st unter stempelte und selb st unterschrieben «
Briefe vom Finanzamt Börse vor . Rot macht zum De -

trüger . Und da ist es nun ein ganz wundervolles , fast feierliches
Erlebnis , wie die Gläubiger , biedere , wackere Leute aus dem Volke ,

für den Angeklagten eimreten : jeder ist überzeugt , daß er zahlen
wird , wenn er zahlen kann : jeder weih , daß sein Morphinis «
mus , sein Kriegsleiden und sein Berufspcch mit an allem schuld ist :
keiner bereut , dem Hungernden , der auch Frau und Kind ernähren

soll , in Stunden der Not geholfen zu haben .
Lange , lange beraten Richter und Schöffen . Ihr Spruch :

6 Monate Gefängnis — Bewährungsfrist . Alles atmet erleichtert
auf , froh ist der Verteidiger , glücklich der Angeklagte . Eine neue

Eristenz gibt ihm Gelegenheit , feine Schuld zu ordnen . Er wird
die Gelegenheit , nicht nur aus Angst vor dem Zwang der Gitter -

ftäbe , bestimmt ergreifen . Denn er ist wirklich kein schlechter

Mensch , sondern ein Opfer dieser Zeit , die ihn mit der Qual einer

Kriegs - wunde , mit Morphium und Jnflationstücke krallte , fesselte ,

hielt . Und . schuldig ' werden sieh .
Diesmal wußten es die Richter : es war dl « Zeit .

Wüßten sie es doch immer und überall !

Sonderzuss Anhalt - Berlin .

Am Sonnabend , den 14. November , verkehrt ein biMper Sonder .

zug vierter Klaffe von Dessau ab 4 Uhr nachmittags nach

Berlin , Potsdamer Dahnhof , an 7,06 Uhr abends , der am Sonn »
tag 8,0S Uhr abends zurückfährt und 1v,3S Uhr nachts wieder in
Desia » eintrifft . Für Bitterfeld , Käthen , Zerbst und Koswig bestehen
für Hin - und Rückfahrt planmäßige Anschlußzüge , zu denen die
ermäßigten Sonderzugkarten Gü' tigkeil haben . In Berlin ist für
Uebernachtung , Besichtigungen , Führungen , gemeinsames Mittag ,
eisen usw . vorgesorgt , wofür bei Entnahme der Fahrkarte billige
Zusatzkarten gelöst werden können Der Fahrkartenverkaus erfolgt
auf den Einsteigestationen , über die wie über die Fahr - und Zusatz -
kartenpreise sowie die näheren Bedingungen die Aushänge auf den
Bahnhöfen Ausschluß geben .

Schnee in Serlin .

Nach dem Temperaturabfall in den letzten Tagen ist es gestern
abend auch in Berlin zu einem Schneefall gekommen Auch für
den heutigen - Tag ist nach der allgemeinen Wetterlage mit weiteren
Schneefällen zu rechnen . Nachrichten aus den übrigen Teilen
Deutschlands lasten erkennen , daß dort der Winter sich bereits recht
energisch angekündigt hat .

«
Breflati , 12. November . ( WTB ) In ganz Schlesien sind bei

Kältegraden heute ununterbrochen große Schneefälle nieder -
gegangen , die den Schneesport in den schlesis - ben Gebirgen ermög -
lichen . Bad Remerz meldet — 3 Grad und 30 Zentimeter Schnee ,
Salzbrunn 0 Grad und 25 Zentimeter Schnee , Flensburg — 2 Grad
und feit 11 Uhr vormitmgs ununterbrochen Schneefall , Schreiberhau
— 2 Grad und 15 Zentimeter Schnee , Krummhübel — 3 Grad und
15 Zentimeter Schnee . U eb er a l l schneit es stark weiter .

Dresden , 12. November . ( WTB . ) Nachdem die Temperatur in
der vergangenen Nacht unter den Gefrierpunkt gesunken war , trat
beute in Dresden und Umgebung Schneefall ein , der auch in den
Abendstunden bei 0 Grad noch anhielt . Aus dem Erzgebirge
werden 4 Grad Kälte gemeldet .

Reichsbahn nnb Rota - Verte .

Ein vetrugsprozeh .
Bor der 4. Strafkammer des Landgericht » III fand gestern die

Berufungsverhandlung in dem Betrugsprozeß der Reichsbahn gegen
die Rota - Werke statt . Für die Verhandlungen sind mehrer « Tage
vorgesehen . Auf der Anklagebank sitzen die Angeklagten Direktor

März , Werkmeister Kaiser , Obermeister Kukuk
und der Eisenbahningenieur Rau . Von den Angeklagten
und auch vom Staatsanwalt war gegen das Urteil des Schöffen -
gerichts Wedding Berufung «ingelegt worden .

Wegen nmiangreickier Betrügereien die zuungunsten der Reichs -
bahn gingen , die um Millionen geschädigt wurde , war der Haupt -
angeklagte . Direktor März , zu 2 ' - Jahren Gefängnis und die
anderen Angeklagten wegen Beihilfe zu Gefängnisstrafen von
4 bis 10 Monaten verurteilt worden . Dem Prozeß geht kurz folgen -
der Tatbestand voraus . Die Ratawerke hatten mit der Reilbsbahn
einen 6jährigen Vertrag geschlossen , wonach das Werk die Repara -
wren von beschädigten Güterwaggons , Kesseln und Lokomotiven und
später auch von Personenwagen zu übernehmen hatte . Während
zuerst kein « Höchstgrenze für Lohnstunden , die zur Reparatur eines
Waggons nötig waren , festgesetzt wurde , wurde der Vertrag dahin »
gehend ergänzt , daß auf 1 Waggon nicht mehr als 500 Arbeits -
stunden geschrieben werden dürfen . Mehrere Jahre arbeiteten Auf -
trag gebe ? und Werk gut miteinander , bis die Reichsbahn den Der -

trag kündigte , mit der Begründung , daß sie sich durch Mehranschreiben
fingierter Lohnstunden betrogen fühlte . Infolge der Kündigung des

Vertrages führten die Rotawerke einen Zivilprozeß gegen die Reichs -
bahn und erzwangen durch einstweilige Verfügung , die Weiter -

führung de » Vertrages , vi « Verhandlung , auf der von Direktor

März der Nachweis erbracht , und durch beeidete Zeugenaussagen
Kaiser » und Kukuks bekräftigt wurde , ergab , daß kein « fingierten
Stunden angeschrieben worden waren . Di « Reichsbahn kam ober

auch dahinter , daß von den Rotawerten über hundert
Waggons der Bahn als repariert in Rechnung gestellt
worden waren , die niemals das Werk gesehen haben .
Dies « sogenannten „ Luftwaggons ' , haupffächlich belgisch « Beute -

wagen , rückten die große Betrugsafsaire in ein wesentlich anderes

Licht . Kaiser hatte bei der ersten Verhandlung eine eidesstattliche
Versicherung abgegeben , daß kein « fingierten Stunden umgesetzt
worden sind . Bor einigen Tagen jedoch erschien er vor Gericht und

bezichtigte sich selbst des Falscheides und wollt « die Wahrheit dahin -
gehend gestehen , daß doch fingierte Stunden eingetragen worden

seien . Dieses Faffcheides wegen wurde er am Dienstag vom Schwur -
gericht zu 6 Monaten Gefängnis mit mildernden Umständen , der
Selbstbezichtigung wegen , verurteilt .

Zum Beginn der gestrigen Verhandlung erfolgte zuerst eine
kurze Vernehmung der Angeklagten . März , Kaiser und Kukuk hatten
sich aus kleinen Anfängen zu ihren Stellungen emporgearbeitet .
ebenso der Cisenbahningenieur Rau , der als Ueberwachungsbeamter
der Reichsbahn bei den Rotawsrken seinen Dienst tat . Als Zeuge
und Sachverständiger der Reichsbahn war der Sachverständige
Schubert mit einem umfangreichen Aktemnaterial , das eine kleine
Registratur für sich bildete , anwesend . Ausführlich wurde zunächst
nur Rau vernommen . Er schilderte seine Kontrolltätigkest bei
den Rotawerken . Eebenso schleierhaft wie die fingierten Lohnstunden
sind ihm nach seiner Aussage die Luftwaggons . Es besteht
die Möglichkeit , daß er das Opfer des Vertrauens , das er in die ihm
unterstellten Kontrollbeamten gesetzt hat , geworden ist . Immerhin
hat er , wie die Verhandlung ergab in leichtsinniger Weise die fort -
gesetzten Riesenbetrügereien übersehen , auf die er bestimmt hätte
stoßen müssen . Auch die Lohnstunden sind von ihm nicht geprüf :
worden , so daß die Möglichkest bestand , unproduktive Arbeiten ein -
zuschmuggeln . Jedenfalls müssen Beamte der Rotawerke im Ein -
vernehmen mit den Eisenbahnbeamten , die Unterlagen gefälscht haben .
Rau beteuerte wiederholt , daß er dabei sein « Hand nicht im
Spiele hatte , daß er also unschuldig sei. Kurz vor Schluß
der Verhandlung stellte der Angeklagte Kaiser noch die Behauptung
auf , daß der Mitangeklagte Direktor März an Eisenbahnbeamte
geldliche Zuwendungen gemacht habe , was dieser aber bestreitet . Dü!
heutige Verhandlung wird wahrscheinlich mehr Klarheit in diese
dunkle Betrugsaffaire bringen , in der auch die anderen Angeklagten
einem eingehenden Verhör unterzogen werden .

Die Setrugsmanö ' oer der kpv .
( Eine verdiente Ohrfeige .

Die Kommunistisch « Partei im Bezirksoerband Brandenburg
hat dem Bezirksverband der SPD . Brandenburg eine Listenver -
bindung zur Sammlung der Rssfftimmen für die Provinziallandtags -
wohl angeboten . Die KPD . hat Ihren Brief , bevor überhaupt die
Möglichkeit der Antwort bestand , der „ Roten Fahne ' , Ausgabe B,
vom Dienstag , den 10. November zum Abdruck gebracht . Der KPD .
wurde daraufhin von unseren Genossen folgende Antwort erteW :

Wir bestätigen den Eingang Ihres Schreibens vom 7. d. M.
betreffend Listenverbindung zur Sammlung der Reststimmen für
die Provinziallandtagswahl und gestatten uns hierzu folgende Be -
merkungen : Die Sozialdemokratische Partei muß es grundsätzlicki
ablehnen , zu Briefen Stellung zu nehmen oder Antwort darauf zu
geben , wenn diese Briefe durch Abdruck in den Zeitungen der Oefsent -
lichkeit übergeben werden , bevor der Adressat die Möglichkeit der
Antwort gehabt hat . Durch den Abdruck des Briefes der Bezirks -
leitung Brandenburg der KPD . an den Bezirksverband Brandenburg
der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands ist offensichtlich fest -

Siestellt,
daß der Zweck des Briefes ein rein propagandistischer fem

oll . Hinzu kommt , daß wir in der Lage sind , Ihnen mitteilen zu
können , daß der Korninunilt Ziaja in einer Sitzung in Gleiwitz
folgendes erklärt hat , das oen Charakter Ihres an uns gerichteten
Briefes deullich zeigt :

. Der erste und stärkste Gegner der KPD . in fedem Wahltampf «
ist die Sozialdemokratische Partei . Aber die KPD . muß die SPD .
in Derwirrung bringen . Jeder sozialdemokratische Arbeiter muß
vor der Wahl im Sinne der KPD . beeinflußt werden . Die SPD .
muß in ein « Zwickmühle kommen . Dazu ist nötig , daß die KPD .
ihr eine Listenoerbindung vorschlägt . Der Vorschlag für die Listen -
Verbindung wird nur eine Aormsache . ein taktischer Zug . ein De -

trugsmaoöver sein . Di « Bezirksleitung der KPD . weiß ganz genau ,
daß die SPD . die Listenverbindung ablehnen wird . Der Vorschlag
ist ja auch nicht ernst gemeiai . er ist lediglich ein geschickter Wahltrick
der KPD . , der dann aber auch ordentlich ausgenutzt werden muß .
Wenn von der SPD . die s ' lbstverständliche ablehnende Antwort

eingeht oder veröffenllicht wird , muß die KPD . in hundert öffeM -
lichen und Betriebsversammlungen sagen : Run seht den wahren
Charakter der Sozialdemokratie . Wir Kommunisten wollten jede

Zersplitterung der Arbeiterstimmen vermeiden und mit der SPD .
eine Listenoerbindung vereinbaren . Aber wo » machen die sozial -

demokratischen Führer ? Sie verraten von neuem das Proletariat .
indem sie es grundsätzlich ablehnen , mit uns , den wirtlichen Ar -

Die Passion .
Roman von Clara Diebig .

Frau Lehmann fiel förmlich aus den Kleidern früher
war sie dicklich gewesen , jetzt war sie von der Sorge gequält :
wenn ich mal nichts mehr zu tun kriege , dann muß ich ver -

hungern . Sie sagte das wohl auch zu Olga und stöhnte und

schimpfte so auf die Undankbarkeit und Schlechtigkeit der

Menschen , daß der ganz bang « wurde . Mit der alten Frau
war es wirklich traurig . Uno traurig war das Leben ohne

Sonne für die kleine Eva — aber wo sollte Olga hin mit dem

Kind ? Sie war jetzt avanciert im Atelier , erst hatte sie nur

Röcke genäht , jetzt war sie Zuarbeiterin für Taillen und bekam

dreißig Mark die Woche . Wenn sie aber auch noch mehr

bekommen würde , es reichte doch noch immer nicht für « in «

bessere Unterkunft .

In bangen Gedanken faß Olga tief über ihr « Arbeit

gebeugt . Und diese Gedanken fraßen sich ein in ihre Stirn

und gruben Linien um ihre Mundwinkel . Die zwei Jahre
Verlin waren nicht spurlos an ihr vorübergegangen , aber sie

war noch immer hübsch genug , um die Blicke des einen oder

anderen auf sich zu lenken . Doch sie merkte das gar nicht .
Sie sah keinen an . ihr ganzes Sinnen war darauf gerichtet .
so viel wie möglich zu verdienen . Sie wollte das Kind

menschenwürdiger tmterbringen . und sie hatte den Ehrgeiz .
dcm Dater . dem Bruder , der Schwägerin zu zeigen : „ Seht .

so weit bin ich jetzt , zu schämen braucht ihr euch meiner mcht

mehr ! *
An den Dater hatte sie nicht mehr geschrieben . Stefan

hatte ihr gesagt : „ Laß das man . ich weiß Bescheid , noch ist
es ganz umsonst . Ich werde erst mal hinfahren und bei dem

Alten sondieren . * Aber bis jetzt war er noch immer nicht

bingefahren . Ob der Vater noch immer so bose war ? Wenn

sie das Geld gehabt hätte , so wäre sie zu ihm gefahren . Sie

hatte oft das Gefühl , er denkt doch sehr an dich , er liebt dich

« och immer . Ach, wie traurig mochte es dem alten einsamen

Mann zumute fein ! Run sie selber ein Kind liebte , wußte sie

ganz genau , wie es in ihm aussehen mochte . Gerade in der

letzten Zeit , da sie bei der Lehmann manchen Tag das Kind

schlecht versorgt wiederfand , — die Frau hatte es nicht
gereinigt , auch vergessen , ihm die Milch warm zu machen .

stiegen sehnsüchtig « Wünsche in ihr auf . Wenn sie ihre kleine

Eva hinbrächte , deren Fingerchen anklopfen ließ « an der ihr

selber verschlossenen Tür ? ! Sie mußte jetzt so viel , so sehr
viel an ihren Vater denken . Ein so frommer Mann . und . war

es möglich , ein so harter Mann ? ! Wie reimte sich das zu -

sammen , Kirchengehen und dann Nicht - verzeihen - tönnen ?
Herb lächelte sie. und « ine Erbitterung setzte sich fest in Ihr

gegen das , was sie Religion nannte . Rein , es fiel ihr gar

nicht ein . in die Kirche zu laufen , zur Messe zu gehen oder

zur Beichte . Das erschien ihr jetzt als unnötiges Getue .

Da blieb sie Sonntags lieber ein bißchen länger liegen und

schlief sich endlich einmal aus und brachte dann nachher das

Kmd an die Luft . Ihr Glauben an einen barmherzigen Gott

war zu stark erschüttert , und nichts belebte den mehr . Die

Lust der großen aufgeklärten Stadt atmete sie ein und die

Nüchternheit der Arbeitsstube , wo alle Konfessionen neben »

einander saßen — aber Konfessionen , die selber von sich nichts

wußten — diese tägliche graue Lust , in die kein Glockenklang
drang , und vor allem nichts vom Dust des katholischen Ritus

umgab sie . Wenn ihre Gedanken zurückirrten in jene Zeit ,
in oer sie allabendlich ihre Hände gefaltet hatte , lächelte sie
bitter : das nützt « ja olles nichts , Gebete waren Wünsche , die

sich nie erfüllen . Statt die Hände zu fallen , mußte man sich
mit ihnen wehren : sie schob all « weichen Retzungen von sich .

Und doch wurde sie weich , als an dem nächsten Sonntag ,
an dem sie zu Wilkonsstis kam , der Bruder ihr einen Brief
zeigte , den er in dieser Woche vom Dater erhalten hatte . Darin

fragte der Bater zum erstenmal wieder nach der Tochter :
„ Wie geht es Olga ? Es wäre mir lieb , wenn Du mir bald

ausführlich schriebest , was Du über sie weißt . Ich denke jetzt
manchmal , ich bin doch zu hart gegen sie gewesen : in meinen
Gedanken war icb es ja nie , aber ich hätte ihr antworten
sollen . * Olga liefen die Tränen übers Gesicht . „ Ach, der
Bater, * schluchzte sie. Und mit einem Mal stand er vor ihr
mit seinem kleinen fastigen Gesicht , mit dem dünnen grauen
Haar , mit dem etwas gebeugten Rücken , und den Augen , die

schon recht müde und eingesunken waren . Ach, wenn sie doch
hin zu ihm könnte ! Sie beschloß , ihm aber jetzt gleich zu
schreiben .

Und doch wurde sogleich nichts daraus . Der Alltag kam
wieder und das gehetzte Aufjagen am Morgen und das er -

schöpfte Hinsinken am Abend . Und dann das Schlimmste : die

Lehmann wollte auf einmal die kleine Eva nicht mehr bei sich
behalten .

„ Ich kann das nich mehr, * behauptete sie. „ Ich bin zu
müde , um Kinder zu warten . * _

_ _ _ _ __ _ _ _ _

.

„ Aber meine Eva ist doch so artig , die macht doch gar
keine Mühe ! * Olga hatte in Gedanken das Kind fo oft von

hier weggewünscht , nun sie aber den Platz verlieren sollte ,

packte sie die Angst . Sie hatte auch ja noch nichts Besseres , und
« o fand sie das auch ? Sie faßte die Hände der Alten : „ Ach,
Frau Lehmann , tun Sie mir das nicht an ! Ich will ja gerne
mehr geben , soviel ich irgend kann — alles , was ich verdiene .

Behalten Sie doch die Eva ! *

„ Ich denke nicht dran . " Die Alle versteifte sich eigen -
sinnig . „ Ich bin zu müde , um Kinder zu warten . Ich bin

überhaupt zu müde . Der verfluchte Kerl von ' nem Polizeier
schielt immer nach mir . Ich ziehe weg . *

„ Dann können wir ja mitziehen , das ist doch kein
Grund . *

„ Nee , nee . * Die Lehmann schüttelte den Kopf und sieh

[ich
auf nichts weiter mehr ein . Sie räsonierte nur unoer -

tändlich in sich hinein .
Olga ging mit schweren Gedanken zu ihrer Arbeit ; über

der vergaß sie sich ein wenig . Sie hatte an eine ? großen
Tollette zu tun für eine Dame , die ihr reizend und liebenswert
vorkam . Als die Dame anprobierte , hatte die Direktrice die
Arbeiterin rufen lassen , damit diese selber sah , wie das sitzen
mußte : schlank und prall überall , kein Fältchen werfen auf
der schönen Büste . „ Das ist längst nicht akkurat genug . "
tadelte das Fräulein , „ Sehen Sie mal , an der rechten Seite

spannt sich die Seide viel zu sehr . Was haben Sie denn

gemacht ? Warum messen Sie denn nicht besser ? Beide Sellen

müssen doch egal fein . * Der Ton war sehr unfreundstch , die
Direktrice spielte sich auf . Olga bekam einen roten Kopf . Sie

wußte , sie war sorgfälttg gewesen , aber sie sagte nichts , sie
bückte sich , um Stecknadeln aufzuheben . Da sagte die Dame
mit einem so liebenswürdigen Lächeln , daß Olga ihr Beleidigt -
fein vollkommen vergaß : „ Da dürfen Sie dem Fräulein keine

Vorwürfe machen , Fräulein Helbling , es ist meine Schuld .
Meine rechte Hüfte ist bedeutend stärker als die linke . Das
kommt vom Kindertragen . Ich habe meine kleine Lilly so
viel herumgeschleppt . Das Fräulein hier hat ihre Sache tadel -
los gemacht . * Und ein so freundstcher Blick traf die Arbeiterin ,

daß sie ihn wie Sonnenschein empfand . Olga dachte an diesen
Blick , an dieses Lächeln der schönen Frau bei der mühsamen
Arbeit . Sie gab sich ganz besondere Mühe und arbeitete mit

Anspannung , mit einer Hingabe an die Arbeit , wie sie diese
nicht immer in gleicher Weise aufbrachte . Sie war abgelenkt .

( Fortsetzung folgt . )



beitervertretern (I ) , zusammenzugehen . Wenn diese gut « Gelegen -
heit , diesen guten Wahltrick propagandistisch auszuschlachten , richtig
verstanden wird , dann wird die KPD . «inen riesigen Stimmenzu »
was haben . Denn wenn man auch die verbissenen und oerbohrten

Sozialdemokraten nicht für die KPD . gewinnen könne , so sei doch

klar , daß unter dem schwankenden Stimmvieh noch viel « Tausende
von Stimmen für die KPD . zu gewinnen seien . '

Di « obigen Darlegungen beweisen , daß Ihr Angebot absolut

unehrlich ist .

Einbrecherpech .
Die verräterischen Fingerabdrücke .

Der Derhondlungsrmim des Schöffengericht » Derlin - Mitte

war fast zu klein , um die Zahl der Angeklagten zu fassen , die alle

in einen der größten Einbrüche der letzten Zeit oerwickelt waren .

Nicht weniger als 1. ? Personen , darunter 4 Frauen , mutzten sich

wegen gemeinschaftlichen schweren Diebstahls , wegen Begünstigung
und wegen Hehlerei verantworten . Die Kühnheit und die Unvek -

frorenheit der Täter hatte damals großes Aufsehen erregt , waren

doch schon für ungefähr lOüOOMark Silberwaren in dem
bekannten Geschäft ß. Posen W w. , Unter den Linden ,
im Hause des Hotels Bristol , zusammengepackt . Nur ein arges
Mißgeschick , das den Einbrechern im letzten Augenblick zustieß , war
daran Schuld , daß nur ein geringer Teil der Beute in Sicherheit

gebracht werden konnte . Die drei Haupttäter , Wies « . M i s i k

und Füchtel , sind der Polizei schon lange als »schwer « Jung » '
bekannt , hier hatten sie ihr Meisterstück gemacht .

Wies « und Füchte ? stellten eines Tage » bei einem ihrer
. Patroutllengänge ' sest , daß die Wand , die da » Blumen -
geschäst Roth « von dein Silberwarengeschäft
L. Posen Ww . trennte , doch eigentlich recht dünn wäre . Sie zu
durchbrechen und so von einem Laden in den anderen zu gelangen .
konnte für solche „Spezialisten ' , wie sie es waren , keine allzu große
Mühe machen . Als es beiden gerade recht schlecht ging , traten sie
dem Gedanken sofort näher , durch einen verwegenen Einbruch ihre
finanzielle Lage bedeutend zu verbessern . Weitere Feststellungen
ergaben , daß das Schloß der Eingangstür zum Blumenladen durch -
aus nicht allerneuester Konstruktion war , Abdruck und Nachschlüssel
waren bald hergestellt . Jetzt wurde In der Person des M i f i k noch
«in besonders schlanker Mensch gewonnen , der dazu ausersehen war .
durch den Durchbruch vom Blumengeschäft zum Silbergeschäst hin -
durchzuschlüpfen . Alles gelang überraschend gut und schnell . Die
kühnen Ein - und Durchbrecher statteten der Firma Rothe ihren
ungebetenen Besuch ab , durchbrachen die dünne Wand und Mistk
zwängte sich durch das entstandene Loch in die Räume der Firma
Posen . Hier traf er sorgfältige Auswohl unter den vielen silbernen
Tablett » , Schalen und Zigarettenetui » . Sämtliche
. . ausgesuchten ' Gegenstände reichte M. durch die Oeffnung seinen
Kumpanen herüber , die sie gut und ordentlich einpackten . Es war
mittlerweile langsam Tag geworden , die Beute sehr reichhaltig , die
kühnen Eindringling « tonnten sich also befriedigt auf den Rückweg
machen . Da . wie sie die Tür de « Blumenladen » mit dem selbst
angefertigten Schlüssel wieder öffnen wollen , brach dieser im Schloß
ab — sie waren gefangen ! Kurze » Ueberlegea . E » blieb nur
ein SÄiswegl Durch da » Loch zurück in da » Silberwarengeschäst und
von iort — mit Gewalt herau » . Wiese , der nebenbei ein kleiner
„ R i i s e ' ist , konnte erst nach Ausbau der Oeffnung in den anderen
Laden kommen , schaffte es aber schließlich doch mit Hilf « seiner Ge¬

fährten . Und nun brachten e » die Verwegenen fertig , am h « l l e n
Morgen mit Paketen beladen im Hause de » Hotels
Bristol aus dem Silberwarengeschäst ungehindert in » Frei « und
in Sicherheit zu gelangen . Einen großen Teil der Beut « mußten
sie naturlich schweren Herzen ? zurücklassen . Da » sollt » ihnen zum
Verhängnis werden . Außer Mistk hatten alle als moderne Ein -

brechcr mit Handschuhen gearbeitet , von Ihm aber fand die Polizei
Fingerabdrücke an den zurückgelassenen Beutestücken und
kam so auf die Spur der anderen „ guten Bekannten ' . In der
Verhandlung waren sie geständig , Mistk wurde ober plötzlich von

. Krämpfen befallen , die so heftig waren , daß da » Verfahren gegen
ihn abgetrennt werden mußte . Unter den wegen der Hehlerei der
Silberwaren Angeklagten gab es viel Widerspruch und «» mag
dahingestellt bleiben , ob nicht mancher von ihnen wirklich im guten
Glauben gehandelt hat . So wurden denn auch drei der Änge -
klagten freigesprochen , die anderen erhielten Geldstrafen von 500 bi »

zu 50 M. herab , zu Gefängnisstrafen von 8 und 2 Mo -
naten wurden dann noch zwei von ihnen verurteilt . Auch mit
den Haupttätern verfuhr das Gericht nicht allzu streng , wegen
oemeinschaftlichen schweren Diebstahl » wurde
Otto Wiese zu 1 Jahr und 8 Monaten Zuchthau » ,
Füchter zu 2 Jahren Gefängni » verurteilt .

Ein j ? ischdampser gestrandet .
Reykjavik . 11. November . ( WTB . ) Der Fischdampfer » Hon »

von Fritzebue ' au » Geestemünde ist außerhalb Stafkasell g « >
strandet . Die gesamte Besatzung konnte gerettet weroen .

Eisenbahnunglück in Amerika .

New Jork , 12. November . ( WTB . ) In der Nähe von Plains -
borouah ( New Jersey ) fuhr ein Personenzug der Pennsyl -
vanischen Eisenbahngesellschaft infolge dichten Nebel « auf einen
anderen Personenzug auf . Soweit sich bis letzt feststellen läßt ,
wurden drei Personen getötet und etwa 28 verletzt . Die
beiden letzten Wagen de » vorderen Zuge » wurden ineinondergescho -
ben und die schlafenden Passagiere unter den Trümmern begraben .
Zu ihrer Vesrsiung wurden die Eisenteile der Wagen mit Azetylen -
gebläst durchgebrannt .

Redet 000 000 Rundsuvkieilnehmer in Deukschstwd . Am l . No -
vember stnd im ganzen Deutschen Reich Sl » S00angem « ldete
Rundiunktetlnehmer gezählt worden : am 1. Oktober waren
es 872 700 , so daß man ein « Zunabme um fast 41000 Teilnehmer
verzeichnen darf . Das entspricht einem täglichen Zuwachs
von etwa 18 00 Teilnehmern im Oktober . Nach
diesem bedeutenden Anstieg ist zu rechnen , daß der deutsche Rund -
sunt zu Weihnachten das Fest seines millionsten Teilnehmers
feiern kann .

Fernkabel Franksurk a. M . — Bafel . Zur Erleichterung und Be -
schlrnnigung des Fernsprechverkehr » zwischen Nord - und Süd -
deutschland und darüber Hinaue mit der Schweiz und Italien legt
die Rsichstelegraphenverwaltung zwischen Frankfurt und
Basel ew neue « 9 8 p a a r i g « s Kabel , das auf der Teil .
strecke Frankfurt — Karlsruhe schon seit längerer Zeit mit vorzüg »
lichen Ergebnissen in Betrieb ist . Auf der Anschlußstrecks Karls -
ruhe — Basel sind noch die Derstärkerämter NN Bau . Im Bedarf » .
falle kann dos Kabel auch für den Telegraphenoertehr oerwendet
werden .

Absturz italienischer AUlltärstugzeuge . Zwei italienisch « Militär .
flugzeuge , die von einem Fluge aus Nordsuropa zurückkehrten .
wurden beim Ueberfliegen der Alpen am Splügenpaß von einem
Schneesturm überrascht . Bei der Notlandung wurden beide

filugzeuge zerschmettert . Drei Insassen wurden
ch w « r und zwei leicht verletzt .

Ein englisches U- Boot vermißt . Die englische Admiralität gibt
bekannt , daß das Unterseeboot dl 1, das an einer Gefechtsübung teil -
nahm , vermißt wird . Es wurde zuletzt 18 Meilen südlich seines Aus -
iaushafens in Devonshire beobachtet , als es im Begriff war , zu
tauchen : seitdem ist es nicht mehr gesichtet worden . Es werden alle
Anstrengungen gemacht , um den Derbleib des Fahrzeuges ausfindig
» u machen und mit ihm w Verbindung zu treten .

vke Semmel ist Luxus !
Ein Schildbürgerstreich der Breslaucr Bäckermeister .

Ein interessantes Beispiel vom Kampf um den Preisabbau wird
aus Breslau berichtet : Die dortige Bäckerzwangsinnung Halle de »

Preis für eine Semmel im Derkaufsgewicht von 70 Gramm auf
8 Pf . festgesetzt . Der Inhaber einer dortigen Wiener Dampf -
bäckerei und Konditorei aber verkauft « dieselbe Semmel in seinen
Läden zum Preis « von 4 P f. Daraufhin drohte ihn die Bäckerinnung
zu boykottieren .

Ein « Anzahl von Bäckermeistern wollt « «Inen Kampffonds
sammeln und vor die Türen seiner Läden Strahenhändler
vorfahren lassen , die aus Kosten der Innung Semmel für die Hälfte
des Preises verkaufen , um dem betreffenven Bäckermeister seine
Existenz unmöglich zu machen Besonders interessant für die
Oeffenllichkeit sind die Gründe , mit denen Obermeister Lötz « ,
der zugleich Stadtrot in Breslau ist , den Ausbrecher zu
veranlassen suchte , seine Preise denen der Innung anzupassen . Einige
dieser Gründe seien im nachstehenden kurz festgehalten :

1. Die Innung geht bezüglich der Semmelpreise von dem Stand -
punkt aus , daß Semmel ein Luxusgebäck ist , da » nur für
die bemittelte Bevölkerung in jzrage kommt : der Arbeiter
kann Brot essen , das im Preise zeitgemäß billig ist .

2. Bei Einführung der 4- Ps . >Semm«l müßten die Bäcker mehr
Leute einstellen und dadurch mehr arbeiten , was st « durchaus nicht
wollten .

2. Die Bäcker müßten durch den 8- Pf . - Prei » für die Semmel
neue Reserven schaffen .

Im Anschluß daran brachte die „Schleflsche Bäcker « und
Konditorzeitung ' in ihrer Nr . 44 einen Beschluß de » Lezirksvereins
Strehlener Tor in Breslau , der sich dahin ausspricht , daß «» immer
noch besser sei , ein paar Semmeln weniger zu backen und den
5- Ps . - Prei » hochzuhalten als die Preisunterbietung mit dem
4>Ps . . Derkauf . Auch von der Sammlung eine » Kampffonds ist darin
die Rede . Dieses Beispiel beweist nur zu deutlich� auf welche Weise
auch heute noch ein Teil der Innungen preisverteuernd wirkt und
von welchen Motiven sie dabei ausgehen . Wie verlautet , hat sich die
Bäckerinnung Breslau infolge der Konkurrenz dieses Außenseiters .
der über eine Reihe von Läden verfügt . Inzwischen genötigt gesehen .
ihre Preise für Semmel auf 4 Pf . herabzusetzen . Wie wir hören ,
werden sich im übrigen die zuständigen Behörden des Näheren mit
dem Borgang befassen . _

Sturm auf dem Atlonklscheu Ozean . In Hobokon lief der Lloyd -
dampfe ? » Dr e m e n' . vom Sturm starkbeschädigt . ein . Bon
den Passagieren waren sech » schwer verletzt .

fit dies « ttatrtt sind
» erli » « « . « , Wabnftrafc « ».

parteinachrichten für Groß - Serlkn
IM > tm da » ecitxtilctKtarlat
t> dos . t Xrt ». «»cht », in richte »

Achtung , Bezirkst ) erorbnefenfraftioaen der SPD . !
vi « Adrtss «» bre ntu - oder «I - derorioSdltrn ffraktionmi - rsliirnden sind

schnellst ?!?, dem gomnmnal « » Sefcrtatict schriftlich oder telcvllonisch ( DSn-
bdks MK) aiitntteibn .

*
tl . drei » Tempeldos , «orirndors . »- rienseld «. Lichte »rade . er « S« milchend .

de » « . «mtembrr . nochmitt »«» t Udr, Südrun » bot 6t5D . - SraJiica durch
die städtisch « »Srtnerei und den städtischen ffrtelchas . Sreffvunkt noch.
Britto »» 8 llbr vor dem RrtedSof chctmonioMaS «.

heute . Freilag . ben 13 . November :
88. Übt . cheut , abend Satin « um LichtbiJbenwttta » abbosen . Sie 9t -

«irkt 183 und 189», b, « bei VScina : die anderen Seiidt bei Miller ,
Sriedricheberflet ©tt . 8, n. 2 Tr.

Abt . 124e Wobleborl - sab . Sonnabend , den 14. Sonember , abend « oa
8 Mir . im Setal von »ietz . Ildkandstr . 18, «eoolntioneardenksrier . S' ll - F3

vtuiU - und Stfonsoorträa «. Äntritt (tri . £3rede : Genosse Adolf Hivsch. Musik -

Veiirfearaooc Berlin der ArdritoorMeinsöaft schialdetookratischer Lchre , und
Lehrerinnen Dentschlnnd ». Sonnabend , den 1«. Ronen , der . 8 Uhr. im
Tidunsasaal der Betir ! «verordneten streu , derv . Porekitr . 11. Vortra « de»
Odersiudiendirektor » Grnvssen Dr. swrsen über . . Die russischen Schulen ' .
Nach dem Bcschlug vom 71. Ltosuft 1928 mutz sich jeder durch da » Mit -
okedsbuch leqttimieren .
Abt . Sonnw « , den 18. Ronember . Desichtiemn « der Lonsumant - lsen ln
Llchtrnbera . Trrfspunkt oünttli » oormitt «, » » Uhr » V. Puttitzsirotz «.

»
Z»»as »,iaNsIr ». »rann - Mitte - Deut - , Kreitaa . 8 Mr . In der Schul « CMs«.

O- afte 23», noliitfibc «uosoroche . Lei tun « Reindvld Otia . — »rxppe Ae».
Ulln u: 8 übt «usfUMifre wer »runvenanqeleaendeiten im Zuaendheini Jfojot .
kfiatze 1W2. — Achtuoül Urdettoöuoschutzsitznna deute , ffrtitoq . pünktlich noch.
mittofl » oVi Übt . im Diikulioriimmer dl » Iugenddeim » Liicheunr . 8. 2. Los,
8 Treppen .

Gltrrndelritr , Sonnabend , den 14. Ronember . im Betrirkoomt . Dorckskr. 11,
berichtet Senoss « lto - sen über keine Rutzlandreise und da , russische Schulwesen .
Auswei » Mitglied -ch, ich.

«- »tchntz der «bteil » , » . Miete rix rtretrr . Sem « , «reito « abend 7H Uhr
bei Dooroblam , Sminem linder Str . U, wichtiv « Eitzun «.

� Sterbetafel öer Groß » SerUner partei ' Grganifatlon �
82. «bt . »enklln . Unser Abtellunsskasfirrer . Senoss « San » Krank « ,

ist verstorben . Sinascheruno NM Sonnabend , den 14. Ronember . nachmitlaas
12Vi Übt , im »reinatorium Boumschulenwea .

Vorträge , vereine unö Versammlungen «

schlnenxide .

Reichsbanner . SchwarzRoi - Gold ' .
Eeschästelteliei »«rlln S 14. Sebaftianftr . 87 « . So« 2 »r .
Urlebrich »d»ln : Sonntav . den 18. . »orm . 9 Uhr , DrterSbureer ,
Warschauer Stratze , tut «elichiiamm der ( i ®. — Ober- , Riebe «-

, Iobannietdel : Sonntaq , den 18. , nach «. 12Vi udr . Antreten
Saupwortol ilütf . RlederschSnewelbe - Oo�annset�al . �bsadrl 12. 48 Udr nach
»ttbau . — benniatfcetf : Svnntaa . den 18. , vorm , 8 Udr . Antreten Zierein ».
hefin Wolter MIM »ropaannViinniiiq n?ch Deiien . VNichtneranstaltuna . ft - bmn
initdrmflcn . — Wildani Sonn tan . den 18. . Toten « odenkfeier . Abmarsch nachm.
2 Uhr nom Kasino . Auowärtiar Kameraten denutzen den ftua 13. 48 Udr ad
RirberfiWnemilbt . _ _ _

»entscher «spernnte Bund , Cttsamope «erlin . Kmilaa . den 18. November .
8 Udr , Konditorei Dobrin . Aackescher Markt . Uei >unq «bend . Säst » ioill -
kommen .

«eres » b«e Schleeeoi�Solstelnee saeor . 1888) . Sonnabend , den 14. Ravem -
der , 87. Stifhinaefesi im Sotel „Deutscher Sof " , Lucka uer «tr . 15. SondÄeiit «
und ffiäfte Willkomm « t>.

Alaemeiner chrfinder - Schntznerband , e. sitz Derlin . Bortvaa « bend am
Sonnabend , den 14. Roveinder , 8 Udr. in ckwald » Dereinodau » in Kerlin ,
Skalitzer Str . 12« ( am Kottdusser Tori . Schri st steller Otto Wieener spricht über
„Patentqrsrde und Katentveraxrtnna� . Reu « Mitalleder werden avsaenommen .

MertschriMiche »eekrhraü - chU». e. K. Kortra « d«» Ina . Lirbi « über

Das Rundfunkprogramm .
Freiing , den 13 . November .

AnOer dem ftblioben Tagosprogramm :
4M — B Uhr nachm . : Naohmitiiagsköniert d « r B« riin « r FtrnV -

kapelle . Leitung : : Konzert tn » isUr Ferdy Keuffroaa . » 40 Uhr
abend » i Zehn Minuten für die Fran . " 7 Uhr abend » : Hans -
Bredow - Schale ( Bildungskursal . Abteilnne Gartenbau . Garten «
baydlrektor Meemann : „ Der Gemüse garten ». 4. Teil . 7�6 Uhr
abend « : Profi « » 6r Dr . Hoffmann : „ Die Bedeutnng : der Berliner
Krankenbänser " . 7. 50 Uhr abends ; Uang - Bredow - Schule ( Bilduntfo -
kurve ) . Abteilung Musikwissenschaft . Geb . Retr - Kat Prof . Dr .
Max Friedl &nder : ,Dae dsutsebe Volkslied ' . 4. Vortrag . 8 30 Uhr
abends : Ofehssterkonzart . Unter Mitwirkung von Prof . Leonid
Kreutner . Klavier , und Sabina Meyan , Sopran . Dirigent : Bruno
Saidlar - Winkler . I. Teil . Binleitonde Worte : Rudolf Kastner ,
Brehms : D- Moli - Kontert CLeonid Kreutser . Flügel ) . IL Teü .
1, Sobubort : Ouvertüre xu . Rosamundc ' , 2. a) Mozart : Da « Oblägt
die Absobicdsstnnde , Arie aus der Oper „ Der Sohsnspieldirektor " ,
b) Donizetti : Arie der Norina aus der komisehen Oper . Don
Pasouale " ' ( Sabine Mayen ) . 3. Liszt : Rhapsodie Nr . 2. Berliner
Funkkapelle . AnschUelßend : Dritte Bekanntgabe der neuesten
Tagesnachriobten , Zeitansage , Wetterdienst , Sportnachrichten
Theatex - und Filmdienst .

. . Dsochotechnische Drstsuns Ben Krsstsadrteuufstdrern� am Soimttetog . den
19. Novembers , 8 % Udr , Nollendorf - Aastno , Aleiststr . 41. Eintritt für jeder¬
mann frei .

Berliner Ardeiter . Schach . Klnb, Mitsf . 8. DAS . An MnnnschastskZmpsen
kommen Sonntal , den 15. November , fniaende Tressen zum Au»traa : In i>«r
b- Eruppc - Westen —Sestinddrunnen de« Grimm . Reue Kulm. , de Kol, et -
strietrich -Stratze : Nordwest —Weddi na II in den Brnnniusdallen . Bromor
Straf, « 72: >li >a,lottenbnra — Lichteubera bei Eoitichalk , Di,marckstr . 57. In der
V- Sruppe , Cbarlottrnbur - t —Gesunddriinnen bei Sottschalk , Bimnarckstr . 57:
Süden —Südwest bei Sackbarld . Muslauer Skr . 19: Norden —Weitzenlee bei
Katd . Dcseler Skr . B: Schillerpork —iZried : ich,dain bei Roienow . Trans raier
Stratz « t. — Abt . Reukilln II veranstaltet am Sonnta ». den 18. November ,
nachmitta «, 8 Udr , einen Derdctoq im Spielloial von Kell, Reulülln , Pannier -
stratze 49. wozu Gäste demlichst einaelaten stnd. — Schachsreunde Zodannie -
tdal : Tonnta «, den 15. Novomder , vonnittaa , ' blll Udr . im Restaurant Sotha ,
Iodannistdal . Stubenrauchstr . 12, Wettkanivi . Blitzturnier , Dästcturnier , Gin -
sstdrunasvortra » über „Entsteduna und ziedcutuna drs Schals fniels sttr dt «
Arbeilerschafi ". Käste und Inicrekscntcn stnd freundlichst einaeloden .

Bund relig -öser Sottialisten . Am 14. und 15. Novomder findet im Saal 12
de» Prrutziichen Landtaqes die 8. Saurrwersammlunq sptt . Sonnabend . Be-
»INN SZd Uhr : KefchSftsbericht , Pressebericht . Satzunsisändcrunaen . Dorstond »-
wähl : ah Trj Udr Bearützttnaoadcnd der Ortsarupve Berlin ebenda . Sonuta «,
Reoinn Übt : Proletarische sZeierstund «. Redner Bros . Karl Schmidt - Berlin .
Di« Stelluna des ? . r . S. tNtr Kirche . Reserent Pres . Dr. Lie. Piechowski -
Berlin . Die reliaiiisen So,ialiston » um Problem der Wirtschast , Referent
Gilrinq - Berlin . Die rcliaiäse sorialistiss -e Beweqnna im stusommenhana mit
der Keisttoen Kultur der Kinenwart , Retersnt Bros . Sckert - Mmsldurg . Aikohol
und Tabak , Ref. San . - Rat Dr. Iuliusburaer - Berlin .

Mrbeiterfport .
A- ieiter - Radsobrer . Do od „Solidarität ' , Ortsgruppe Berlin . Tonren für

Sonntag , den 15. November . 1. Abt. : 14. Nov. : Seilerer Abend der 2. Abt .
im Kewerkschaktsdaus : 15. Nov. . 9 lldr : Gemütliches Beisammensein bei Arndt ,
Bautzener Str . 10: 18. Nov. . Busstaq : Saveltour . Start 9 Udr. Abend - Licht.
dildervortrag , Friesenste . 18. 2. Abt. : 14. Nov. , abend » 754 Udr : Seilet «
Abend im Gewerlschastodau », Kngrlusct 25, ffiiofter Saal : 15. Nov. , nachmittag »
3 Udr : Marienfelde . Start Diesfenbachstr . 59: 18. Nov. , Butztag , varmittags
10 Udr : Streillüge durch den Grunewald ! abend » 9 Uhr Abteilunpssttzung und
Lichtbildervortraa . iZriefcnftt . 13. 8. Abt. : Sttelf . <üfl « durch den Osten . Snd -
ziel Silschgarten lKell «) . Start 154 Ubr : 18. Nov. . Bustta «. 5 Udr : Abteilung »-
sttzung : um 8 Ubr ffidellta ». Start Lausstzer Platz . 5. Abt. ! 1 Uhr Kaulsdorf -
Süd sSanssouci ) : 18. Nov. , Butztaq . 19 Ubr : Prenben . Start Landsberger
Platz . 4. Abt. ! 1 Uhr Wittenau lSberbardt ) ; 18. Non „ Butztag : kbauiugend »
tag . 7. Abt. : 1 Uhr am Start Koioniestr . 148. 8. Abt. : 18. Nov. : Johann ! »-
tdal iBoia ) . Start 1 Uhr. 18. Nov. , Butztag . 12' , 4 Uhr. Tcwortschaftshaus :
Kaujllaeiidtaa : abend » 8>o Udr Abtellunaslitzuna . Neuwahl . Start Daldensev -
strotz « 19. 9. Abt. ! 15. Nov. . 12� Uhr : Bohnsdorf : 18. Nov. . Butztag . 1 Uhr :
SirrifaUqe durch den Grunewald , Endbiel kiehlendorf , Karlstr . 12. Shirt Schul -
strotze 114. Ortsgruppe Reukälln - 1 Udr am Start doi Meist . Saale - , Ecke
Tanner Strast «.

Tonristenveeeln „ Die Natursrennde ' , Ortsstrur ?« Berlin l ?entrol « Wien ) .
Sonnwg . den 15. Ziovemder . im Altersheim Dansiger Str . 82 <Barackenschule ) ,
Lichtdildervortvag : „ Sine Wanderung durch die Mark Brandenburg " . sMustk ,
Gesang , Resitation . ) Beginn 7 ' 4 Uhr. Gintritt 59 PI . Dienstag , den 17. Ro-
»ember , Schulaula Slstbol ». . Ecke Pallasstraste . Bortrag : „Körperkultur . Be.
ginn 7>4 Uhr. Ztatuesreunde - Auestellung nom 15. bi « 22. November im Schul -
muscum . Gtalllchreiberstr . 54. Keiifsnet wochentags von 8 —9 Uhr abend ».
Sonntag » und Busttag von 11 —8 Uhr nachmittags : Geologie der Mark , Botanik .
Au » der Betreauna . Pdotos . Wandern , ßüttenbeu . Satfttultur . Bücher . Ein¬
tritt frei . — «vt . Ehaelottendurg : Äwitog . den 15. November . >-,b Ubr abend ».
im Seim Saeselersir . 18d ( Westend ) . Lichtbildervortrag über „ Thüringen und
der Stennstieg *. Ilellersammlung . Sonntag , den 15. November : , Wanderung :
Kossen —Sveerenderg . Abt. 7. 18 Udr Botsd . Rtngbbk . . Pavestrast « 7. 27 Ubr .
Käste willkommen . — «dt . Treptow ! Srute abend 548 Uhr im Zugendberm
Treptow , SIsenstr . 8, Bortrag de» Eenossen Adolf Lau über - . Di« Zlon - mbor -
renolution *. Säfte willkommen . — Ortsgruppe Be- lin : Sonw- og . den IS. No.
»ember . Motiv Wanderung nach Kossen. Abf. 7. 25 Uhr Potsd . Ztingdhf . Man -
tag , den 18. November , abend » 8 Übt . im Jugendheim de » Osten ». K roste
frankfurter Str . 18, stimmet 5, Urbungen im Bromöldruck .

streie Dnrnerschnst Renkölln - Britz . ssraurn - Ästusterklafse : « eaen Umbau
unserer Salle findet der nächste Turnabend in der Salle der MSdchenmittel .
schul«. Donaustratze . Montag , de » 18. November . 8 Uhr . statt .

18. Ktei ». Schwnnmerspgrte . Die für Sonnabend , den 14. November , on»
gesetzt « Schwimmwarte - Lehrstuird « mutz umsländehallier anefgllen und findet
bestimmt am Sonnabend , den 28. . und Tonntag , den 29. November , statt .
Den Bereinen geht noch näherz Nachricht *u. Sonnabend , den 14. November .
Sitzung der Technischen Kommrsston im Lokal von Tchäneich , BerIin »Trevu >w.
Sossmannstr . 17.

Rordmnppe de» 4. Beiirl « sArbeiter . Tnrn - und Svartdundl . Sonntag , den
15. November , Werbesest kür den neuen , von der Deutschen Turnerschait it ' -a:-
getretenen Sruvvenperein in Kssasow bol Mahlow . Drvgramvo : 5 —4 Udr
Sandball spiel , eb 4 Ubr Saaloorsührungen . Alle Grtwsenverain « lvriden um
Unterstützung «sucht . Tahrgeleaenboit mit der stosscuer Bahn ad ö- otodamer
Rtngchgdnhof ober Bavestrast , U- 4 Uhr .

4. Beeirk sAedeitee Tuin , nnd Sporkbnnb ) . Wegen der Verlegung b»s
Kreistage « auf ben 8. Deeember findet da » Gerä ' ewetturnrn 8 rage später
statt . Meldungen di » 8. Deeember an M. steilinger , Schänoberg . ckbrrsstr . 5A.

Arbeit , r . Sportkart - ll «dar lettenbang . Tonnabeird . den 14. Nooemdrr .
abends 148 Udr . Kartellsttztina in der Baracke Slossncnstraste . Besprechung ! die
Bropaganda tm dem Wim „Die neue i5rotzmacht *. Ks ist noiwendig . dnst die
Vorstände mit erscheinen . Der SportNud „Roter SIern * ist besonders ein -
geladen .

Dg » Arheitrr - Spgrtkgrtell Adle elvi veranstaliei am 29. Zlnvember im
Lokal »on Dällstein feinen biessährioen Winterwerbrobend . Wir ersuchen di«
Bruderverein « sowie di « Arbeiterschaft um reg « Unterstützung . Ansang 7ich Ubr.

Atstletik - Sport - lllnb , r. V. . Berlin . Sockeggdteilung ! stn d«r gm Sonn »
tag . den 22. November , nochmiiiaas 5 Udr . bei Nitschke . Biktoriaaarten in
Treptow . statMndenden Srlinbungsfeier der Sockrnadlrilunq de» ASS . laden
wir alle Brudervmino drrglichst ein .

eegel - cklud . . Krgtcrnita, *. Am 18. November Serrenpartie nach Motchow —
SchrvLizefliest — Ebarswalds . Trefipilnkt 714 Uhr früh Jhf . idesunddrunncn
s!Zadrkar«ensckh: Iter ) . Um rege Beteiligung wird godeten . GS st« willkommen .

Verein » Wettstreit im Sewichtsheden . Der SS . Bcrolina vorgnstaltet gut
Krfltag , den 13. Slopembet , in seiner Turnhalle Zieukölln , Thoma- strgtze , seinen
diesjährigen Bereinstvettstriit ! w Gowichtsheben . vsginn 8 Uhr.

Sport .
Rennen zu Mariendorf am Donnerstag , den 12 . Ronember .

1. Renn t n. 1. Dutfl guafi ( B. Cenutt ) , 2. Gvbinx I (iZ. 5>lnutz),
3. Beiwin <S. Treudei ») . Tola : 25 : 10. Platz : IS. ist . 70 : 10. Ferner
liefen : Denar . Sdeisteinst ®oIm , Landmesser , Siieislltd , Weinbrand , Franlet ,
CUenio . Konstanz . Hildburg , Karla . Kopeke .

2. R e n n e n. 1. Mixer sllh . Mills, , 2. Königsadler ( A. Laulrnberger ) .
3. Venns ( S. Treuberz ) . Toia : 11 : 10. Platz : 12. 21, S1 : 10. Ferner
liefen : Kuba . Schwarzwaidmädei . Barmaid , Bessi «, Langemann , Doris ,
Good Loh . Varillia D, , Giie iö. , Lockung .

3. Rennen . 1. Tell iBubrmcsters , 2. Karneval ig . Mills ) , 3. Aber -
glaube ( Heckert ) . Tolo : II « : 10 Platz : 20, 13. 2t : 10. Ferner Helen :
Heimonn , Liiae , Michelangelo . Kapellmeister ,

4. Rennen . 1. ftiamelte iTd . Mills ) , 8. Deila lR. Erostmann ) ,
8. Karl «lexander sy. Schmidt ) . Satv : 41 : 10. Platz : 18, 20, 21 ; 10.
Ferner Heien : Filmdiva , Drelise «null , Katzbach . My Darling , itzlskus ,
Willy 7, Marne , Torialanu », Eadiac Axworty , Willy Zl. , Angriff , Indianer ,
Jessrie » sm,. . Franziska .

» . Rennen . 1. Sdiid Worthy ( B. Heckeri ) , 2. Progreß ( F. Dchn! ») .
Z. Alice Rooi (Etz. Aills ) . Toto : 27 : 10. Platz : Ii . 27 : 10. Ferner lies :
Teoikenr .

0. R e n n e te. 1. Gtarlotg ( Td. Mills ) , 2. Radanniskäfer ( Krotzmann ) ,
8. Aipensex sM. RtngiuS ) . lots : 13 : 10. PI » , : 14. 81. »4 : 10, gerner
Uesen : Clfchen , Frechheit , Berdnn . Gimpleit .

7. Rennen , 1. Fenelon <S, SiiaS >, 2. Handfest ( Rückery , 3. lindeil
kRSsler ) . Toto : «w : 10. Platz : 23, 28, 120 : 10. Fernst liefen : Höhen -
ionne , Kronprinz L Baron Treganile , Batasca , Blaumeiie . vtoichstre .
iloriolan »«, Flora Bingen , Sudmill l , Heidcrol « B. , Lump , Linslo , Wein -
Minze . Fürst , Hcidepnnz I. Exzellen, . Jessties jun .

3. R e n n e n. 1. MaNina iKnopnadel ju ». ) . 2 Hellina IG. Fonß ) ,
3. Terraria l » Treuherz ) . Toto : 24 : 10 Platz : 12, 1«. IS : 10. Ferner
liefen : Kronsbeere , Ostmark , Toniitagsprin », Pcinzei ; Bikloria Mocuna .
Mantua K,, Morgenlust , FriedrichSdor , Oricntai «, KreuzrUlcr , Draga Wall »,
Adbell , lltrano , Klcllertoje , Trispa .

GescbästlicKe MitteNungen .
Uriedrich »atztzl «' . de« iebenekünssler . «ach dem «rfol » des Ssll »�tzNlna

„ Dia Verrufenen ( Dor iiinfi « Stand ) " erscheint al » nächstcr Nationät - lsUM
„ Sin . Lebenstitnstler - nach dem Drama von Richard Voss ( dem Autor von
. - 3w: i Wi nlchcn ' O. itzeiedrich Kaptzlar bietet in der Rolle «ine « Sioitds »ign <- ur »
nnd Lebgnsliinftler » iellolwd « Ebarokterltudien mit Erna NIoreng al , iSegan .
splelerin . Olaf . riorb und Trete Mosheim , ssitda Richard . Paul Bildt . Robert
»arrtson ocrvollssändlasn di « Besetzung . D- - ssNm läuft surzeit im BTL. .
P° t »dom«r Stoatz «. mit grotzom Stfcfetz

Alle Magenleidenden
kennen da » unangenehme , bedrückende , aufgeirlebene Gefühl nach
dem Essen . Sie kennen auch die schlaflosen Rächte und da » allge -
mein « Unbehagen , welche » sa schwächt und niederdrückt ! Und doch
weiß nicht jedermann , daß ee in „Biserirte Magnesia ' ein schnell
und sicher wirkende » Heilmittel gibt , obwohl sie einen Weltruf hat !
„Biserirte Magnesia ' wirkt fast sofort ; sie neuiralisiert di « schädlich «,
schmerzerr - gendc Säure . Sie ist zudem unschädlich und wird nicht
zur Gewohnheit . „Biserirte Magnesia ' wird in allen Apotheken
verkauft ; schon ein einmasigor Lkrfuch genügt , um ihren prompten
und ungemein schmerzstillenden Wert zu beweisen .

Wenn Sie Biserirte Magnefta bei Ihrem Apotheker nicht haben kännrn ,
schreiben Sie NN da » Senevaldepot C. ff . Asche u. Sc. . Samlniva 19, Pitt : . »
berget Weg 22, 24.



Oerlin und die Hochbahn .
Ein Vertragsskandal .

Di « Stadt Berlin führt bekanntlich gegen die Hochbahn einen

Prozeß um die Gültigkeit der 50000 Vorzugsaktien ,
die die Hochbahn mit tausendfachem Stimmrecht aus -
gestattet hat , um ein « angeblich bestehende Ueberfremdungsgesahr
durch im Besitz der Stadt befindliche Stammaktien abwehren zu
können . In der ersten Instanz ist die Stadt mit ihrem Einspruch
gegen dies « Aktien kostenpflichtig abgewiesen . Die Begründung des
abweisenden Urteils ist allerdings so einseitig auf di « Ar -

gumente der Hochbahn eingestellt , daß ein « Korrektur
dieses Urteils in der zweiten und eventuell in der dritten Instanz
durchaus möglich erscheint . Dieser Prozeß und die Vorgänge , die
in zwei Generaloersammlungen der Hochbahn zu diesem Prozeß
führten , haben das lebhafteste Interesse der Oessentlichseit hervor -
gerufen .

Daneben ging aber ein « Zeitlang eine ander « städtische
Aktion , die sich auf den Ankauf der Hochbahn durch die Stadt
bezog , vor etwa 14 Tagen hat ein « gemischte Deputation des
Magistrats und der Stadtverordnetenversammlung die Ausübung
des Ankaufsrechts abgelehnt . Nur die Kommunisten stimmten da¬
mals für die Ausübung des Ankaufsrechts . Die Grunde , die die
städtische Devutation zu ihrem Beschluß veranlaßten , sind in der
Oeffentlichkeit wenig bekannt geworden . Maßgebend für die Ent -
scheidung war die Aussichtslosigkeit , auf Grund der Bestimmungen
des Konzessionsoertrogs zwischen Stadt und Hochbahn zu einem
wirtschaftlich erträglichen Preis die Bahn er -
werben zu können . Es ist in der Tat ein unerhörter
Skandal , wie di « frühere rathaus - freisinnige Berliner Verwal -

tung ihre Verträge zwischen der Stadt und den großen Privat -
gesellschasten abgeschlossen hat . Grundlegend ist der Vertrag vom
25. Iuni/18 . Juli 18S5 . Danach ist die Stadt berechtigt . 30 Jahre
nach der staatlichen Genehmigung , erstmalig 1027 und dann in Ab -

ständen vonzehn zu zehn Iahren die Hochbahn anzu -
kaufen . Die Absicht zum Erwerb muh jedesmal zwei voll « Jahre
vor dem Erwerbstermin erklärt werden . Ein Rücktritt ist nicht zu -
lästig . Die Stadt hätte also jetzt zum 5. November ihre Absicht
erklären müsten , am 5. November 1927 die Hochbahn zu kaufen .
Äe am 5. November 1925 abgegeben « Erklärung wäre rechtever -
biirdlich gewesen , die Stadt hätte nicht mehr die Möglichkeit gehabt ,
bei einer eventuellen Verschlechterung ihrer Finanzen von dem

Ankauf zurückzutreten . Der Crmerbspreis ist der 25fache
Betrag des durchschnittlichen Einkommens der

letzten fünf Jahre . Unter Einkommen werden nach dem

Vertrage verstanden die Ueberschüste , die als Aktienzinsen oder
Dividenden verteilt werden , unter Hinzurechnung der zur Tilgung
der Schulden od « des Grundkapitals « rr Verbesserung od « Ge -

schöftsführung , sowie zur Bildung von Enwuerungs - und Reserve¬
fonds verwendcten Beträge . Das ergibt selbstverständlich « ine

ganz ungeheure Kapitalsumme . Selbst wenn man an -

nimmt , daß die Multiplizierung des im Vertrage als jährliches
Einkommen bezeichneten Betrages mit 25 geändert würde , weil diese
Multiplizierung mit 25 aus einer Zeit stammt , wo man mit einer

vierprozentigen Kapitalvcrzinsung rechnete , also 25 mal 4

gleich dem Grundkapital war , selbst dann ergäbe sich immer noch
eine unerhört hohe Summe . Im günstigsten »jalle könnte die Stadt
bei Anrufung eines Schiedsgerichts damit rechnen , daß nicht der

Multiplikator 25, sondern vielleicht ein Multiplikator zwi -
schen 10 und 15 angewandt würde . Auch dann würde noch
»ine sehr hohe Summe zur Bezahlung ausgewandt werden müssen .
Diese Summe müßte die Stadt selbstverständlich aus dem Anleihe -

wegc ausnehmen und zu den heutigen hohen Zinssätzen mU etwa
9 bis 10 Proz . verzinsen und amortisieren . Dabei ließen sich
natürlich die jetzigen Tarif « der Untergrundbahn nicht halten . Eine
Ilebernabme der Hochbahn unter diesen Bedingungen liefe daraus
hinaus , daß die gegenwärtigen Aktionäre aus Kosten der Allge¬
meinheit ein unverhofftes Geschenk erhielten und daß die

Benutzer der Hochbahn diese » Geschenk mit hohen Tarifen zu be -

zahlen hätten . Für di « Ausübung des Opttonsrecht » auf Grund

dieses skandalösen Beitrags hätte man nur stimmen können , wenn

man zu den deutschen Gerichten das Zutrauen haben könnte , daß
sie eine auf die veränderten Aeitverhältnists zugeschnittene Aus -

lcgung des Vertrags zulassen würden . Daran ist bei dem Tharakter
unserer Justiz gar nicht zu denken . Ucbrigens steht der Vertrag
noch ausdrücklich vor , daß die vorhandenen Reservefonds der Stadt

nicht ausgehändigt werden . Der Vertrag ist offenbar abstchllich
so abgefaßt , daß aus Grund dieser Fassung ein Erwerb der Dahn
durch die Stadt überhaupt nicht in Betracht kommt .

Trotzdem wird die Hochbahn gezwungen sein , auf die Dauer
irgendein « Verständigung mit der Stadt zu suchen . In
den letzten Iahren ist der städtische Anteil am Schnellbahnnetz durch
die energische Förderung des Baues der Rord - Südbahn ganz er -
beblich gesteigert worden " Die Hochbahn ist zwar zurzeit Betriebs -
fühmin dies « Nord - Südbahn . Dieser Bertrag läuft aber im

Jahre 1932 . also in einer verhältnismäßig kurzen Zeit ab und
wird bestimmt nicht erneuert werden . Bis dahin wird
aber die Stadt außerdem die AEG - Schnellbahn fertig¬
gestellt haben , während di « Hochbahn kaum in der Lage lein dürfte ,

ihr Netz zu erweitern . Im Besitz dies « beiden wichtigen Schnell -
bohnlircien , gestutzt auf di « Konkurrenz der städtischen Straßen -

bahn und auf die Totsack », daß im Jahre 1929 der ominöse

Konturrenzbeseitigung , vertrag zwischen Straßen -

bahn und Untergrundbahn abläuft , hat die Stadl soviel Trümpfe

in der Hand , daß sie die Hochbahn zur UnveniabililÄ verurteilen

kann Das ist der Grund , weswegen die Hochbahn selber daran

interessiert sein dürft «, bevor ein « solch » Entwicklung eintritt , ohne

Kamps eine Verständigung mit der Stadt aus dem Wege

herbeizuführen , daß ans ollen Schnellbahnen «ine Gesellschaft
mit städtischer Majorität gebildet wird . Eine solche Lo -

sung würde sür die gesamte Verkehrsentwicklung auch deswegen

von großem vorteil sein , weil die Vereinigung des Schnellbahn -

netze » in einer Gcielljchast > m Aisammengehen mit der Stmßen -

bahn und eventuell auch mit der smdtfwihn eine F. nanzkrast chosttz

die den schwierigsten Ausgaben gewachsen ein durfte . Em so�es
Unternehmen hätte selbstverständlich Kred . t und konnte d. e Er -

schließung neuer Verkehrswege mit ganz anderer

Energie übernehmen , als das die zurzeit auseina�rgehenden und

widerstrebenden Gesellschaften können . Wabrscheinlich werden schon

in den nächsten Monaten Delhandlungserflelmisse oorliegen . die uns

dem Ziele der S ch a f f u n g « i n e r « . n he i tl ch - n Berliner

Verkehrsgesellschaft wesentlich naher anngen .

bureau der Stadt Berlin , provisorisches Bureau : DeffauerStr . 1,
bis zum 21. November näher « ausführlich « Mitteilungen
zu machen .

Ein Seitrag zur Vohnungsnot .
Normung und Typung als Ausweg .

In dem Verein für Bauingenieurwesen hielt Bourat L ü b b e r t
über di « Frage der » Normung und Typung im Hochbau " einen
Dortrag , dessen Gedankengänge sich wie solgt zusammensassen lassen :
Während man unter » Normung " die Vereinheitlichung von Einzel -
bauteilen , di « Vereinheitlichung der Werkstoffangabe , der Abnahm «
und Prüfungsbestimmungen der Prüfungsmethode , der Liescrungs -
bedingungen . der Bauleistungen und der Sicherheitsvorrichtungen
versteht , wird bei der Typung ein bis ins einzelne durchkonstruierter
Entwurf in die Werkstatt gegeben und dort serienweise hergestellt .

Nach Ansicht Lübberts ist bei uns die Hochbauwirtschast sehr
rückständig . Die Fortschritte , die gemacht sind , beziehen sich im
wesentlichen auf den Warenhaus - und Hotelbau . Dagegen ist der
Wohnbau schon nach ästhetischem Gesichtspunkte stark rückständig ,
insoseni , als sich hier ein Individualismus in den Bauformen aus -
tobt , der sehr wesentlich zur Berichandelung des Straßen - und
Stadtbtldes beiträgt . Hier ließe sich durch die Normung «in sehr
wesentlicher Fortschritt infolge der Vereinheitlichung der Form er -
zielen . Die Normung muß darauf ausgehen , die Werkstattarbeit
zu vermehren und die Montagearbeit , die Arbeit auf der Baustelle ,
zu vermindern und damit die Bauzeit zu verkürzen : es muß mög -
lich sein , die Bauzeit auf ein V>erteijahr herabzudrücken . Das stellt
auch nach der Rentabilitätsseite insosern einen Fortschritt dar , als
das Kapital , das bei der bisherigen Bauzeit von einem Jahr ein -
mal umgeschlagen werden konnte , bei einer Bauzeit von einem
Vierteljahr viermal im Jahre umgeschlagen werden
kann . Was das bedeutet , ergibt sich daraus , daß wir bei einer B« <
völkerung von 60 Millionen , wenn man 5 Personen aus eine
Wohnung rechnet , einen Wohnungsbedorf von 12 Mil -
l i o n « n haben . Rechnet man die Benutzungsmöglichkeit eines
Hauses auf ungefähr 80 Jahr « , [o ergibt sich ein Wohnungs¬
bedorf von jährlich 150000 Wobnunaen allein
für die Erneuerung der alten Häuser . Run haben wir
feit 1870 einen Bevölkerungszuwachs von durchschnittlich 10 pro
Mille . Für diesen Bevölkerungszuwach » ist eine Wohnungsmeng «
von 120 000 pro Jahr erforderlich : im ganzen hat Deutschland
einen Wohnungsbedarf , mit der Erneuerung der alten Lauten , von
jährlich 270 000 Wohnungen . Die Normung beginnt
sich immer mehr durchzusetzen , besonder » bei den Preußischen
Wohnungsbau - Fürsorgegesellschasten . di « auf diesem Wege «ine
Malsenproduktion von Wohnungen erstreben . Es ist
völlig verkehrt , anzunehmen , daß sich Normung nicht mit Kunst
vertrage . Man kann auch Häusern , die nach der Normung aus -
geführt sind , einen individuellen Anstrich geben . Durch die Nor -
mung tritt im Baugewerbe immer mehr die Maschinenarbeit
in den Vordergrund und es ist irrig zu glauben , daß dadurch der
Handwerker verdrängt werde . Er wird nur gezwungen , sich Ma >
fchinsn anzuschaffen und rentabler zu arbeiten : aus dem Handwerke -
meister wird ein Baustofshändler und Monteur . Die Häuser müssen
viel schneller als es bisher geschehen ist , erneuert werden , damit
wir in der Lage sind , uns den Fortschritten der Wohnungswcise
anzupassen . Die Ersparnisse , die wir dadurch haben , daß wir
schneller und weniger massiv bauen , bringen mehr al » die Kosten
heraus , die die schnellere Erneuerung des Hauses erfordert . Wie
rückständig unsere Baustosfwirtschaft ist . das geht doch am beut -
lichften daraus hervor , daß die Engländer die Fünfzimmer .
wohnung für das Normale halten , während bei uns die
Zweizimmerwohnung 52 Prozent sämtlicher Wohnungen ausmacht ,
in Berlin sogar 80 Prozent , und trotzdem ist der Anteil der Miete
an den Ausgaben ein viel höherer als in England . Hier kann mit
Hilfe der Normung und Typung viel gebessert werden .

das
ig

Da , xremdenverkehrsbureau der v ° rNn ? stlr

nächste Jahr ein « wohlorganis ie rt « W
,

feit für alle grrßen Veranstaltungen De�chlan� «wb�mder«
Berlin ? , einleiten , di - geeignet sind , eine stark « A"?>ehungskraft au ?

die Fremden auszuüben . Als Veranstaltungen in diesem S . nn «

gelten : Festspiel « , Messen . Kongresse .
großer Verbände . Ausstellungen . p ° r » l . ch e

Wettbewerb « , groß « Konzert « usw . All « DeHörden .

L- ibävd - und Organiiationen , di » derartige V- ranlialtungen für da »

nächste Jahr » omreiten , werden gebeten , dem Fremdenverkehrs -

Ausammentritt der Stadtverordnetenversammlung .
Am nächsten Donnerstag , den IS . November , wird di « Ber -

lmer Stadtverordnetenversammlung zu ihrer ersten Tagung unter
der Leitung ihres Alterspräsidenten , des Demokraten Bamberg ,
zusammentreten . Diese Sitzung , die nur der Einführung und Der -

pslichtung der Stadtverordneten , die bei ollen Mitgliedern der
neuen Stadtverordnetenversammlung , auch bei den früheren Stadt -

verordneten , vorgenommen wird . Es sollen Bestrebungen Im

Gange sein , unmittelbar an die Einführung bereits die Wahl des

Präsidiums , der Ausschüsie , Deputationen , Magistrotemitglieder
usw . anzuschließen . Es ist aber noch fraglich , ob diese löblichen

Bestrebungen , die vor allen Dingen von dem Bedürfnis des Ma »

gistrats nach möglichst baldiger Wiederaufnahme der Arbeiten der

Stadtverordnetenversammlung diktiert sind , Erfolg haben werden .
Di « erst « Prob « auf die neue Parteiton -

fi
e l l a t i o n im Rathau » wird die Wahl des Präsidiums

ein . In den letzten Jahren war die Vorsteherwahl politisch außer -
ordentlich umstritten , weil sich die übrigen Parteien der parlamen -
tarischen Auffassung der Sozialdemokratie nicht anschließen wollten ,
wonach die Wahl de » Präsidiums nach dem Stärkeverhältnis der
Parteien zu erfolgen habe . Es bedurfte erst der K a t a st r o p h e
des Herrn Dr . Caspari bei seiner zweiten Wiederwahl , um
den Demokraten und dem Zeickrum di « Unmöglichkeit der dauern -
den Vergewaltigung der Sozialdemokratie llarzumacken . Diesmal
scheint unter dem Eindruck des Wahlergebnisse » bei den bürger -
lichen Parteien di « Stimmung in Ermangelung einer Mehrheit
sehr viel ftiedlicher zu sein . Offenbar haben alle bürgerlichen
Parteien in der Sache bereit » kapituliert und sich mit der Wieder -
wohl des j - tzigen Vorstehers , des Genossen Haß , abgesunden .
Nach dem SwrkeverhäUnis der Parteien würden die drei Stell -
Vertreter der Reihe nach von den Deutschnationolen , den Kom -
munisten und den Demokraten zu stellen sein . Offenbar wollen
aber die Kommunisten aus diese selbstverständliche Lösung
nicht eingehen Sie scheinen so etwas wie ein proletarisches� Prä -
sidium im Aug « zu haben , wobei all « Stellen nur van Sozial -
demokraten und Kommunisten besetzt würden . Ein solche « Vor -

gehen mag zwar den kommunistischen Strategen äußerst heldenhaft
erscheinen . Es wäre aber vom Standpunkt der Arbeiterinteresien
aus die denkbar größte Torheit , so zu prozedieren . Di «

Sozialdemokratie hat immer grundsätzlich den Standpunkt ver¬

treten , daß an der Leitung «ine » Parlamentes alle Parteien ihrer
Stärke «ntsvrechend z » beteiligen sind , sie ohrfeigte sich selbst , wenn

sie diesen Standvunkt ausgäbe und sie würde außerdem der Ar -

beiterschaft moralisch schwer schaden . Bei der nächsten Gelegenheit
könnte und würde natürlich der Spieß umgedreht werden und die

Bürgerblbckler brauchten sich dann nur auf das ihnen gegebene
Beispiel zu berufen .

Sehr eifrig wird in bürgerlichen Kreisen über die künftig «
Parteienkonstellation im Rathause orakelt . Paul

Michaelis berechnet im »Perliner Tageblatt " haarklein , daß die

groß « Koalition über «ine ausreichend « Majorität verfügen wurde .

Es ist merkwürdig , wie toalitionsfreudig auf ei n . m a l
gewiss « Leute geworden sind . In der alten Stadtver -
ordnetenoersammlung wurde die Lag « dadurch gekemtzeichnet , daß
der Führer der Volkspartei , Herr v. E y n e r n , ein « geradezu
erstaunliche Geschicklichkeit an den Tag legte , alles , aber auch alles ,
auseinonderzumanövrieren . Die Führung der demokratischen
Fraktion oerinied es aufs sorgfältigste , sich mit einem Sozioldemo -
traten auch nur gesprächsweise sehen zu lasten , um ja nicht in den
bösen Verdacht der Sozialistenfreundlichkeit zu kommen . Alle
Parteigruppen auf der bürgerlichen Seite liefen dauernd ausein -
ander und operierten ein « gegen die andere . Mit der Sozialdemo -
tratie zu rechnen waren st « alle dank der Taktik der sozioldemo -
kratischen Fraktion gezwungen . Aber keine einzig « der bürger -
lichen Gruppen dachte daran , dem ständigen Durcheinander im
Rathaus durch ein vernünitiges Zusammengehen ein Ende zu
machen . Jetzt sind die Herrschaften alle miteinander sehr kleinlaut
geworben und plötzlich kommen ihnen auch , etwas reichlich spät ,
uns will scheinen zu spät , vernünftige Gedanken . Die politisch «
Entwicklung im Rathaus hätte sehr vorteilhaft beeinflußt werden
können , wenn die Demokraten ihren lächerlichen Stolz gegen di «
Sozialisten schon früher aufgegeben hätten . Jetzt mit dem Vor -
schlag der großen Koalition zu kommen , ist wirklich etwas naiv .
Man wird in der neuen Stadtverordnetenversammlung erst einmal
abwarten müsten , ob die überraschende Zuneigung zur Sozial -
demotratie , die links von den Kommunisten und rechts von den
sogenannten Mittelparteien auf einmal an den Tag gelegt wird ,
eine dauernde ist . und ob hinter ihr der wirklich « ernste
Will « zu positiver Arbeit im Interesse der All -
gemeinheit steht . Da » wird sich erst zeigen müssen und erst
im Lauf « der Entwicklung werden wir sehen , wie und ob überhaupt
eine ständige arbeits - und leistungsfähige Mehrheit im Rathaus
gebildet werden kann .

_

Aufwertung der städtischen Anleihen .
Der ObcrprästdeM der Provinz Brandenburg und von Berlin ,

Dr . Maier , hat zum Treuhänder für die Wahrung der Interessen
der Gläubiger , soweit Anleihen der Stadt Berlin , der früher selb -
ständigen Vorortgememden und de » Zweckoerbatches in Frag «
kommen , den Oberregierungsrat Dr . Ähren dt » beim Oberpräst -
dium Eharlottenburg bestellt . Nach den Bestimmungen des Aufwer .
tungsgesetze « kann sowohl der Treuhänder im Interesse der An -
leihegläubiger , wie auch die Stadt Berlin als Schuldnerin bis zum
15. November beim Oberpräsidenten als der zuständigen Stell « einen
Antrag einreichen , wonach die Anleiheschulden der Stadt Berlin im
Rohmen der gesetzlichen Bestimmungen über da » Mindest «
maß hinaus aufgewertet werden sollen . Es kann der An -
trag gestellt werden , daß die T i l g u n g s f r i st auf 20 Jahne herab -
gesetzt und der Ablösungsprozentsatz aus 25 Prozent des
Galdbstrages bei den Nachkriegsanleihen , des ? tommalbetraaes bei
den Vorkriegsanleihen heraufgesetzt wird . Der Treuhänder
hat von diesem seinem Recht « Gebrauch gemacht .
Der Magistrat dagegen Hot beschlossen , keinen Antrag
auf Erhöhung der städtischen Anleiheverpflichtung zu stellen .
Damit hat sich auch die Finanz - und Steuerdeputation
in ihrer gestrigen Sitzung beschäftigt . Bereits vor mehreren Monaten
kam bei einer Aussprache über dies « Fragen die allgemeine lieber -
zeugung bei allen Stadtverordneten zum Ausdruck , daß die Stadt
Berlin auf eine gleichmäßige Lösung des Anleihejatzes und der
übrigen mit der Aufweitung zusammenhängenden Fragen für alle
preußischen Städte drängen müsse . Jedenfalls wollte bei
der , wie allgemein bekannt ist . prekrären Entwicklung der städtischen
Finanzen kein Stadtverordneter das Risiko übernehmen , für ein «
stärkere Belastung Berlins einzutreten . Auch in der gestrigen Sitzung
der Finanz - und Steuerdeputation zeigte sich die gleiche Stimmung .
Nicht einmal die Deutschnationolen , diese angeblichen
Vorkämpfer der Aufwertung , stellten « inen Antrag auf
Erhöhung des Berliner Aufwertungssatzes . Im
Reichstag hat zwar Herr Dr . Steiniger phantastische Reden über
die angebliche Leistungefähigkeit Berlins gehalten , im engeren Kreis «.
in der Finanz - und Steuerdetzutation . denken aber auch die Deutsch -
nationalen j ) ar nicht daran , ihren großen Worten Taten folgen zu
lassen . Im übrigen sind nach unserer Information die Verhandlungen
im preußischen Innenministerium soweit gediehen , daß tu kurzer
Zeit mit oer Aerösscntlichung der Ausführungsbestimmungen ge -
rechnet werden kann . Es wird dabei höchstwahrscheinlich eine ein »
h - itliche Regelung der Auswertung für die Anleihen
aller Städt « vorgesehen sein . Für die Sportassen ist bereits durch
ein « Verfügung des Innenminister » der Aufwertungssatz generell auf
12 > i Prozent festgesetzt worden .

Zu einem Schulbau kein Geld ?

In Kaulsdorf - Süd , das zum Verwaltungsbezirk Lichten »

berg gehört , herrscht Erregung wegen der Sistierung See von der
Bezirksversammlung Lichtenberg und der Stadtverordnetenver -
sammlung Berlin beschlossenen Schulhausneubauee . Nach lang -
jährigen Kämpjen um eine Schule in diesem von jedem Verkehr
abgeschnittenen Ortsteil war in den Etat die Bausumme von
260 000 M. eingesetzt worden , und die Bevölkerung atmete auf .
War doch endlich die Verwirklichung des Wunsches , eine Schule
zu erhalten , nunmehr in greisbare Nähe gerückt . Jetzt geht der
Einwohnerschaft die Mitteilung vom Magistrat zu. , daß der Bau
infolge Sparsamkeit ji stiert sei und alle Arbeiten in
dieser Sache eingestellt werden . Wer die Derhältniss « hier kennt ,
wird zugeben müsten , daß die aus dem Mangel einer Schule sich
ergebenden Zustände ein Skandal und einer so großen Stadt -

gemeinde wie Berlin ganz unwürdig sind . In den abgelegenen
kleinen Orten Hmterpommern » sind die �chulrerhälmiste nicht
schlechter . Hier in Kaulsdorf - Süd müsten die Kinder fast ein « ganze
Stunde über Land auf den größtenteils nicht regulierten Wegen
bei jeder Witterung zu Fuß gehen , im Sommer in Sonnenbrand
oder Regen , im Winter in Schnee und Kälte , was den meisten
Kindern , besonders den schwächeren , sehr schwer fällt oder ganz
unmöglich ist . Daß die Gesundheit darunter leidet , ist selbstver -
ständlich . In einer in Kauledors - Süd von der SPD . einbe -

rufenen Prot « st Versammlung gegen dies « Maßnahme
des Magistrats kam die Entrüstung der den Saal füllenden Ein -

wahnerschoft tröstig zum Ausdruck . Es wurde «in « Kommission

gewählt , die beim Magistrat vorstellig werden und dahin wirken

soll , daß der Bau zur Ausführung kommt . Falls da » etwa wirklich
nicht geschieht , droht die Elternschaft mit dem Schul -
streik . Ein « scharf « Resolution wurde gefaßt und dem Magistrat

übersandt . Di « Einwohnerschaft wird nicht eher ruhen , als bis

ihre Wünsche in der Schulsroge erfüllt sind . Es liegt beim

Magistrat , die Aufregung zu beseitigen .

» « » er sür ? erN » und Umg- grvd . Wechielitde vewillune . mit etwa »
sttmu bei leichtem Frost — weiter ( üt Deutsch lard . Lm Ölten vielfach
Schnee , im Nordwesten noch bciter . Ueberall Nachlsrost , auch am Tag »
Temperatur nur oereinzelt üder Null .

„ Ein LeEenskänstler "
Nach dam Röman von Richard Vosa .

» n jeder Ä. UttfeaaHule »



? ugenAveranstaltungen .
VbitiSjtxetXtHti , «eBt di « aitoitaisjmxttttann « ffit öS! — Stüit

»Ott 5 —7 llbr W�chnttü « . . . . . . . , .
S«ttlttl >a»to - e fäi SttttHbaS «: «Ottitabenk . iett 14. SbtxmBtt , ot *ntn

Mi Uhr. Schnft4il »rtt : conttto «, den 15. November , oormiltag , 9 —1 Uhr.
Ätttitt « und Revisoren , im Iuzendbeim LIndenftr . 5.

Heule . Freilag . den lZ . November , abends 7y2 Uhr :
Moabit I: Schule Eiernenssir . !0, Vortro «: „Entssehunq der Schrift� . —

Moabit II : Gemeindeschule am Etephansvlab . BortlOft : „ Was ili Go,lelis -

amt * — MtUmMot CWnfabifte . t . _
fchoff . — Nordoft 1: Iuqendheim Neue Jtdntaßr . 21, ffotsdimm Afrilo ». —
Nordost II : Zuaendheim Dan,i «er Str . 52. Vortraq : „Kouernkrieg " . — Rosen -
thalrr Lorstadt : Landa - iemeindehaus . Eophienstr . 21. Lortra »: , >So,iuIis : en°
«escu ". I. - Weißensee : Zuoendbrim Roelltestr . 157, Vortran : „ Da » Besen der
vroletatitchen Zua - nd�. — Osten lPeterobnraer Biertel ) : Jugendheim Eberln »
skastc 12, Vortrag : „ Sermon n LZno" . — «arschane , viertel : Jugendheim
Tilstter Str . 4, Eerbart - Sauvtmann - Abend . — Südost sstopenister viertel ) :
Auaendhcim Mariannenufer 1», Vortrag : „ Die EntsteHung der SAZ . � — Chat -
lottenburg : Jugendheim Rosinen str. 4,- Vortrag : „Geschichte der deuischen
Gewerkschosten� . — Salensee : Schule Joachim - Friedrich - Str . 35 35, Vortrag :
„Vollshngicue " . — Schöncberg II Vortrag : „Bursche und Mädel in der

OtlS . * — MO : SuauiWüm Sbausserstr . IT, tWflttwn - Wrai . — SodW « ft
Jugendheim Bergstr . 29, Buosvrache : „ Bub und Mädel' ' . — RenSlt » rl : Jugend »
heim Rogatltr . 53, Vortrag : „Bit Berliner Sumor " . — vdlerohof : Jugend¬
heim Bismarck str. 12. Dichteiahend . — Söpenick : Jugendheim Grünauer Str . 5,
Vortrag : „Einfiihrunq in di « sotialistische Gedankenwelt " . — Zreptom : Jugend .
heim Slsenstr . 3, Dortrag : „SItern . schürt eure Kinder vor den Gefahren der
Großstadt ! ' — Zegel : Jugendheim Bahnhofstr . 15. Vortrag : . Lugend -
bewegung — Zugendverbände ' .

Dildungskurse :
Werbebezirl vankom : Schule Niederschönhousen . Blankenhurger Str . K' TO.

Das DwSzend

MEY ' s Kraben mit feinem Wäschestoff

kostet nur M. 1 . 90 bis 2 . 60 je noch Form

und is ! ebenso vornehm und in den gleichen eleganten Formen ru

haben wie LeinenwSschc . — Ungemein praktisch und hygienisch . —

Keine Wasch » und PlSttkostcn — In allen Weiten lieferbar .

MEY & EDLICH
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Slegfr Breuer , Franz
Enrel . Dr Srildgyi
annivoi Or. tgfell lar

InivsH - tUm
TBeaier tu der
■BvlMrltLStr .
Heute u. morden 8

Vit n eodi giüllt
SonntagS Uhr

OooJDanD . Faust
Dierrmoae

TS«! 8 Uhr :
inrteji ra

Neausoiem

Homödlenluiai
Tiel 8 Unr :

lopt (Hier Sdirift

ii *2�o
Täglich Sil ) Uhr ,

Operette von Kollo

Erna Nitter
Curt Bois

Parkettpl . r . 2— UM

Großes Sc &saspieltiani

m

�ÄEÜ ;
300 Mitwirkende

t - »ru «t , IL L —, Rang M L —
Mar Bang U IAA Log « IL T. —

3ter Rang 75 PL
Hanatas asrtaai . 8 Chr *

■averkBret an ermkB . Prelaen

- frv * DEM UFA - FILM

lömis
TflgL T' /t . SonolaO « nd » 5 Dbr
bei halb . Preis , d. volle Programm

nur "S JS noch

bis XCDdNovbr .
and aurekBrzt

i Pheinlanaißstspiel
'

IitIiit ; Iii iinin loimber - Sinnfimii

MITLYADE PÜTTI

REGIE*. EADUPONT
FOTOGRAFIE . * CARL FREUND • SAUTEN : O. E WERNDORFF

Musik : ERNO RAPEE

AB MONTAG . DEN 15 . NOV .

UFA - PALAST AM ZOO

<$>Vorvokain ab Sonraband ,
San 14. It . Uglleh ab II Uhr

ununterbrochen .

Tatephenlseh « Kortor b».
»tollungen : Nollondorf
62 , 1397 . 6280 , 6281 .

Kesid�nz- 7h.
8 Uhr;

Circes Keirat
Hesterberg . Sabo
Engers . Mairon !

Sonnabend 3> , U.
Sonntag 4 Uhr :

Kleine Preise !
Scmeevittcben

Tbalia - Th.
8 Uhr :

Aanemarle
Lorto Neamattn
Paul Heidemann

Hrn. lettli . »Hin

Sbd . S» , CKI. Pr )
Aschenbrödel

Sonnte , nehm� ; .
Kleine Preise !
Mei > Leopold

Theater In der
Kommindantenst
8 ü z 362 Male

Anneliese
vom Possau

Sbd 3' ' t U ( KLPr. , .
Rotkäppchen

Stf . 3SU . ( KIPr .
Anneliese , Dessau

THaUJuteot
Das groUe

Opcrctteohau .
Tägl . 8 Uhr :

Lea scldl und
Bd . U<iueasteUi

al » Gast tn

DerOrlOW

iü . TUeaier L o,
LtllZOWSt . lt 2

Franen
tUnler fiiuern

' Onnt nachm 4 U
Hax und NorUz
Vorzeig , auch Stgs .
nachm . v. 23 Pfp an
abends v. SO Pfg an

Deotsetes
KOnsIler - Theiler

Tägl . «/«S Uhr :
Gastspiel

Fritzi Massarj - :

Die Teresina

Komlsdiel
l8,/4 Oper * ' 1

Dir . ; Xun es meto ■

iGrößteBevuei
der Weit

IVOBM
# 4 bis .

J Das Gewaltigste an Aus - I
stattungspracht , was jel
auf einer BQhne gezeigt j

worden ist

46 Bilder! 300 HitwiMe ! |
IDas Tagcsgcspradti

Berlins
[ Parkett 6 . - M .

Preise J . — bis II . — M.
( Logen 15 - M. )

| Vorverkauf unanterbr . geöffnet j

' feüfagiSanflCP
KOltuusor Str . 8 — Tel. MpL ISOTT.1TSellcb 8 Uhr e. Sonnts ? ssebta .

8 Uhr izu bllbn I reisen ) ;
Klubfieunde masikjkon k

Itr altiflsrftiln ' lelirsr . uboubji
Zom Schiut : TT JunendsQ vde 7 ?

SJWio der otmriilelr . hHrke Solnteü .

DtnUilülallailieitti - lleU
Achtung ! Achtung !

Soaaiag . den 18. Jtoobr . üocmltloas
• ' / , übe . t « bau • Sepblau ' Sa In **,

Sophtenfle , IT IS :

Brancheuverfammlung
aller Eisen - und Revolnerdreher ,
»nnbschleifer . sowie - Vreherinnen .

Tageovebnung : 1. Gl« Situation
In unleree Branche . 2 Verschiedene ».

Mitgliedoduch legilimlert .
vi » vekoureutaltuuQ .

Ii

Täglich SV. Ohr :

HALLER

REVUE
Theater Ins

Mspal
Heute

um 100 * Male

. A( RIÖH«
TEILE
505 ! "

II. Rang von 2 Mk.
Parkett von 4 Mk.

[ Logen von 8 Mark

Stg . nachm . 3 U.
Die Bame Vor¬
stellung zu nalben

Preisen I

I . Wtederholung der

Rinder - Revüe
Mor. - en SonnakS1/ ,

Indines TTieat
Bülowstr . 4 . T8gl3U
III» BbI. Ülma tdurOn

Stall £evginlty
Ist der größte

flermfcld
Schlager

seil 30 lanren .

November - Sensationen !

auf allen Gebieten der

internationalen Variete - Kunst

Sonnt nachm . 3' / » Uhr — halbe Preise

BV Raachen gestattet " 1

Kleine Preise
0. 50 . 1. - . UO dt.

Reichshallen - Theater
Ueiii 8 Uhr c Stula » »ditt . 3 Dir

steuiner sanger
üh , Der Bubikopf ,

Burleske von Meysel
8»ck». d>II » Pr: u. min tindjrjcr
Dönhoff » Brett ' t :

Das beliebte Berliner FamHieii - Varieig
iidüTuntw —Tm. Btlhuw i . m MlHw4Wi«rtw

Central • Theater

Ar Yrieschflhel
Th l . d. Klosterstr 43

8 Uhr : riastspiel

XaverTerofal
DerEhestreik
mit d Schller . ecr

Bauernrheater

Wailner - Theaier
Täglich 8 Uhr :

Fäden

th. in ÜHrnistinhan
8 Uhr

Ü

Täglich 8 Uhr:
Der

Iclzie KaD
C| rnöi m Hak Viiirta *
s»st. fsnemin , RiKiia.

Pick». Im . kort. Slä

Hose - 7beater
8>/ «Uhr

Tb. m Stkiffkiindiia
Täel ch 8 Unr

DleJBdisek . VUre

Lustspielhaus
8 Uhr :

Pofasdi » Perlmtfer
II. Teil

drtadit MutrtrLfihi

Casino - Theater
Täglich 8 Uhr :

Neu ! Neu !

Die fran
ia Miuliche , Aller
Veit« tu intr . -Pnfraaa

Volkstfiml . Preise

Zierliche Vorhänge und Gardinen , Tisch¬

decken und Kissenüberzüge , alles was zur

Verschönerung Ihres Heimes dient , bedarf

regelmäßiger und gründlicher Reinigung .
Verwenden Sie hierzu die feinen LUX

Seifenflocken , die Ihnen diese sonst nicht

unbeschwerliche und heikle Arbeil zum

Spiel machen . Dabei schonen Sic Farbe und

Gewebe , ebenso Ihre Hände .

SEIFENFLOCKEN

VUNUCHT OaeUJCMAfT AG. MAHHHÜM - ßHEJNAU

SdiaferM
Karamellen
<flr Ihren aotleldeadeo Hals , gegen
Brkältuag , Haataa , HaUbccdwer -
daa . Astbma . — Her » tellang nach
Angaben von . «Schäfer Ast " . Seit
1918 geMtzlich gc . cbfltzt a. glän¬
zend bewährt . Nachahmungen weiden
«trafrechtllci verfolit Eihliillcn rn
Apotheken und den bei annten Drogerien

llMMm aaldräogen lasten 1

Pelzhaus
leiprlger Str . 58 1

verkauft

Pelzmäntel ,

Pclzjackcn ,
Schals » Fudisc . Wölfe

auf Teilzahlung !

HetropoMheater
Täglich 8 Uhr :

Oer We' Aarlotg ;

KO «0 lUffiHE
S' g. nachm . 2>/ , ti .
mre noheu

die Taazerfn
Kleine Preise

Altxaadarplatz

50 . - Mh. 2 Piano Su
beginnend , bei geringer Anzahlung direkt v. Fahr kan en

PI
Brachen 51« uns — oder Terlangen Sie sofort Piano «
Offene » Haiaioik , umum�sDeatppan�cn Hetienies

Berlin 027y Blumenstr . 70
an d » Meib —bin », rn » 9 - TUbr ». Idirt Pehrtk Hat I Tz. L

Auf Teilzahlung
Kanfen Sie bei uns bei kleinster
Anzahlung and bequemsten Haren

Herren - n . Dameu -

Bekleidnng
( ertlc and nach Maß »

zu konknrrenrl . billigen Preise : :
Besonders große Ans wähl in

Dcberäan�s - y Wtnler
und Regen - Mänlein

Größte Rfidcslcht bei
Krankheit und Arbelisloslgbclt >

CeniralGarder ebenhans s
nur Weinmeisterstraße 3 1 1

n
« Irksan sind die
KLEINEN ANZEIGEN
in derGesamtainiage
des „ Vor « im " nad

' Tausende

Famflien
machen tob meinem

Kreditsya : era Gebrauch

tu ( bequemzle Teilzahlunj

Für Blerren :
'

Cleg . Rock- Paletots , Kerrec - Palctol » :
n. UJater , Aniiiga u. Gummi- Mäntel ,

'

Knaben - , Kinder - Mäntel u. Anzüge

Für Dsscnsi ? :

Camon- Uliter mit a. ahne Pelz *
kragen , Koslüme , Pelzjackea

u. Itäntel , Kleider , Strick *
vesten , Pelzkragen und

Schal a

MSbel - Einrichtiinsen
Einzeino Möbal

Tepslcii « • Gardteea
Leppfscksa

Jtsffliläjer la iüisz «�

A . DAMIT !
Rosenthaler Str . 46/47
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Der /lb bau öer italiemsthen Zollmauer .
Ausfuhrsteigerung und italienischer Handelsvertrag .

Die Nachkriegszeit hat in der ganzen Welt die Zollmauer ge -
wältig erhöhen lassen . Jede Bresche in diese Mauer ist für die wirt -

schaftliche Befriedung der Welt von der größten Bedeutung .
Für Deutschland sind Handelsverträge besonders wichtig , weil die

lückenlose Schutzzollpolitik der Rechtsparteien den Abschluß von

Handelsverträgen erschwert . Nur das Höchstmaß des internationalen

Warenaustauschs verbürgt auch die bestmögliche Produktions -
steigerung in den einzelnen Länder . In dieser Richtung ist der

kürzlich abgeschlossene italienische Handelsvertrag ein bedeutsamer
Schritt .

Wir haben gestern die Einfuhrbereicherung gekennzeichnet , die

Deutschland durch den Abbau der deutschen Zollmauern gegen -
über rtalienischen Produkten erfährt . Heute wollen wir die Bresche
betrachten , die der Bertrag in die italienischen Zollmauern ge -
legt hat und durch die die deutsche Industrie jene Aussuhrförderung
erfahren soll , die die Erweiterung des italienischen Absatzes in Deutsch -
land durch die Erweiterung des deutschen Absotzes in Italien kom -

pensiert .
Die Ausfuhrsteigerung , besonders von höchst veredelten

Produkten , ist für die deutsche Volkswirtschaft lebenswichtig , weil

Deutschland ein hochentwickelter Industriestaat ist . Sie ist für die

deutsche Arbeiterschastdoppeltwichtig , weil die starke
Uebersetzung der deutschen Industrie um so schwerer in Unterbe -

schäftigung . Arbeitslosigkeit sich auswirken muß , je niedriger die

Lebenshaltung ist und je geringer die Exportmöglichkeiten sind . So
wirkt die gesunde Steigerung des Exports auf die Lebenshaltung
und den Beschäftigungsgrad der arbeitenden Massen und dieser auf
die Steigerung der Konkurrenzfähigkeit und des Absatzes im Aus -
land zurück .

Wir geben im folgenden einige Beispiele , die zeigen sollen , wie

vielfältig die deutsche Industrie von den Zollermäßigungen des

italienischen Handelsoertrages profitieren tonn und wie groß die Ab -

schlüge sind , die für die Einfuhr deutscher Waren gegenüber dem
italienischen Zolltarifgesetz vom 9. Juni 1921 eintreten . Dabei ist
zu beachten , daß die M e i st b e g ü n st i g u n g s t l a u s e l der deut¬
schen Industrie zugleich auch alle jene Einfuhrvorteile sichert , die
bereits anderen Staaten zugestanden worden sind oder noch zuge -
standen werden .

Sätze des ital . neue
Zolltarife » Vertragssätze

in Goldlire

Sätze des ital .
Zolltarife «

neue
VertragSsätzc

Wachstuch aus Baumwolle . .
Strümps « au « Baumwolle . .
Wolle

. . . . . . . . .

Borten . Bänder , Posamenten
a) Wolle

. . . . . . .

Kunstseidene Strümpfe . . .
Eisenlegierungen

. . . . .

Siahlblocke

. . . . .

. .
Eisen - und Stahldraht . . .
DeSgl

..........

Gußeiserne « Material für Eisen -
und Straßenbahnen . . .

90 . —
540, —

30, -

450 —360
32 —24

28,80
4,50

34,50
49, -

28,80

78, —
495, —

27, -

390 - 288
24 - 18

23,40
3,90

27,60
42, -

24, -

p. dz

P. kg
p. dz

Eisen und Stahl , geschmiedet
und gepreßt . . . . .

Federn auS Stahl . . . ,
Schlösier , einfache . . . . .
Scheren aus Eisen und Stahl
Mesierwaren

. . . . . .
Große Verbrennungömotore
Dampfkesiel

. . . . . .
Mittl . Werkzeugmasch . s10 - 50dz
Miillereimaschinen . . . .
Eiserne Heizöfen und Herde
Automat . Wagen < 25 —150 kg )
Elektrische Apparate . . .
Kreis - und Bandsägen . .
Chirurgische Instrumente .
Theatergläser und Feldstecher
Linsen ( bearbeitet ) . . . .
Porzellan . .

. . . . .
Farben

. . . . . . . .
Papier . . . . . . . .
Spielzeug

. . . . . . .

Pendel - und Wanduhren .
Lokomotiven

. . . . . .

in Goldlire

43,20
46,80
80, —

105 —
300 . —

32,40
28,80
48, -
88, —

40 —24
100, —

200 —80
100 —60

600, —
27, —

600, —
112,50 - 87,50

70 —30
33,75

225 —150
600, —

54, -

33,60
31,20
60, -
84 . -

137,50
28,40
19,80
38,40
27 -

36 —21
75, —

120 —48
70 —45
520, —

18 -
450, —

67 50 —52,50
42 - 22,50 .

27 - .
180 —120 „

390, - .
45, - „

p. St .
p. dz

Wie man sieht , sind die Zollabschläge für die Einfuhr deutscher
Waren in sehr zahlreichen Fällen beträchtlich . In einer Anzahl von

Fällen gehen sie n a h e a n 5 0 P r o z. Bei den für die S o l i n g c r

I n d u st r i e wichtigen Mesierwaren ist der Abschlag sogar nicht un -

beträchlich größer . Bei einer großen Anzahl von Waren , die in den

obigen Beispielen nicht berücksichtigt sind , wie Bett - und Tischwäsche ,

Spezialstählen , Bleäien aus Eisen oder Stahl u. a. erfolgt die Zoll -

« Mäßigung durch die Senkung der Lire - oder Prozentzuschläge , die

auf die entsprechenden Grundpositionen erhoben werden . So ist bei

Bett - und Tischwäsche der 20prozent ! ge auf einen lOprozentigen , bei

genähten Seidenwaren der 75prozentige auf einen SOprozentigen Zu¬

schlag ermäßigt . Bei Sonderstählen und bei Blechen aus Eisen oder

Stahl schwankt die Senkung dieser Zuschläge zwischen 25 und 50 Proz .

Den italienischen Zugeständnissen für die Einfuhr deutscher
Waren in Italien stehen natürlich die deutschen Zugeständnisie für die

Einfuhr italienischer Waren in Deutschland gegenüber , Ueber die

Bedeutung solcher gegenseitigen Zugeständnisie darf man sich nicht

täuschen . Im internationalen Handelsverkehr gibt es weder Gc -

schenke , noch können die Vertragspartner daraus ausgehen , wie es die
Art naiver Unternehmer ist , den anderen möglichst gründlich
übers Ohr zu hauen . Den Erfolg im internationalen Handel kann

nur die Steigerung der Produktionsintensität und die wachsende Ver -

billi ' gung der Produkte bei gleichzeitiger Verbesierung der Qualität

bringen . Erst dann kommt eine internationale Arbeits -

t e I l u n g zustande , die für alle Völker zugleich den höchsten

Ertrag und die höchste Leistungsfähigkeit der nationalen Wirtschaft

sichert .

Der Kampf um Sie Schutz - und vorratsaktieo .

In einem öffentlichen Vortrags - und Diskufsionsabend , den die
Vereinigung für Aktienrecht am Dienstag abend ver -
anstaltete , kam die große volkswirtsd ) aftliche Bedeutung der Frage
der Schutz - und Vorratsaktien deutlich zur Geltung . Daß der Kapi -
tnlismus eine zunehmende Vergesellschaftung der Produktionsverhält -
nisse ( nicht schon Sozialisierung der Produttion ) mit sich bringt , die
sich auch in der sogenannten „ Demokratie " des Aktienbesitzes und
des Aktienrechts äußert , war schon eine Erkenntnis von Karl
Marx . Daß der Hochkapitalismus aber , gefördert von der Inflation ,
durch die vielstimmigen Schutz - und durch die Vorratsaktien nicht
nur diese Demokratie beseitigt , sondern auch die Kapitalzufuhr und
das kapitalistische System von Grund aus ge -
f ä h r d e t , für diese Feststellung der Vereinigung für Aktienrecht
muß man dankbar sein . Die bürgerlichen Fachleute bestätigen damit
das furchtbare Ausmaß der Zerrüttung , in die das Wirt
schaftsführertum Deutschlands ihr eigenes Wirtschaftssystem
gebracht hat .

Dos Ausmaß der Entrechtung der Aktionäre über
steigt allerdings jedes erwartete Maß , Nicht weniger als
8 0 bis 85 Proz . aller an der Berliner Börse notierten Gesell -
schasten waren 1924 mit vielstimmigen SchutzoStien versehen , gegen¬
über rund 20 Proz . noch im Jahre 1922 . In einzelnen Fälle »
gewähren ' hm, ' Z??-- des Aktienkapitals bereits annähernd
die Hälfte aller Stimmen . Dabei soll in keinem einzigen Falle
nadiweisbar sein , daß eine Ueberfrcmdungsgefahr vorgelegen hat ,
gegen die angebliä ) die Stimmrechtsaktien geschaffen worden sind .
Mit Hilfe der mehrstimmigen Vorzugsaktien , denen noch eine
Rente garantiert ist , bleibt den Stammaktionären bei der
heutigen Lage der Industrie nur noch eine Beteiligung am
V e r l u st.

Auch der Schleier darüber wurde vorsichtig gelüstet , weshalb
der Widerstand gegen die Beseitigung der Mehrstimmrechts - mrd
Vorratsaktien so hartnäckig ist . In ihrem Besitz seien nämlich in den
meisten Fällen die Großbanken , die aus die in den mehr -
stimmigen Aktien liegende gewaltige Herrschaft ( abgesehen
von der sicheren Zinsrente ) um keinen Preis verzichten wollten .
Der Einfluß der Großbanken ( die natürlich jede Diskussion i » der
Öffentlichkeit wie das Feuer scheute ») beemflusse auch weitgehend
die Stellungnahme der Regierungen und selbst der
Zulassungsstellen der Börse » . Jeder , der in dieser Sache gegen die
Großbanken auftrete , müsse dafür sorgen , daß ja sein Name den
Großbanken nicht bekannt werde . Für die Beseitigung der Miß -
brauche seien die R i ch t l i n i e n der Zulassungsstellen vom Sep -
tember dieses Jahres absolut unzulänglich . E « gebe keinen
anderen Weg . als das strikte Verbot der Mehrstimmrechts -
und der Vorratsaktien ( das von uns sd ) on längst gefordert wurde .
Red . d. „D. " ) , wenn die in - und ausländische Kapitalzusuhr für die
Industrie auf die Dauer nicht unmöglich gemacht werden sollte . Für
Unternehmungen von öffentlichem Interesse ,
wo die Ueberfremdung eine ernsthafte Gefahr wäre , wären Aus -
nahmen mit staatlicher Kontrolle zureichend . Frankreich , Italien ,
Holland , die Sdiweiz und andere Länder hätten die Beseitigung der
Schutzaktien entweder schon vollzogen , oder vorbereitet . Nicht ohne
Reiz war der Hiüweis eines Diskussionsredners , daß die Vereinigung
für Aktienrecht , so begründet ihr Vorgehen sein möge , an der

politisd ) en Seite des Hochkapitalismus sorgloser vor -
übergehe , als an seinen Auswirkungen für die Aktionäre .
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REEMTSMA

ERNTE 23

kosten In stets gleicher Mischung der

noch für lange Zeit reichenden Tabake

aus den gewaltigen Einkaufspartien des

berühmten Erntejahres 1923

unverändert

5 Pfg .

Brlelmarken - Samminml
umktSr . dehalder bitllgft au verkaufen Off.
unt . U 1625 an Rudolf Mosse , Chav

loltcnburg , flantfiragc 34.

Metallbette
Stabtmitrau . . Zlndcrbetico ihttti «iPrir
Kau 650 ir. EiscamtkeUakr . Subl Thür .

tuwen Inserate »

Vorwärts

Pelzwar�n
kanten Sie gut and billig

Schlesinfler ,

KATOT K AN O T

1
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiininiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinnniniiiiiniuiiuiuifiimiuiiiiiiiiiiiiiiHnkiniiniinui

müssen Sie richtig anlegen , daher lesen Sie

nicht nur diese Preise , sondern lassen Sie sich

auch ohne Kaufzwang die Ware vorlegen !

* Winter - Ulster , II reihig
♦ Winter - Paletots , I u . II reihig 49 . 00

* ROCk - Paletots , « » - « T« , blau und dran » , , , . 14 ISS. - , SS,-, 79 . 00

Knaben - u . Burschen - Mäntel , firofte InsaaLl , ssiir crebwert

Winter - Joppen , llreihig Tl 12 . 50

Winter - Joppen , Irelhlg 22 . 00
♦Pelzjoppen TeS . - aSt ♦Sport - Pelze 98 .

"

Winter - Chauffeur - Kleidung
♦Fahrmäntel

59 . 00marcng «
Ii 7». - b

Fahrpelze
95 . 00sü ' -

rF
IT

♦Lederjackenl ♦Anzüge
braan und acbwara IkriftCordÄ J AA
■ehr preis vert | M. OL- ,

Herren - Strick westen «»«• Qaaiitue « . . 8 . mjo , um , mm, tjo , 4 . 00

Kinder - Sweaters wintenrar . . . . . u. »so . «. to , 4. 10, wo . 2 . 90

Normal - Kindertrikots " « » » « » » - in . . . . u . 104 u * mo , &20 , 1 . 80

Herren - Futter - Hemden • oh * « « Qaaum , «tark aagenoht . . . . .6 . 50

Herren - Futter - Hosen • t »rk • » g » r » nw . . . . . .m. mo , s- to , 4M , 3 . 90

Herren - Normal - Hemden *oiia «mi«ch » . . 11. mo , i . »o, 410 , mo . 2 . 00

Herren - Normal - Hosen *oiig «miBcht . . . mo , 47 «, mo , mo , 2 . 60

Herren - Bar dient - Hemden fi « Qoaiit « . . . . u. mo , 4M , zu , 2 . 90

Sie mit einem • rersehenra Irlttnl dnd nr la dra mü * bereldmetn BesdilM erdilflldL

K O H N C N A N O RING >

Hauptseschäft : Berlin . * Alexanderstraße 12

Zweiggeschäfte > - Rosenthaler Str . 53 / Brunnenstr . 126 / Boxhaaener Slr . 30 / Wiener

StraQe 11 / londeberser Allee 143 / Prankfuiter Allee 223 - • Neukölln , Dergstr . 65

• Trledrlchshagen , FrledrlchstraBe 76 / Niederschöneweide , BrOckenstraBe 15

k A 1 O T K A " l O T



Die Krise im Maschinenbau .
Interessante Ausführungen zu der kritischen Zuspitzung der

t�age im Maschinenbau bringt auch diesmal der Bericht des Vereins

Deutscher Maschinenbauanstalten für den Monat Oktober , in dem es

heißt :
Bei sporlichem Zugang neuer Aufträge war die Maschinen -

industrie im Oktober hauptsächlich nur mit der Aufarbeitung alter

Auftragsbestände beschäftigt , so daß weitere Betriebseinschränkungen
und Arbeitszeitoerkürzungen nicht zu vermeiden waren . Die d u r ch-
schnittliche Wochenarbeitszeit dürfte im Berichtsmonat
um ein « weitere Stunde abgenommen haben .

Da der Rückgang der Beschäftigung bei den Gießereien am

stärksten war , ist , von hier aus mit dem Produktionsprozeß fort -
schreibend , in den nächsten Monaten eine weitere Verschlechte -
r u n q der Lage des gesamten Maschinenbaues zu erwarten ,
wobei allerdings auch der in vielen Zweigen der Maschinenindustrie
saisonmäßig bedingte Rückgang in den Wintermonaten zu berück -

sichtigen ist .
Eiste besonders empfindliche Abnahm « der Bestellungen ver -

zeichneten im Ottober der Zerkleinerungs - und Auf -
bsreitungsmaschinenbau sowie die mit der Herstellung von

Baumaschinen beschäftigten Werke . Der Apparatebau
leidet auch unter den gegenwärtigen Schwierigkeiten seines Haupt -
cbnehmers , der chemischen Jnimstrie . Die geringe Nachfrage nach
Stahl - und Walzwerkseinrichtungcn mochte Be -

triebseinschränkungen nötig , oder ließ solche für die nächsten Monate
in Aussicht nehmen . Die bedrängte Lage des Lokomotivbaues
tonnte durch Auslandsaufträge nicht gebessert werden . Die lextil -
Maschinenindustrie zog noch vielfach Nutzen von dem leb -

haften Geschäftsgang in Teilen der deutschen Textilindustrie , ins -

besondere der Seidenweberei .
Lebhaft begrüßt wurde in der deutschen Maschinen -

industrie der gerade noch am Monatsende zustande gekommene

Abschluß de » deuksch - itallenischen Handelsvertrages ,

er Maschinenindustrie einige Zollherabsetzungen
langfristigen Geschäfte besonders wertvolle Siche
so daß von ihm eine Belebung der Au

der der
ihr « �lan
hat , so daß von ihm
hofft werden kann .

und die für
icherheft gebracht

sfuhr er -
Der inzwischen ausgebrochene Zollkrieg

mit Spanien wird leider in entgegengeje tz t e r Richtung
ückgang in der Mo -wirken . Der überhandnehmende geschäftliche

schinenindustrie ist nichts anderes als eine

Teilerscheinung der allgemeinen deutschen Wirtschaftskrise ,

die in zunehmendem Maße auch auf dieses Gebiet übergreift . Die

verhängnisvolle Zerrüttung unseres gesamten Produktionsapparates
durch Weltkrieg , Fricdensdiktat und Inflation hätte mit dem Fallen
des Inflaftonsschleiers und dem Wiederanschluß an die Weltwährung
durch die Stabilisierung schon im November 1923 sich auswirken
und bereits damals zu der unvermeidlichen schweren Gesundungs -
klisc führen müssen . Dieser Zeitpunkt wurde jedoch zunächst da -

durch hinausgeschoben , daß sich bis April 1924 durch die Kreditpolitik
der Reichsbank unser Geldumlauf vervielfachte . Als sich dann ange -
fichts der drohenden Inflationsgefahr die Reichsbank zu einer scharfen
Krediteinschränkung entschloß , wäre wiederum der Ausbruch der Krise
unvermeidlich gewesen , wenn nicht seit der Annahme des
Dawes - Planes August 1924 der immer mehr anschwellende
Strom der Auslandskredite eingesetzt hätte . Nachdem aber letzt in
den letzten Monaten der Zufluß von Auslandskrediten einen Höhe -
punkt erreicht zu haben scheint , beginnt nunmehr die Krise um so
schärser In die Erscheinung zu treten , als es sich bei den Auslands -
anlechen zumeist um kurzfristige Darlehen handelt , die

ihrem Heimfall entgegengehen . Gegenüber den Anzeichen , die
iese Krise als besonders schwer kennzeichnen , muß mit Nachdruck

betont werden , daß es sich um einen '
W

Reinigung » , und Gesundungsvorgang

handelt , von dessen Endergebnis die Wiederherstellung unserer
Wettbewerbssähigkeft abhängt .

Die wirtschaftliche Wiedergenesung darf indessen nicht durch
staatliche Eingriffe gestört und gehindert werden . Vielmehr muß
von der Wirtschaftspolitik des Staates verlangt werden , daß sie
alles in ihren Kräften Stehende tut , um die schwersten « chäden zu
mildern und die heilenden Wirkungen zu unterstützen . Hier hat die

Reichsregierung zwar außenpolitisch unter zäher Ueberwindung
großer Schwierigkeiten den Grund zu einer gesunden Weiterentwicke -

lung gelegt , gleichzeitig aber nicht nur handelspolitisch , sondern vor
allem auch steuerpolitisch schwere Fehler begangen , die die

Wirtschaft in ihrer heutigen Lage doppelt bitter empfindet .
Der Bericht schließt mit einer durch ihren Mangel an positiven

Vorschlägen recht unfruchtbaren Polemik gegen die Finanz -

politit des Reiches und der Gemeinden . Auch

gegen die Aufnahme von Auslandsanleihen durch die Gemeinden

wendet sich der Verband . Dies « Stellungnahme ist um so merk -

würdiger , als es dem Verband Deutscher Maschinenbauanstalten ein

leichtes ist , festzustellen , ein wie großer Teil der Maschinen -
austrüge der letzten Zeit ausschließlich aus den Händen

jener Gemeinden kam , die ihr « durch Krieg und Inflation ver -

alteten und unzulänglichen Werksanlagen erneuern und ausdehnen

mußten . Die Maschinenindustrie sägt einen A st , aus dem sie

sitzt , s e l b st ab , wenn sie den Gemeinden eine gesunde Ausdehnung

ihrer Produktionsanlagen versagen will : und darauf laust es im

letzten Ende hinaus , wenn man den Gemeinden die notwendigen
Steuern und die notwendigen Anlagekredite entziehen möchte .

Im ganzen ist jedoch der Bericht «in neuer Beweis für die

schweren Folgen der durch eine falsche Lohn - ,

Preis - und Zollpolitik der Unternehmer herauf -

beschworenen Wirtschaftskrise , die in ihrer größten

Schärfe zunächst die Arbeiterschaft drückt : denn diese ist es , die unter

den Betriebsstillegungen und Einschränkungen auf das schwerst « zu
leiden hat .

. . . . .

Eine neue Reichsgekreidestelle als Subvcnlionsbank ? In land -

wirtschaftlichen Kreisen wird gegenwärtig sehr lebhast der Gedanke

erörtert , ob es nicht zweckmäßig sei , an Stelle der im Abbau befind -
liehen Reichsgetreidestelle ein neues Institut ins Leben zu rufen ,
dem neben der Regulierung der Getreidepreise im Inland « noch
gewisse andere Aufgaben im Interesse der Landwirtschaft zu über -

tragen wären . Man denkt , wie die „ Konjunktur - Korrespondenz "
zuverlässig erfährt , hierbei hauptsächlich an ähnliche französische Ein -
richtungen. bei denen der Landwirt gegen Ablieferung von
G e t r e i d e in den unter staallicher Aufsicht stehenden Silos ziemlich
weitgehende Kredite erhält . In der Befürwortung dieser
Pläne sind sich anscheinend alle größeren deutschen landwirtschaftlichen
Organisationen einig . Auch im Reichsernährungsmini st e-
r i u m stehen maßgebende Persönlichkeiten diesen Plänen wohl -
wollend gegenüber . In landwirtschaftlichen Kreisen , in denen man
bekanntlich früher sehr scharfe Kritik an der Reichsgetreidestelle übte ,
ist durch die starken Verluste , die infolge der heftigen Preis -
schwankungen in der letzten Zeit eintraten , die Meinung bestärkt
worden , daß eine gewisse Regulierung der Getreidepreise notwendig
sei. Man sieht auch der Entwicklung ' am Futtermittelmarkte für die
ersten Monate des kommenden Jahres mit großer Sorge entgegen .
Ein gewisser Widerstand gegen die erwähnten Pläne macht sich aller -
dings in den Kreisen der Mühlen und des Getreidehandels bemerkbar .
Die Gesamtvorräte der Reichsgetreidestelle belaufen sich zurzeit noch
auf etwa 80 000 Tonnen .

Aktien gegen Bankschulden . Die Methode . Bankschulden durch
Hergabe von Aktien abzulösen , scheint neuerdings wieder ein -

mal größeren Umfang anzunehmen .- - - . - - . f ( �ff

� i; 11U III I I - W V. | C. I t | W |
int - Gesellschaft , der Deutschen D y n a -

>aft in Hamburg und der Köln -

Die optischen Werke vorm .
C. P. G o e r tz A. - G. beschlossen in der gestrigen Generaloersamm -
lung , ihr Aktienkapital um 1,4 Millionen Mark aus 8,4 Millionen
Ma » k zu erhöhen . Die neuen Aktien werden nicht den Aktionären

zum Bezüge angeboten , sondern den an die Bankengruppe der
Gesellschaft , die sie zu Pari übernimmt und dienen , wie erwähnt , zur
Abdeckung von Bankschulden . Gleichzeitig wurde der I n t e r e j s e n -

g « m e i n schastsoertrag mit der bekannten photographischen Firma
Jea - Dresden genehmigt , der Vertrag ist wahrscheinlich nur . der Vor -
läufer zu einer späteren Fusion , lieber den Geschäftsgang wurden
keine wesentlichen Mitteilungen gemacht .

Wiederherstellung des internationale « Sprengstosstrusts . Der

Weltkrieg oerhinderte , daß die internationalen Sprengstoff -
konzerne gegenseitig durch eine Interessengemeinschaft verbunden
blieben . Die seit 1913 ( mit Rückwirkung bis zum Kriegsausbruch )
gelösten Verbindungen werden jedoch heute , nachdem die Verhältnisse
der deutschen Firmen sich geklärt haben und die internationale Wirt -

schaftskrise eine necke Verbindung nahelegt , wieder hergestellt und
gleichzeitig erweitert . Die in letzter Zeit gesührten Verhandlungen
zwischen der englischen N o b e l - D y n' a m i t - G e s e l l s ch a s t .
der amerikanischen D u p o n t -
m i t - A kt i e n g e s e l l s ch i
R o t t w e i l - A. - G. in Berlin sind nunmehr zum Abschluß gelangt .
Das Abkommen sieht ein enges technisches Zusammenarbeiten , insbe -
sondere beim Austausch von Patenten und Erfahrungen auf den alten
und inzwischen auf beiden Seiten neu aufgenommenen Gebieten vor
( insbesondere Kunstseide ) . Im Zusammenhang damit werden die
Dynamit - Aktiengesellschaft Hamburg und die Pulver - und Kunst -
seidenfabrik Köln - Rottweil ihr Aktienkapital je um IVt Millionen
Mark erhöhen . ( Dynamit - A. - G. Hamburg hat ein Goldkapital von
30 Millionen , Köln - Roitweil ein solches von 29,17 Millionen . Die
beiden Gesellschaften erhöhen ihr Aktienkapital also um etwa ein
Viertel . ) Die Kapitalerhöhung der beiden deutschen Gesellschaften
erfolgt nicht aus dem deutschen , sondern aus dem englisch -
amerikanischen Kapitalmarkt . Die entsprechenden Aktien
werden von einem mit den ausländischen Mitgliedern des neuen
Trusts nahestehenden Konsortium übernommen .

Eine Auslandsanleihe der Stadl Frankfurt a. M. Die Stadt
Frankfurt a. M. hat nunmehr die Genehmigung zur Aufnahme einer
Anleihe von vier Millionen Dollar in Amerika als
erste Rate erhalten . Der Antrag war aus Erteilung einer Genehmi -
gung für eine Anleihe von sieben bis acht Millionen Dollar gestellt
worden .

Die große Ausländsanleihe des kalisnndikats . Der Aufsicktsrat
des deutschen Kalisyndikats ermächtigte einstimmig den Vorstand zur
Ausnahme einer zum Handel im Ausland bestimmten Anleihe
von 40 Millionen Dollar und 2 Millionen Pfund Ster -

ling als erste Serie eines zulässigen Betrages von 75 Millionen
Dollar . Di « Anleihe soll mit 7 Prozent verzinslich und innerhalb
25 Iahren durch jährlichen Rückkauf zum Börsenpreis oder Aus¬

losung zu 102H Proz . tilgbar sein , vorbehaltlich gewisser früherer
Kündlgungsberechtigungen . Sie soll durch Bürgschaft der Kaliwerke
in Höhe ihres Anteils an der Anleihe , serner durch Sicherung » -
Hypothek in Höhe der Bürgschaft und durch monatliche Reservierung
der Erfordernisse des Zinsen - und Tilgungsdienstes aus dem Kali -

absatz nach Amerika und Großbritannien , eventuell puch noch an -
deren Auslandsgebieten gesichert werden . Der Ausgabekurs unter -

liegt noch der Vereinbarung bis zum Tage des öffentlichen An -

gebots der Schuldoerschreibung an den ausländischen Börsen .

übergibt man nur dem Nachweis de »
Denilch . Musikerverbandes , Berlin 027 .
AndieaSlir . 2t iKönigliadt 4310 , 4048) .
Geschäftszeit 3 bis 5. Sonntags 10 bis
2 Uhr . Auf Wunsch Vertreterbeluch
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KAISER ' S TEE
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KAISER ' S KAKAO
SCHOKOLADE II . PRALINEN

feinste Qualitäten in allen Preislager

N .
Badstr . 18 Brunnenstr . 76
Chausseestr . 33
Greifswalder Str . 1
Kastanienallee 36a
Landsberger Allee 29
MQIIerstr . 166
Reinickendorfer Str . 18
Schönhauser Allee 110
Treskowstr . 18

o .
Gubener Str . 51
Grüner Weg 40
Kopernikusstr . 18
Krautstr . 48b
Petersburger Str . 81
Stralauer Allee 23b

SO .
Dresdener Str . 115
Neanderstr . 37
Oranienstr . 1
Reichenberger Str . 123
Wrangelstr . 23

s .
Bergrnannstr . 93
Gräiestr . 25

w .
Culrnstr . 1
Gentbinerstr . 26
Gleditschstr . 45
LQtzowstr . 83

NW ,
Alt Moabit 112
Beusselstr . 29

Lolsenstr . 43/44
Stephanstr . 42
Turmstr . 47 a
Wllsnackerstr . 30

c .
Alte Schönhauserstr . 30

Charlottanburg
Berlinerstr . 115
Dankelmannstr . 58
Grolmannstr . 14
Holtzendorffstr . 4
Kaisor - Friedrichstr . 55
Klelststr . 19
Knobelsdorffstr . 3
Suarezstr . 15
Tauroggenerstr . 12
Uhlandstr . 32
Wilmersdorfer Str . 71

126
148

Spandau
Breite Str . 49
Hamburger Str . 35

Jägerstr . 1
Neuendorfer Str . 5
Potsdamer Str . 1a
Schönwalder Str . 88

Barlin - Uchlcnbarg
Boxhagener Str . 68
Frankfurter Allee 60
Frankfurter Allee 101
Frankfurter Allee 224
Wilhelmstr . 10

Barlln - Wltmersdorf
Berliner Str . 131

Nürnberger Str . 33 34
OlivaerpTatz 2 Wexstr . 28

NaukOlln

Bergstr . 140
Hermannstr . 40
Hermannstr . 119
Kaiser - Friedrichstr . 242

Barlln « Slaglltz
Rheinstr . 42 SchloOstr . 85

Barlln - Schönabarg
Kolonnenstr . 66
Tempelhoferstr . 21

Barlln - Obarschfinawelde
Edisonstr . 58
Wilhelminenhofsft . 41

Berlin - Adlershof . Bismarckstr . 25
Baumschulenweg , BaumschuIenstr . 19 - 20
Brift, Chausseestr . 47
Friedrichsfelde , Berliner Str. 40.
Hermsdori , Bahnhofstt . 17
Hohenschönhausen , Berlintr Ar. 113
Lichterfelde - W, Hindenburgdamm 54- 55
Mariendorf , Chausseestr . 34
Pankow , Schönholzer Str. 1
Reinickendorf , Resldenzstr . 107
Rosenthal , Hauptstr . 10
Südende , Steglitzer Str. 25
Schmargendott . Breite Str. 22 a.
Tegel, Berliner Str. f

Tempelhof , Berliner Str. 55
WeiOansee , Berliner Allee 242

Weitere Filialen in
Cöpenick , SchbOatr . 1
Friedrichshagen b Benin, Friedrichstr . 86
Nowawes , Friedrichstr . 20
Po sdam , Brandenburger Str. 20

Nauener Str. 38

KAISER ' S KAFFEE - GESCHÄFT
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öes vorwärts

Sie unbarmherzige Zahl .
November 18. Wald om Compiegne . liier und da das Schuh -

loch eines schweren Treffers , ein paar Bäume zerschellt , zersplittert ,
der Boden zerwühlt wie im Kamps . Hier und da ein Soldaten -
käppi . eine verlorene Waffe . Nebel , Dunst , schwere , feuchte Witte -
rung . Wie ein Geruch von Tod und Kampf , wie Wuchten furcht -
baren , unabwendbaren Schicksals lastet es über dem Wald , raunt es
von Baum zu Baum . Auf dem Schienenstrang durch den
Wald der Extrazug des Marschalls Foch. Der Oberbefehls -

aber der Heere der Well , der Amerikaner , der Engländer , der
ranzosen , der Belgier , der Italiener , der Portugiesen empfängt

die deutsche Waffen st ill st andskommission . Erz -
berger , der Deutsche , hofft noch den Schein wahren zu können
— vielleicht ist er selbst sich noch gar nicht bewußt , daß es hier
kapitulieren heißt . Er erklärt , daß er gekommen sei , um über einen
Waffenstillstand zu verhandeln . Mit brüsker Handbewegung bricht
ihn Foch ab . Nichts von Adel , nichts von Feldherrngröße an sich ,
wie ein schlechter Unteroffizier herrscht er ihn an . höhnisch und
protzig : „ Sie wollen die Bedingungen wisien , zu denen das deutsche
Heer Waffenstillstand haben kann — da sind sie . ' Nichts von Ver¬
handeln , er . kennt nur zwei Dinge . Entweder nehmen die Deutschen
an . oder die - tvchlacht geht weiter .

Das war Compiegne . Compiegne , wo die 14 Punkte des
amerikanischen Präsidenten , wo die idealismustriefenden Reden
Lloyd Georges und Wilsons zum ersten Male von der Siegerfaust
beiseite geschoben wurden , bis sie in Versailles endgüllig eingesargt
wurden in jener Traktat , der sich Dersailler Friedensvertrag nennt .

Erzberger nahm an » weil er annehmen mußte . Es gab keinen
Ausweg . Niemand in yanz Deutschland halle eine Wendung des
Kriegsglücks auch nur in mallen Andeutungen zeichnen können .
Foch hatte recht . Er konnte marschieren lassen . Es hätte ihn ja
„ nur ' soundsoviel Tote täglich , soundsoviel mehr verwüstete bel -

und — bald auch — lothringische und elsässische
ftet . Was Merten ihn die Toten , so lange neue
Leute aus Amerika , Kanada , aus den schwarzen

Rekrutendepöts Frankreichs . Was schierten ihn die elsässischen und
lothringischen Dörfer , die am 14. November von seinen Geschützen
in Grund geschossen werden sollten , sie waren ihm nur brennende
Siegessanale für seinen Einzug in Berlin . Denn daß der einmal
kommen mußte , war bestimmt . Ob es schon im Januar 1919
würde , oder im Mär� oder erst im April — sein Pläne waren
fertig . Er halle Zeit . Er wußte , daß Amerika bis Juli 1919 ihm
fünf Millionen Truppen liefern wurden , daß das amerikanische Bau -
Programm für schwere » Kriegsmaterial bis in das Jahr 1920
hinein lief .

Und Erzberger wußte — ebenso gut wie alle deutschen Generäle .
auch die , die sich vor der Verantwortung drückten und Ausflüchte
machten , wenn sie zur Aeußerung aufgefordert wurden — , daß
Deutschland geschlagen war .

Das Kriegsglück ist mit den stärksten Bataillonen . Die , Zahl
ist entscheidend im Krieg . Und die Zahlen im November 1918
waren unbarmherzig , unbarmherzig gegen Deutschlands Kriegs -
Aussichten . Während die Alliierten 9K Frontdivisionen an der
Westfront hatten , konnte Deutschland nur noch mit 58 unvollstän¬
digen . ausgehungerten , durch langen kämpfenden Rückzug zer -
mürbten Divisionen rechnen . Der französische General Manguin
rechnete alle Divisionen zusammen und stellte fest , daß an allen
Fronten ' 205 alliierte Divisionen , von denen 103 in Reserve lagen, -
vorhanden waren . Ahs dem Papier halle Deutschland allerdings
auch noch 184 Divisionen , aber nur 17 von ihnen logen in Reserve .
Und wahrend Foch 26 französische und 34 amerikanische Divisionen
um Metz konzentrieren konnte , um Mitte November mit einem
gewaltigen Aufgebot von Stoßtruppen , Tanks , schwerer Artillerie
und Fliegern in Lothringen einzubrechen
Schlüssel der deutschen Rheinstellung , einzuj

gern in Lothringen einzubrechen und Metz, den südlichen
der deutschen Rheinstellung , einzuschließen und zu erobern ,

mußte Deutschland Kräfte abschieben nach Tirol , wo die Italiener
freien Einmarsch hatten , nach dem Böhmerwald und dem Riesen -
gebirg «, um Deutschlands Grenzen gegen die Tschechen zu schützen ,
nach Osten , wo die Polen ihren Aufstand vorbereiteten .

Unbarmherzig sind die Zahlen , welche man auch herausnimmt
ous dem Gewimmel der Statistik . Amerikanische Berechnung
zählte im November 1918 6 427 000 Mann alliierte Soldaten gegen
3 562 000 deutsche .

Detitschland soll in jenen Novembertagen rund 3000 Flugzeuge
an der Front gehabt haben . Frankreich besaß 3900 , England 2100 ,
Italien 600 und Amerika 860 Kampsflugzeuoe . Rund 2000 alliierten
Tanks hatte Deutschland an 200 entgegenzusetzen .

Unbarmherzig sind die Zahlen . Wahnsinn wäre weiterkämpfen
gewesen . Deutschland war besiegt . Ob es noch mehr Tote opferte
oder nicht, konnte am Resullat des Schlachtens nichts ändern . Oder
meiM man , ein in Berlin diktierter Frieden wäre mllder und

vernünftiger gewesen als jener in Versailles ? Diejenigen in

Deutschland , die noch heute vom Dolchstoß faseln , deren Gesinnungs -
genossen Erzberger ermordeten , können auch nicht ein Moment
aufzeigen , das eine Wendung des Krieges nach dem November 1918
andeutet .

Foch war ein guter Rechner , ein kühler Rechner . Er war seiner
Sache gewiß , als er am 31 . Oktober im Kriegsrat im Trianon gegen -
über den alliierten Staatsmännern ausführte :

Wir können , so lange der Feind es wünscht , diese Schlacht
von 400 Kilometer fortsetzen , der Stand unserer Armeen erlaubt
es uns . Die französischen und britischen Heere sind gewiß mit -
genommen , aber sie können fortsetzen. Die amerikanische Armee
ist frisch und empfängt jeden Tag Reserven . Die Moral der

Truppen ist ausgezeichnet . Unsere Soldaten sind von ihrer
Ueberlegenheit über den Feind überzeugt . . . . >so steht der

Krieg , beendet im Orient , für uns günstig im Okzident . Wir
können ihn , wenn der Feind es wünscht , bis zu seinem völligen
Zusammenbruch fortsetzen .

Will jemand behaupten . Deutschland hatte ein IMeresse an

dieser Fortsetzung bis zum völligen Zusammenbruch ? Sollte ein

solcher Deutscher existieren , so mag er sich bewußt sein , daß er sich
in völliger Uebereinstimmung befindet mit dem englischen General

Maurice , dem Franzosen Manguin und all jenen vielen amerika -
nischen Freiwilligen , die wütend darüber waren , daß sie nicht als

Sieger in Berlin einziehen durften . Mit dem Wiederaufbau und
dem Wohl des deutschen Volkes dagegen hälle solcher Deutscher keine

Uebereinstimmung . Compiegne war «in bitterer Tag , aber «in
leerer Tag , er war nur die formelle Anerkennung bestehender , un -
barmherziger , unabwendbarer Tatsachen . . . unbarmherziger
Zahlen .

Unsere Erbsihast .
Don 2öh . von Kunowski .

Das long befürchtete , oft besprochene , nie für möglich gehaltene

Ereignis war eingetreten ! — unsere liebe Tante Appolonia hatte

im Alter von neunzig Iahren in Dahlenwarsleben das Zeitliche ge¬

segnet ! Ruhe sanft , war unser Wunsch , und wir strichen den

11. August sowie ihren Namen van der Liste unserer Festtags -

gratulationcn , wobei wir berechneten , daß wir also nuinnchr vierzig

Pfennige Porto sowie einige schön bemalte Karten im Jahr « sparen

würden . — «
Geerbt hätten wir von Tante Appolonia doch nichts , das war

uns ganz klar , denn dazu hotte « wir in einew gewissen Selbster -

Das zersthosiene Damaskus .

unö macht zum Dank ihre Söhne mit öen Errungenschaften öer Neuzeit bekannt .

Haltungstrieb eine zu hohe Mauer zwischen uns und der Dahlen -
warslebener Tante aufgerichtet . Außerdem war auch eigentlich nicht
viel zu erben , und wir verzichteten großzügig , als hundertste Be -

werber das Rennen um die alten Möbel mitzumachen .
„ Hans, ' sagt da eines Tages meine Frau zu mir , „sieh mal , hier

schreibt uns Frau Schenck , du weißt , die Freundin von Tante

Appolonia , sie hätte uns im Auftrage der teuren Entschlafenen etwas

zu übermitteln . Was mag das sein ? '

Ich weiß nicht , bei dieser Nachricht überkam mich so eilt un¬

gemütliches Gefühl , eine Vorahnung kommender Dinge . Mutig aber

bot ich meine Dichterstirn dem Verhängnis , zog meine neuen Schuhe

an und trat begleitet von tausend Ermahnungen und Vermutungen
meiner Hella schon am nächsten Tage den Weg zu Frau Schenck an .

Ich klingele , Frau Schenck öffnet selbst , ich trete mit ihr in den

Salon , auf dem Gesicht jenen würdigen Ausdruck , der mir für der -

artig heikle Missionen vorgeschrieben erscheint .

„Also , mein lieber junger Freund, ' sagt die würdige Mallone ,

indem sie den völlig unbegründeten Versuch macht , einige Tränen

mit ihrem Taschentuch aufzusaugen , „ unsere gute Appolonia hat mir

in ihrer Güte von ihrem irdischen Hab und Gut das Hauptsächlichste

überlassen . An ein Ding aber knüpfte sie in ihrem letzten Willen

noch eine besondere Bedingung , zwar sollte ich auch dieses erben . Sie

aber sollen der Nacherbe sein . Es ist diese Kaffeemaschine . Wie sie

doch an alles dachte , die Gute . ' Bei diesen Worten präseMierte sie

mir so eine Art Kaffeemaschine, die ich wohl schon mal irgendwann

in Dahlenwarsleben gesehen habe .

„Eigentlich wollte ich sie ja selbst benutzen, ' fährt offenherzig

Frau Schenck fort , „ aber ich komme nicht so gut damit zurecht , trotz -

dem sie schon in der Reparatur war . '

Gerührt stammelte ich einige Dankesworte , bat um einen Bogen

Papier , oerpackte die unförmige Maschine und empfahl nüch mit dem

innigen Wunsche , nie wieder etwas mit dieser aufopferungsfreudigen
Wittib zu tun haben zu müssen .

Meine Frau war hingerissen . „ Fabelhaft die Maschine , sieht

noch wie neu aus , was meinst du , was für einen anregenden Mokka

ich dir hiermit vorsetzen werde . ' lauteten ihre Begeisterungsrufe . War

Ich selbst auch mehr als skeptisch , so sah das Ding immerhin ganz

dekorativ aus , und ich sah schon im Geist behaglich gedeckten Kaffee -

tisch , gemütliches Flackern des Lämpchens . hörte das Brodeln des

Wassers , roch den aromatischen Duft .
Am selben Tage noch wurde die Prob « gemacht . Es ging alles

fabelhaft , das Lämpchen flackerte , das Wasser brodelle , neckisch

plätscherte der Kaffee in die Kanne . Gekostet aber war er kalt und

dünner als dünn , trotzdem Hella das Doppelte unseres gewöhnlichen

Kaffeequantums hineingetan .

„ Laß nur . dazu gehört Uebung , ich werde es schon lernen, ' sagte

meine Frau , während ich nicht ganz so überzeugt an Frau Schencks

vergebliche Versuche dachte .
Beim nächsten Male wurde der Kaffee nicht besser , dafür flog

aber der Pfropfen des Kessels mit einem furchtbaren Dampfstrahl an

die Decke . Meine Frau versuchte es mit Filtricrpopicr , diesmal blieb

der Pfropfen , der Kassee aber erhielt durch zahllose Löschpapierfussel

keinen besseren Geschmack . Kurz , es war nichts mit dem Prachtstück .

Neulich nun kommt Vetter Poul zum Kaffee . Meine Frau de -

rettet den Tisch , in der Mille steht — die Kaffeemaschine . . Nanu .

du willst, ' frage ich stirnrunzelnd , „ laß doch, ' sagt sie , „er versteht
doch nichts vom Kuffee und das sieht doch so nett aus . "

Also gut , Paul kommt , wir sitzen um den Tisch , Hella zündet das

Lämpchen an , da — eine Feuersäule steigt auf , gleitet vom Apparat
kreisförmig auf die Decke , die selbstgearbeitete Spitzendecke , es ist

wirklich nett anzusehen . Mit einer Wasserkaraffe lösche ich den Brand .
Die Spitzendecke aber war hinüber und . . . . . — und von dem Nach -
mittag will ich schweigen . —

Abends sitzt meine Frau vor dem Torso der Spitzendecke .
Höhnisch blinkt von der Kredenz her die Kaffeemaschine . Da denke

ich der guten Frau Schenck . „ Weißt du , Schatz, " sage ich, „deine
Freundin Helga heiratet doch demnächst . " „ Ja, " sagt meine Frau .
„ wir sind doch eingeladen . " „ Na schön , hast du denn schon an das

Hochzettsgefchenk gedacht ? "
„ Ja , ich dachte , vielleicht eine hübsche

. . . . .

"

„ Wie wäre es denn nun — läßt sich die Maschine da nicht
vielleicht so herrichten , daß . . . — "

Einen Augenblick stutzt Hella . „ Aber natürlich geht das , fein ,
das wird ein großartiges Geschenk , sieht so teuer und dekorativ aus . "

Ich schmunzele nur — und denke an meine Nachcrben . —

• _ _ _ _ _

Neues vom Asthma . Das Asthma ist eine vielfach rätselhaste
Elscheinung , über die man erst in neuester Zeit eine gewisse Aus «
klärung erhalten hat . Vielfach ist für den Asthmatiker der Ort seines
augenblicklichen Ausenthaltes ausschlaggebend . So bekam z. B. der
große Ar�t van Helmont , der selbst Asthmatiker war , jedesmal in
Brüssel qinen Anfall von Atemnot . Andere Patienten sind an
gewissen Orten völlig anfallssrei , und nur in einer bestimmten Stadt
werden sie von ihrem Leiden befallen . Selbst ein Ort in nächster
Nähe , z. B. ein bestimmtes Haus , kann für den Asthmatiker ein
schlechteres oder besseres Klima bieten , und damit ist bewiesen , daß
die üblichen klimatischen Faktoren , wie Luftdruck , Sonnenschein -
dauer usw. , bei den Asthma - Anfällen keine Rolle spielen können ,
denn diese sind ja an ganz nahegelegenen Orten dieselben . Wie
Medizinalrat Grimm in der Leipziger „ Illustrierten Zeitung " aus -
führt , hat man neuerdings den Zusammenhang zwischen gewissen
Verunreinigungen der Luft und dem Asthma erforscht . Vom Heu -
fieber oder Heuasthma weiß man schon lange , daß diese Krankheit
durch die Heusamen verursacht wird , die vom Wind viele Meilen
weit verweht werden . Doch gibt es auch andere derartige Asthma -
Erreger . In Italien wurde als Ursache einer Afthma - Epidemie
feucht gelagerter Weizen gesuirden , und in Holland waren die Er -

reger im Getreide , Mehl oder Blumenzwiebeln , die feucht waren und

lange gelagert hatten . Ein dritter Erreger ist ein ziemlich häufiger
Schimmelpilz , der außer Feuchtigkeit auch Wärme braucht und des -

wegen besonders oft in Füllungen von Matratzen und Kissen ge -
funden wird , die durch die Körperwärme der Schlafenden erwärmt

sind ! er entsteht aber auch im Gefieder der Hühner und im Stallmist .
Beseitigt man diesen Pilz durch Desinfektion , so müssen auch die

auf ihn : beruhenden Anfälle aufhören , und daraus erklärt sich wohl
die hin und wieder gemachte Beobachtung , daß bei Asthmatikern die

Anfälle nach Ausnahme in ein Krankenhaus sofort aufhören , während
sie nach der Entlassung wiederkehren . Im Krankenhaus werden

nämlich die Betten vorschriftsmäßig desinfiziert . Es ist anzunehmen ,
daß es auch noch andere Lebewesen gibt , die Asthma erzeugen .
Vielleicht sind sie olle auf erhebliche Feuchtigkeit angewiesen , und

dadurch wäre es verständlich , daß man schon früher einen Zu -

sammenhang zwischen Feuchtigkett und Asthma oermutete .
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Ilansm . - ßotwnrst pttma 1 ° °

nausffl . -Leberffursfpinndl ' 0
Berl - Mettwurstpinnal ' 0

'
ff . Leberwurst piuna l50
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Schellfisch posu Pia . 22pt
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Seelachs o. k. , ig . Pia . 85pi
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Briekäse . . . . . .pinnaTOpt .

Slfi . -LiffibnrfierAiig. . pfa. 80 « .
Dän . Gouda . . . . .Pfnna75pi .

Vollf . Tilsiter . . Pfnnd98pt
Edamer Käse . . Pinna l20
Briekäse vouiett,Pfnna l30

Qbst u . Gemüse

Weisskohl . . . . . .Pinna 8pt

Höhren . . . . . .apinnalOpt

Rotkohl . . . .. . . . .Pfund 4pt

Wirsingkohl . . Pinna 4pi

Zwiebeln . . . . . . .Pinna Spi .

Sellerie . . . . . . .Pinna 12pf .
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Backobst . . . . . .Pinna 80 «

Gefrierfleisch

Pu. Ochseusuppenflelsch p. a. 58 « Po. Rinderbuchen
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. . . . . . . .
' It Fl. 10 FL -1. FL 10 FL

. . . 0,65 6,00 1922er Hontagne - Rotweln , voll n. kr4ftlg 0,85 8,00
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Kaffee frisch gebrannt , * £
aus eig. BOsterei , Pld . von mSB

so
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Stangenspargel starkS55

Steinpilze
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I50
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l20

Gemüseerbsen . . . . 52 «

Junge Erbsen mittel . 88pi .

eSS�sch"«: Beben fein 1 75 «

Junger Spinat
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55 « .

Karotten geschnitten 88pf .
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75 «

Pflaumen l. Essigs . ZeeL80pr .

Stachelbeeren

. . . . . .
I05

Heidelbeeren

. . . . . . .
I05

Mirabellen

. . . . . . . . . . . .
I45

Reineclauden

. . . . . . .
I65

Kalif . Aprikosen . , . . ! 95
Erdbeeren

. . . . . . . . . . . .
2 ' 5

Ananas In Sebeiben . . . 2 25

5 FL
HeUelteer -

ÄÄjgjsmSÜSS,
Ifvorzügl .

Kräffclbungswein ,

PfSaumen neue
bosn . Pia . < fPf .

in den bekannt
guten Qualitäten

WDDDDMDWDW . i ■mitzubringen
Flaschen weinpreiae ohne Steuer und Flasche

FASSWEINE zu Sonderpreisen
Gef&sse ( Flaschen , Korhflaschen usw. ) bitten wir mitzubrine

In unserer Konfitürenabteilung :
Kakao L° nsaor ? . . pinna zz « ttiaad�ebäck . . . . . .Pinna iM

StiUDBlnchokoIadB i10 NürnbErUBr Cßwün - QO
Talel ca. 100 g. . . 3 Tatein ■ plAlichen . . . . . . .Pinna » V

Milch - Nnss . uhokolade i10 NümberfiEr PfßBBrküChen
Talel ca. 100 g. . . 3 Tafeln 1 frisch eingetroffen

Pf.

93 . Abteilung , JleuföUn .

Unser langjähriger Abteilungs »
lassterer , der Genosse

Nsns Franke
ilt . gm Dienstngnbend non seinem
langen , schweren Leiden erlöst warben .
Sein vorbilbiich . o Wirten in Partei
und Dewertschaft macht es den Partei -
genossen zur Pflicht , ihm die legte
ikhre zu erwellen I02il3

Die GinSIcherung findet am Sonn »
abend , nachMiltngs 12-, , Uhr, im
Krematorium Baumschnienweg statt .

Allen F- eunden und Betanntcn hier »
mit die traurige Nachricht , dafi meine
Ued« Frau und herzensgute Mutter

EIfcsdstii Geßler
am 11 November , nachmittag » S Uhr,
plötzlich verschieden ist 140Sb

liwi »! « » vLlei -
Hs - leli und Braut .

Einäscherung am Sonnabend , den
14. November , abends 7-/ , Uhr, im
Kremaiorium Baumschnienweg .

Am Ii . d M. verichied plötzlich am
Herzschlag der Nevolverdreher

Adolf Steinicke .
Die Einäscherung findet am 14. d. M. .

nachmittags S Uhr, im Krematorium
Baumschulenweg statt . 1410d

VIe irauerod ' - n Hinterbliebenen .

Deutscher Metallarbeiter ' Verband

Am Dienstag , den 10. November 1925 , verstarb nach
langem , sekwerem Leiden nnser langjähriges Mitglied , der
Schraubendreher Kollege

Johannes Franke .
Dnrch seine jahrelange aufopfernde Tätigkeit für die

Organisation hat er es verstanden , das von seinen Kollegen
in ihm gesetzte Vertrauen vollauf zu rechtfertigen .

Wir werden ihm ein dauerndes und ehrenvolles An¬
denken bewahren .

Die Einäecherung findet am Sonnabend , den 14. No¬
vember 1925, nachmittags 12- / , Uhr , im Krematorium Baum -
sohnlenweg , Kiefholzstr . , statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet

. die O rtsvcrwaltung .

Gestern früh verschied unser lieber
. Sohn und Bruder , der Werlmeister

Paul Sdiaker
Beerdigung I Sonnabend , 14. Nov.

2-/ , Uhr, Neuer Iocodilirchhof , Her»
mannstr . Emma Schäker u. Kinder .

Plötzlich wurde uns unser langjähriger Mit¬
arbeiter , der Tischlermeister

Herr Otfo HeiUlig
aus seinem unermüdlichen Schaffen heraus
durch den Tod entrissen .

Der Verstorbene hat den Vorbesitzem un¬
seres Unternehmens und uns selbst seit 30 Jahren
in vorbildlicher Treue und Hingabe an seine
Arbeit gedient und sich durch seine «lichttreue
unsere größte Wertschätrung erworben . Das
Andenken dieses vortrefflichen Mannes werden
wir stets in Enren halten .

Berlin , den lt . November 1925.

Aschingers Aktien - Gesellschaft

Der Damenfuß

spricht zum Herrenfuß :
Warum verfolgen Sie mich ?

Nicht um Sie zu belästigen , sbndern um Ihnen
zu sagen , öah die neue , wärme erzeugende
Kukirbl - Einlegefohle gegen kalte und nasse Lühe
auch im zierlichsten Lackschuh getragen werden
kann , daß sie auch in sb winzigen Formaten her -
gestellt wird , wie Sie es brauchen , und daß sie
das einzige Mittel ist, das Tragen von §lvr -
strumpfen bei solchem Wetter behaglich zu machen ,
und chusten , Schnupfen , Rheumatismus , Lrkäl -
tungen und Schlimmeres zu verhüten .

tiukirol - Kindersohlen 1. 25 Marki Vamen -
Sohlen 1. 50 matf ; herren - Svhlen 1. 75 Mark
das paar .

Hühneraugen , Hornhaut , Schwielen und
Warzen beseitigt das vietmi ' llioncnfach bewährte
Kiikiroi - iiüHncraugen - pflaster . Packung 75 pfg .
Erhältlich in fast jeder Apotheke und Örogerir .

mMibreiiiiliolz
wegen schneller
Räumung sofort
dt tilg abzugeben

klllllllliZlZÄzlll .
Thorfottenburg ,

Sömmeringstr . 30

Dl « Monde Dame ,
die heute nachm . 5Uhr30
ihre Rivalin E. L. ( Elena
Lunda ) mit Herrn B. K.
( BrunoKastner ) imB . T . L
Potsdamer » ratze 38
überraschen möchte , ist
Grete Reinwald . HedWUt
Conrllts - Mahler Ist per -
sOniidi anwesend , wer
weiteres zu erfahren
wünscht , besuche den
Nationalfilm

Die Assmanns .

Fsortg
■ Mm

StArfcungawahl

ANTA
LUCIA

b> Falnkosthandlungs «
and Apotheke «

Engraa i J . F. Hauch » Mlaw - Oaa . . Sartin M 4

lüileüzaliliiiul
liefert

Elegante

Statt Karlen I
Am 10. Nov. entschlief noch langem

schweren Leiden mein innigstgelieoter
Mann , unser herzensguter Baier .
Schwiegervater . Grogvaler , Schwager
und Dntei , der Schraubendreher , zu¬
letzt Magislraisaugestellier

Johannes Franke
Im Namen der Hinterbliebenen

Margaret « Frank «
geb. Grabow und Kinder

Neukölln , Katser - Friedrich - Sir . 110.
Die Einäscherung findet am Sonn -

abend , den 14. Nov , nachm 12- / , Uhr,
im Krematorium Baumschulenweg ,
Kieiholzslraße , statL ( 1406 b

Verkäufe

Grofict Bcitrnverkausl Riesenaus -
wähl . 12,50! 16,50 ! 21, - 1 Prachtvolle
28,75! 38,501 38, - 1 Kisten 8,75! Bett -
federn 0,75" an. fertige Inlett « 7. 2S
usw. ! Steppdecken spottbillig ! Prima
Qualitätswaren . Bettenhaus , Brunnen -
strafie 135. _ W

Reifizeuge sRichter - Präzistonl . Sicher -
Heits - Goldsstllfederhalier . Bureaubedarss »
Haus Lindner . Neukölln . Kaiser -
iZriedrich -Strafie 36/37. _

•

Naumauu - Nähmaschinen für Hausge¬
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re-
varatur - Werkstatt Mr alle Svsteme
Emil Halbarth D. m. b. H. . Friedrich »
strafie 55o. Merkur 02681 _

*

Tcppich - Neschk« verkauft spottbillige
Tevviche , Brucken , Bettvorlagen , Diwan »
decken usw. Teilzadlung gestattet .
Reukölln , Kaiser - Friedrich - Etrafie 5. '

Teppiche , Diwandecken , Tischdecken .
Bettvorleger . Läuferltokfl . vrachtvolle
Auswahl , extra billige Gelegenheiten .
stisd/er . Poisdamerstrafie 109 •

Teilzahlung ! Kinderwagen , Puppen -
wagen . Metallbettstellen . Ball . Grofie
Frankfurterstrafie 47 gegenüber Mar -
kusstrafie . M

Sekleüliinisggiuckk . Wischt as *

Monatsqarderobe , Loibrlngerstrafie 56,
«ine Trepp «. Rofenthalervlatz . Bon
Millionären . Aerzlen . Anwälten kurze
steil aettaaene Kavalierqarderobe . fabel -
Host billig « Preise . Anzüge . Taillen¬
mäntel . Paletots , ffrack, Smoking .
GehrockanzUge , Losen , elegante Sport -
Dedpelze . Kein Kaufzwang . Weitester
Weg lohnend . Bitte genau Haus
Nummer 56 beachten . _

'

Leihhaus sseiehrj »strafie 2. Gelegen
heilskäufe : Cvortpelze , Gehpelze . Pelz -
Mäntel . Pelzjacken . Illchse aller Art ,
enorm billigt Spottbillige Angebote :
Anzüge . Ulster . Paletots . Hofen , in
bester Berarbeilung .

_ _

Marfillussttafie 2, «in « Treppe , an
der Grofien stzranksurttrstrafi «, kaufen
Sie Winler - Bekleidun » für Damen und
Herren auf Teilzahlung besonders preis
wert . Mäfiige Anzahlung , kleine Raten .

Monatsauziige , Winterpaletots . G«.
sellschaflsanzüge , korpulent « Kiguren ,
staunend billig . Rafi . früher Mulack .
strafie . setzt nur Sormannstrafie 25/26
und Mariannenstrafie 28. _

Getrogene Serrengarderobe , tadellos
erholten , Gelegenheitskäufe in Pelz .
woren , grofie Auswohl , billige Preise .
Leidbaus Spiegel . Chausteefttafie 7. •

Teilzahlung . Gardinen , Stores . Bett -
decken. Steppdecken . Diwandecken , Tep -
piche und Mädel jeder Art , geringe An-
zahlung . begurme Abzahlung . Möbel »
Haus Luisenstadt , Köpenicker Str . 77/78.
Eck« Brückenstrofie . «

Leibhaus , Reinickendorferstrafie 105,
Nettelbeckvlah , verkauft spottbillig
Monaisgarderoben , Pelzwaren , Damen -
mäntel . Federbetten , Bettfedern . Kein «
Lombardwarc . '

Monatsgarderobeu , Pelzwaren . Leih¬
haus Rosenihaler Tor . Linienstr . 203/204,
nur ein « Treppe . Ecke Rosenihaler Strafie .
RiesenauswahL Wolfsziegen 12. —,
Drachieremplar «. fsüchle 15. —. Skunks -
kragen , Silberwölfe , Pelziacken 75. —,
Pelzmäntel , Monatsgarderoben . Reue
Herrengarderoben . Sportpelze staunend
billig . «

Ulster , Anzüge , Rielenauswabl . wirk »
lich billig « Preise . Rockpaletot 50. —,
Modeanzug 35. —, Sportanzüge 28. 50.
Bindel , Invalidenstrafi « 20 ( Stettin «
Bahnhof ) . _

Monaisgarderob « verkauft spottbillig
Pfandleihe Weingarten , Prinzenstr . 83.
Erstklasfig « Iackcttanzüg «, Gehrockanzüge ,
Irackanzüae , Smokinganzüg «. Cutaway -
anzüge , Paletots . Taillenmäntel , Hosen.
Spezialität : Pauchaiizüq «. Paletots . Per -
leih von stzrackanzügen , Gesellschafts .
anzügen .

_ _

Moabit , 68 II , Hutten strafie 68 n, im
Hause der Apotheke . Di« altbekannte
Firma Gebrüder Witt bot den Verkauf
von Herren ». Knabenbekleidung fertig
und nach Mofi neu ausgenommen . In¬
folge Ersparung der Ladenmiete stnd wir
in der Lage, 80 Prozent billiger wie
im Ladengeschäft zu verkaufen . Unser «
Preise helfen sparen . Ein Bersuch wird
Ei « wie in früheren Iahren drfvon
überzeugen . 1405b '

Geschäftswerkäufe

Burstsabrik an stentralhalle 8800 ver -
kauft Eichhorn . Wilbelmstrafie 144, pari .

Tischlermeister liefert zu günstigen
stahlungsbedingungen Wohnungseinrich -
tungen und Einzelmöbel zu billigsten
Kastapreisen . Möbel . Schmidt , Bernauer
strafie 80. dich! an der Brunnenstrafie . *

Teilzahlung , kulant� Möbel - Misch . �
'

Teilzahlnug , billig . Möbel - Misch . _
•

TeUzahlung , reell . Möbel - Misch ,
Grofie ifrankkurterstrafie 45/46. _

•

Ehojsclonguedecken 9. —, wunderbare
Wandbehänge 5. —. Pappelallee 12. _

•

Schlafchaiselongue », Bettchaiselongues .
Chaiselonguesdecken 9. —, Wandbehängo
5. —, Patentmatrahen 10. —, Polsterauf -
lagen . Wachenabzahlun « 3. —. Pappel -
alle « 12: Pankow , Echmidtstrafie 1. _

*

Mciallbetten mit Auflagen 28. —.
Pappelallee 12: Pankow . Schmidtstr . 1.

Teilzahlung . Möbel jeder Art . Ge»
ringe Anzahlung , beaueme Abzahlung .
Möbelhaus Luisenstadt . Köpenick «! .
strafie 77/78, Ecke Brückenstrofie . *

wichtig für lebermannl Täglich tver -
den verkauft : Kleiderschränte . Bertila «
18. Beiislellen , komplett . 15. Metall -
bettstellen mit Aufleaemattafien 22.
Murschräni «, Waschtoiletten 18, Chaise -
longues 18 Kommoden 15. Bücher -
svinden . Schreibtische 36, Trumeaus 29,
Büfetts 75, fünfzig Standuhren ,
Garantie , von 68 . — an , Kücheneinrich »
ngtgen 48. Speisezimmer . Herrenzimmer .
Schlafzimmer 225, «lubgarnituren 175,
Lederklubsessel 65. Riesenauswahl über
500 stimmer . Alle « tatsächlich spott>>
billig . Etargarbts Möbel - und Lom-
bardweicher . Prenzlauer Strafie sechs. '

In meinem feit 1880 bestebenben
Möbelfabriklager kaufest Sie zu szabrik -
preisen eichene Herrenzimmer 290 . —,
Speisezimmer 240 . - . SchMummer
350. —, Küchen 78 . —, Ankleidesch ranke .
Weifilockschränke 58. —, Waschioiletieu
35. —, Bettstellen 45. —, Umbausofa
75. —, Klubaarnituren . Klubsessel 60. —,
Ruhebetten 32. - . Kulante K- blungs -
weise . Joachim Nachfolger , Belle - Alli -
anee - Sttafic 14» und 81, ifabrikgebäube .

» Sa » ikia » » rM9neaia

Flügel , Pianos , gebraucht . 875, — an.
Rabenstein . Münzstt . 10. '

Mädel

Auf Kredit «thält sedermann im all »
rrnommiertcn Unternehmen Möbel - Cvhn ,
im Osten : Grofie Frankfurter Strafie 58
(5 Minuten vom Aleranderplatz ) : im
Norden : Badsttafie 47/48 (5 Minuten
vom Bahnhof Gesundbrunnen ) , mit
kleinster Anzahlung und deutbar leichte -
sten Wochen - oder Monatsraten , auf
lange steil verteilt , die jedermann den
Kauf bei mir unbedingt möglich machen ,
komplette Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , sämllidie Ergänzung ».
möbel in Nufibaum . Eiche, weifi , Pol »
stermöbel . Korbmöbel . Teppich «, Gar »
dinen . Riesenauswahl in Damen - und
Serrcngarderobe . Bekannt grdfite Rück.
ficht bei Krantheit und Arbeilslossgkett .

Ankleideschränke , Eiche, Nufibaum ,
Mahagoni , Satin , Weifilack , Metall -
bettstellen . Feldbettstellen , Bettkasten »
ruhebctten , Schlofseskel , Siahlmatratzen ,
Auflegematratzen , Kinderbeiistellen , bil -
lig . Möbelhaus Kamerlina , Kastanien »
allee 56. _

»

fertig und nach Ma &

unter Garantie für

tadellosen Sitz

und Verarbeitung

Matzstiineifierc )

). Kurzbeig
Or anienstr . 160 . 5 .

Chausseestr . 1 ,

Eiuearig Elsässer Strafie .

Monatsgardeeobe , Anzüge , Paletots ,
ssrackonzüge , Smokinganzüg «. von fein »
sten Herrschaften wenig getragen . Hoch.
elegante neue Garderobe eigener An-
feriigun », beste Mafistoffe , feinster
Mafiersatz . Sportpelze . Gehpelze ,
Prachteremplare , Sealmäntel , Jacken ,
3üchse aller Art aufsehenerregend billig .
Leihhaus Lewkowitz . Brunneustrafie 5.
Rur Borderhaus , erste Etage , ifirma
achten . _ _ _ •

Monatsgarderobeu staunend billig .
Nafi . Kastanienallee 84.

Teilzahlung . Beaueme An» und Ah.
zahlung . Serren - und Damengarde -
rode . Mar ssriedeberg , . Bülowstrafie 24.
am Kochbahnhof . � _

•

Monotsgatderobe , von feinsten
Kavalieren wenig getragen , teil » auf
Seide gearbeitete Iackettauzüae . stzrack.
anzüge , Smokinganzüg . . Gehrockanzüge .
Cutaways , aufierdem ein Posten wenig
getrogener Winlervaletoi « zu staunend
billigen Preisen . Gelegenbeiiskäufe in
Sporivelzen , Gehpelzen . Pelzmänteln .
Pelzlacken , stüdiie » oller Art auffallend
billig im Leihhaus Lowicki. Prinzen -
strafi « lvZ. «In » Treppe .

verleih hocheleganter Gesellschafts .
Anzüge . Leihhaus Lowicki. Prinzen -
strafie 105.

Konkurrenzlos ! Reuer fournierler
dreilüriger Ankleideschrank , 150 breit ,
mit Spiegel , 105, —. Reu « sournierte
Bettstellen mit Patenlboden , dreiteilige
Auslage 55, —. Neue sournierte Nacht -
tische mit Marmorplatte 15. —. Nufi -
baum- Waschtoilette , weificr Marmor ,
72. —. Nufibaum - Umbau 38. —. Umbau -
Plüschsofa 45, - . Säulenbüsctt 75, - .
Diplomat 48, —. Reue fomplclte Küchen.
102 breit , nur 88 . —. Schlafzimmer .
150 breit , weifier Marmor , Dtell -
auflogen , mit «rislaÜ - sfaeette - Spiegel ,
nur 325 . —. Echt eichene Efizimmer mit
6 Lederstühlen 345. —. Herrenzimmer ,
150 breit . 365 —. Rieseuauswobl in
Einzelmöbeln , Renaissance - Möbeln . kom-
pleiten Einrichtungen , modernen Küchen.
Möbelhaus Gottlieb , Rügenerstrofi « 13,
Bahnhof Gesundbrunne ». Lieferung
innerhalb Drofi - Berlins frei Hau ». �_

*

Gelegenheit . Kleiderschrank 18. —,
Beriilo 15. —, Daschioileite 15 . —. nfrank -
kurier Schreibtisch 25 Mark . Sofa 15. —,
Kuchen 24. —. Mäbelhau » GotUikb ,
Rügenerstrafi « dreizehn . _ _ -

Ankleideschränke 110. —, englische Bett¬
stellen 48. - , Piüschsofao , Einzelmöbel ,
stablungserleichierun ». Stein , nur An-
tiamernrafie 20, _ _ _ _ __ .
• Patentmatratzen , Anflegematratzen , Me-
tallbetten , Chatkelongue », Walter . Star -
«arlerstrafie aehizehn . '

Pianos «reiswert . Klavtermocher
Link, Brunnenstrafie 98. _ _

illaviere , tadellose Verarbeitung , lang -
i ädrige Garantie . Teilzahlung gestattet .
Serer u. Co. , Pallassttafie 9. an der
Potsdamerstrafi «. u. Brunnenstrafie 191,
1. Etage , am Rosenihaler Platz . _

*

Plana », prächtige Instrumente de-
aueme stahlweil «. Sachter , vranien -
buraerstrafie 42. _

*

Piano », Qualitätsware aus eigener
Rabtif . Mügel . Harmoniums , grofie
Auswahl in leder Preislage , stohlungs -
erleichlerung . Mar Adam Inhaber
Oilo Wollersdorf , Münzsttafie 16. nahe
Alerandervlatz . _

*

Klaviere , crstklasssqc Ausführung , Reu
und acbraudit . Grofie Auswahl . Da-
rantieschein . Pianohaus , Känigarätzer -
fttafie 81. stahlungserleichlerungen .

Ksukgesucke
stementplatten für PNasterungen .

1500 Öiwdrc�ntet «. billifi S. 50,
öaimtcrpdbition des Vorwärts . _

Äabrtäbet fault einkniltaG # I» •

Verschiedenes
Drei Säle für Vereine . Koch, eilen

und Iestlickkeiten frei . Percineiimmer ,
Sitzungssäle . Julius Lübeck. Ci; n- ~«ft .
(31«, Dtesdenerftr . 52, Msritzplatz 4882.

Slellengesuclie

Partein - tnosse , 25 Jahre , sucht Siel -
luna bei Pari «! oder Gewerks� f' ale ch
welcher Art . stuschriflcn unter 7Z' V) au
Kilial « Ackerstrafie 174. 11/10 '

- S

IliMiger VvrsrdeUer ,
gelernter Bertzeugmocher , f. Borrichiunqs -
bau u Maschinenreparatur ge uchi. Berück-
fichligt werden mir Brwrrber mit längs .
Eriabrunge » — Rur schriilliche Angebote
mit Angabc der Gehalisansprüche . Ein -
irittsicrinin und stcugnlssen erdeten an

ZMer - Mmv ' SeseWM
vertin - Marieufelde .
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